
vormals GeneralAnzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Umgegend

Erſcheint wöchentlich dreimal Monktag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Daktum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „IJlluſtriertes Anterhaltungsblatt“ Sezugspreis Monatlich für Abholer
1,15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten
1,80 M., durch die Poſt 1,85 M. m Falle höherer Gewalt Betriebsſtörung
Streik uſw erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Kückzahlung des Bezugspreiſes.

e

Roeblamezeile 40
Anzeigenpreis Die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfa., die s8geſpaltene

Ofg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Leinerlei Garantie
übernommen SBeilagengebühr: 10, M. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr

S Schluß der Anzeigenannahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor

Anmtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Hr. 989 Sonnabend, den 20. Auguſt 1932 34. Jahrg
Waldbrandgeſahr.

Zum Schutze der Wälder wird darauf hingewieſen, daß
das Rauchen, Fortwerfen, unvorſichtige Hand
haben oder Fallenlaſſen von brennenden
Gegenſtänesr innerhalb der Wälder verboten und
mit ſchweren Strafen bedroht iſt-

Kemberg, den 19. Auguſt 1932.
124] Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

„Heuntſchland hinter Hindenburg“
Bedeukſame Erklärungen des Reichskanzlers

London, 18. Auguſt.
Die engliſche Preſſe veröffentlicht Ausführungen, die der

Reichskanzler von Papen gegenüber einem Vertreter des
offiziöſen Reuterbüros gemacht hat.

Auf die Frage des Journaliſten nach dem Skand ſeines
Kabinekts antwortete der Kanzler, die jetzige Regierung
werde noch lange Zeit im Amke ſein. Keineswegs werde
das Kabinett dem Reichskag aus dem Wege gehen. Im
Falle eines zur Annahme gelangenden Mißkrauensankrages
würde die Regierung nach Maßgabe der neuen Sikugakior
handeln unker Beachtung der Verfaſſung.

Zu dem national ſozialiſtiſchen Dementi, daß Hitler in
ſeiner Unterredung mit dem Reichskanzler nicht die volle
Staatsgewalt verlangt habe, ſagte von Papen auf Befragen,
der Führer der NSDAP. habe erklärt, er könne keinen An
teil an der Regierungsgewalt annehmen, ſondern müſſe ſie
in ihrer Geſamtheit verlangen. Er könne nur für eine
Regierung kämpfen, die ſich ganz und gar mit ſeiner
Bewegung identifiziere.

Auf die Frage, ob Deutſchland aus dem Völkerbund
auskreken würde, wenn ſeine Anſprüche auf Gleichberechti-
gung hinſichtlich der Abrüſtung en e e

Die rageden, anktwortete der Kanzler dahingehend, da
der Gleichberechtigung auf dein Abrüſtungsgebiet fürDeutſchland eine e Lebensfrage ſei, da Deukſchland
nicht länger dulden werde, als Macht zweiter Klaſſe behan
delt zu werden. Falls Deutſchland die Gleichheit auf dem
Gebiet der Sicherheit länger länger verweigert werden ſollte,
werde die Reichsregierung die notwendigen Maßnahmen in
dem Sinne ergreifen, wie er bereits von General von
Schleicher umriſſen worden ſei. „Deutſchland hat weder den
Wünſch noch die Abſicht, zu rüſten, aber es will, daß die an
deren Nationen ihr Verſprechen, abzurüſten, auch halten.

Der Kanzler hob ferner hervor, daß Deutſchland ſeine
Beſtrebungen, etwas von dem früheren deutſchen Kolo
nialbeſitz zurückzuerhalten, noch nicht aufge
geben habe, und unterſtrich dabei, daß auch hier wieder der
Fall einer nicht zu rechtfertigenden Diskrimination zuungun
ſten Deutſchlands vorliege, für den früher oder ſpäter Ab

hilfe geſchaffen werden müſſe.
Zum Schluß wird noch einmal bekont, daßz von Papen

durchaus zuverſichtlich hinſichtlich der Zukunft ſeines Kabi
netts ſei. Von der RA. ſeien nach Meinung des Kanz-
lers keinerlei illegale Schritte zu befürchten. Er, von Papen,
habe von Adolf Hikler eine Zuſicherung in dieſem Sinne er
halken. Die Regierung werde nicht zaudern, jede Revolke
gegen ihre Aukorikät auf der Stelle mit Waffengewalt zu
unkerdrücken. Im Augenblick ſtehe das deutſche Volk ge
ſchloſſener denn je hinter ſeinem Stagksoberhaupk, dem
Keichspräſidenten von Hindenburg.

Keine militäriſchen Abſichten der NAS O
Der Berliner Berichterſtatter des „Daily Expreß“ gibt

Berichte wieder, die, wie er ausdrücklich bemerkt, nicht von
nationalſozialiſtiſcher, aber angeblich von maßgebender Quelle
ſtammen, wonach die nationalſozialiſtiſche Parteileitung
einen Befehl an ſämtliche körperlich geſunden Nationalſozia-
liſten erlaſſen habe, ſich innerhalb der nächſten acht Tage
den Sturmtruppen anzuſchließen. Bei Nichtbefolgung werde
mit der Ausweiſung aus der Partei gedroht. Als Entſchul
digung werde lediglich das Zeugnis eines dem Aerzteſtab
der SA. angehörenden Arztes angenommen. Der Bericht
erſtatter meint, daß die Nationalſozialiſten bei Durchführung
des Befehls bis zum 28. Auguſt über eine Armee von mehr
als einer Million verfügen würden.

Hierzu wird von nakionalſozialiſtiſcher Seite mitgeteilt,
daß die Meldung in dieſer Form nicht zutrifft. Die nakio
nalſozialiſtiſche Bewegung verfolge ſchon immer den Grund
ſatz, daß die geſunden, kräftigen Parkeimitglieder auch in
die S. oder A. -Reſerve gehen, nur zu dem Zweck, um rein
orgäniſatoriſch einen engeren Zuſammenhalt unter den Par-
keimitgliedern zu ſchaffen. Dieſer Grundſatz iſt jetzt erneut
in Erinnerung gerufen worden. Mit dem Scheitern der Ver
handlungen über die Regierungsumbildung oder mit irgend
welchen milikäriſchen Abſichten hat das nichts zu kun.

Deutſchlands Gleichberechtigung
Eine der größken Sorgen Englands.

London, 19. Auguſt.
Anknüpfend an die Unterredung des Reichskanzlers mit

einem Vertreter der engliſchen Preſſe über die Ziele des
deutſchen Kabinetts meldet der diplomatiſche Mitarbeiter
des „Daily Telegraph“ daß zur Zeit der deutſche Anſpruch

können.

auf Gleichberechtigung und die mandſchuriſche Frage den
engliſchen Regierungskreiſen die meiſten Sorgen bereiteten
Der Bericht des Mändſchurei- Ausſchuſſes des Völkerbundes
werde einige Schlußfolgerungen bringen, die von Japan
ſcharf abgelehnt würden und auch die Beziehungen Eng
lands zu Japan, Amerika und den Völkerbund berührten
Diefes Problem finde die ernſteſte Aufmerkſamkeit des
Außenminiſters und MacDonalds. Jn Frage komme die
Unterſuchung des Verſailler Vertrages, des Völkerbunds-
ſtatuts, des Briefes der Alliierten an die deutſche Abord
nung in Verſailles und eines Briefes im Anhange zuw
Loccarnovertrag.

Bedauerlicherweiſe ließen dieſe Dokumente verſchieden-
arkige, teils ſich widerſprechende Auslegungen zu. Anderer
ſeits fühle man, daß eine Großmacht auf die Dauer nicht
J einem Zuſtand der Minderwerkigkeit gehalten werde

ürfe.
Daraus ergäben ſich praktiſch die Möglichkeiten, daß

man entweder ſchrittweiſe durch ein Abkommen zwiſchen
Deutſchland und anderen Mächten die beſtehenden Ungleich
heiten beſeitige der aber daß man Zugeſtändniſſe an
Deutſchland ablehne, dabei aber das Riſiko eines einſeitigen
und nicht geregelten Wiederaufbauprozeſſes auf ſich nehme.

Deutſchland fordert Gicherheit
Eindrucksvolle Kundgebung des Aufklärungsausſchuſſes für

nationcle Sicherheit.
Berlin, 19. Auguſt

Der Aufklärungsausſchüß für nationale Sicherheit ver
anſtaltete einen Preſſeempfang, um erneut die Rokwendig
keit der Wiederherſtellung der deutſchen Rüſtungsgleichheit
zu bekonen. General a. D. von Horn, der Präſident
des KReichskriegerbundes Kyffhäuſer“, bekonte, das deutſche
Volk werde ſich nicht mit Verſprechungen abſpeiſen laſſen

t uſondern es werde die Unterſchrift ve rn, i
leiche Ree ähet werden cheSe d Gefahr ausreichend ſchützen

Generalmajor a. D. von Frankenberg und
Proſchlitz wandte ſich mit Schärfe gegen die Vertagungs-
entſchließung der Abrüſtungskonferenz. Scheitere die Ab-
rüſtung, dann habe Deutſchland das Recht, ſeine Verteidi-
güngsmittel zu verſtärken.

Der Geſchäftsführende Vizepräſident des Arbeitsaus-
huſſes Deutſcher Verbände, Dr. Draeger, bezeichnete die
egenwärtige Scheidung zwiſchen ſchwer bewaffneten und
affenloſen Völkern als rechtswidrig. Die neuen diploms-
ſchen Verhandlungen hätten nur dann einen Sinn, wenn
e vollkommene Gleichberechtigung fürutſchland erreicht werde. Das deutſche Volk würde ch

aufgeben, wenn es ſich mit dem Zuſtänd der Ungleich
ind der einſeitigen Entwaffnung äbfinden wollte. Um

oDermeintliche Recht auf Rüſtungsgleichheit aufrechtzuer
galten, würde die moraliſche Rehabilitierung des deutſchen
Volkes durch Beſeitigung der längſt widerlegten Kriegs
ſchuldlüge hingehalten.

Preußiſcher Landtag einberufen
Nächſte Sitzung am 25. Auguſt

Wie von nationalſozigliſtiſcher Seite mitgeteilt wird,
hat Landkagspräſident Kerrl die nächſte Sitzung des Preußzi
ſchen Landags auf Donnerskag, den 25. Auguſt, anberaumt.

Jn Ausſicht genommen iſt eine mehrtägige Tagung, in
der die Anträge behandelt werden ſollen, die inzwiſchen von
den Fraktionen eingebracht ſind. Es handelt ſich dabei
hauptſächlich um die Einſetzung des Reichskommiſſars in
Preußen und um die Anträge auf Aufhebung der verſchie
denen Notverordnungen. Natürlich werden auch die Zwi-
ſchenfälle, beſonders in Oſtpreußen, Schleſien und anderen
Landesteilen beſprochen werden, ſo daß mit einer lebhaften
Auseinanderſetzung zu rechnen iſt. Ob die Wahl des Mi-
niſterpräſidenten ſchon auf die Tagesordnung der nächſten
Landtagsſitzung kommen wird, iſt noch ganz zweifelhaft

Induſtrie und Arbeitsbeſchaffung
Gegen öffenkliche Programme. Wiederherſtellung

renkabler Vekriebe geforderk.

Berlin, 18. Auguſt
Das Präſidium des Reichsverbandes der Deutſchen Jn

duſtrie beſchäftigte ſich unter Vorſitz von Dr. Krupp von
Bohlen und Halbach mit der wirtſchaftspolitiſchen Lage und
nahm u. a auf Grund eines Vortrages des Generaldirektors
Dr. Pietrkowſki zu der Frage der Arbeitsbeſchaffung Stellung

Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie verkritt den
Standpunkt, daß auf dem Wege einer öffentlichen Arbeits

beſchaffung eine konjunkkurfördernde Beeinfluſſung nicht er
reicht werden kann, und lehnt alle uferloſen Pläne, die zur
Ausführung von Milliardenprojeklen von verſchiedenen Sei
ken aufgeſtellt worden ſind, nach wie vor ab. Eine Beſſerung
der innerwirkſchaftlichen Lage und eine allmähliche Behebung
der Arbeitsloſigkeit kann nach Auffaſſung des Reichsverban-
des nur dann erhofft werden, wenn die inner wirtſchaftlichen
Hemmungen, die die freien Enkwicklungsmöglichkeiten be
einkrächtigen, beſeitigt und die Produktionskoſten derarkig
t werden, daß die Bekriebe wieder renkabel wirtſchaften
önnen.

Preis nur 10 Pfennig

Es wurde aber anerkannt, daß unter den gegebenen
Verhältniſſen die öffentlichen Stellen einſchließlich der Reichs
bahn und der Reichspoſt die Aufgabe haben, diejenigen Ar
beiten mit möglichſter Beſchleünigung in Gang zu ſetzen,
die zur Erhaltung des öffentlichen Vermögens notwen
dig ſind, und zwar in einem erheblich er weiterten Um
fange, als bisher vorgeſehen iſt.

Jn dieſen Zuſammenhang wurde auch die Frage des
freiwilligen Arbeitsdtenſtes und der Arbeitsdienſt
pflicht erörtert. Dabei wurde feſtgeſtellt daß der freiwillige
Arbeitsdienſt einer möglichſten Förderung bedarf, und daß
in einem weiteren Ausbau des freiwilligen Aebeitsdienſtes
auch die organiſchen Grundlagen für eine ſpätere Einführung
der Arbeitsdienſtyflicht gefunden werden können

Arbeitsdienſt Vorſchriften
Es ſoll ſchnell gearbeitet werden.

Berlin, 19. Auguſt
Vom Reichskommiſſar für den Freiwilligen Arbeits

dienſt ſind die Beſtimmungen über die von den Trägern der
Arbeit und des Dienſtes zu beobachtenden Verfahrensvor
ſchriften erlaſſen worden. Da die Mittel für den Freiwilligen
Arbeitsdienſt einheitlich vom Reichskommiſſar verwaltet
werden, konnten die Verfahrensvorſchriften weſentlich ver
einfächt werden. Auch ſind die Dienſtſtellen angewieſen wor
den, bei der Anerkennung der Maßnahmen und der Zu
weiſung der Arbeitsdienſtwilligen mit größter Beſchleuni
gung zu verfahren.

Als Träger des Dienſtes
werden vom Reichskommiſſar ſolche Verbände als beſonders
geeighet bezeichnet, die durch Gemeinſchaftsideen, welche
außerhalb des Freiwilligen Arbeitsdienſtes liegen ihre Mit
glieder zuſammenfaſſen und in der La a

h

Maß voll angeſt v ideTräg zu e eZum Arbeitsdienſt können grundſätzlich nur Arbeits
dienſtwillige bis zu 25 Jahren zugelaſſen werden. Eine Aus
nahme iſt vom Reichskommiſſar nur für die Führerausbil-
dung und verwendung in dem erforderlichen Amfange zu
gelaſſen worden.

Als Meldeſtellen für Arbeitsdienſtwillige, die ſich nach
den neuen Beſtimmungen bekanntlich nicht lediglich auf Un
terſtützungsempfänger beſchränken, ſind in allen Fällen die
Arbeiksämter beſtimmt worden. Meldungen bei dem Reichs
kommiſſar oder den Bezirkskommiſſaren ſind daher zwecklos
Die Arbeitsämter ſind angewieſen worden, Wünſchen von
Arbeitsdienſtwilligen, zu beſonderen Maßnahmen zugelaſſen
zu werden möglichſt zu entſprechen und den Arbeitsdienſt
willigen wie auch den Trägern des Dienſtes in jeder Weiſe
bei Hurchführung ihrer Aufgaben behilflich zu ſein

n S v eNotſchrei der Induſtrie Gemeinden
Reich und Skaat müſſen helfen.

Eſſen, 18. Auguſt.
In einer gemeinſamen Eingabe der Stadtverordneten

verſammlungen von Bochum, Bottrop, Caſtrop
Rauxel, Dortmund, Gelſenkirchen, Gladbeck, Herne, Recklinghauſen, Wanne Eickel,
Wattenſcheid und Witten an die oberſten Reichs
und Staatsbehörden wird mit großem Ernſt auf die auf
das äußerſte geſtiegene Finanznot der Jnduſtriegemeinden
des Weſtens und auf die ſchweren Gefahren ſozialer und
wirtſchaftlicher Art hingewieſen, die hereinzubrechen drohten,
wenn die Gemeinden nicht mehr in der Lage ſeien, die Zah
lungen für die Erwerbsloſenfürſorge zu leiſten

Nur durch ſchnelle und ausreichende Hilfe könne die
Gefahr gebannt und die Not der durch die Wohlfahrkslaſten
erdrückten und in ihrer Exiſtenz bedrohten Gemeinden be
hoben werden. Anter Hinweis auf die ſtändig ſinkende
Steuerkraft der Gemeinden ihre wachfende Verſchuldung und
die unerkrägliche Laſt der Wohlfahrksausgaben wird erklärk,
daß die Gemeinden außerſtande ſeien, ihren Verpflichkungen
zur Zahlung von Zinſen, Abgaben, Beikrägen und dergleichen
nachzukommen.

In klarer Erkenntnis des bedrohlichen Ernſtes der Lage
und in pflichtgemäßer Verantwortung für das Wohl und
Wehe ihrer Cemeinden

fordern die genannken Stadtverordnetenverſammlungen
einmütig und nachdrücklich von den zuſtändigen Stellen
des Staates und des Reiches, daß unverzüglich wirkſame

Maßnahmen ergriffen werden,
die entweder den Gemeinden ausreichende Mittel zur Er
füllung der ihnen zugewieſenen Wohlfahrtsausgaben zur
Verfügung ſtellen oder aber die Gemeinden von der eigent
lich dem Staat und dem Reich obliegenden Fürſorge für die
Wohlfahrtserwerbsloſen befreien

n

terte
e

Richard Arnold, Leipziger Straße und Markt.



Panik und Wirtſchaftsniedergang

Zahlungseinſtellung des Konſum und Sparvereins
„Vorwärks

Breslau. 19. Auguſt
Der Konſum- und Sparverein „Vorwärks“ für Breslau

und Umgegend E. G. m. b. H. hat nach einem Beſchluß
ſeiner Verwaltungsorgane ſeine Zahlungen eingeſtellk.

Aus einer Zuſchrift ſeitens der Geſchäftsleitung geht
hervor, daß die ſich immer mehr zuſpitzenden wirtſchaftlichen
Verhältniſſe und die dadurch herbeigeführte Erwerbsloſigken
von etwa drei Viertel der mehr als 15 000 Mitglieder einen
Teil der Mitglieder gezwungen hat, ihre bei dem Verein
angelegten Erſparniſſe abzuziehen Die Hoffnung durch die
im Januar d. J. erbetene Stillhaltung der Gläubiger auf
drei Monate über alle Schwierigkeiten hinwegzukommen.
habe ſich nicht erfüllt.

Weitere Abzüge von Sparguthaben ließzen die Gefahr
des Zuſammenbruches immer bedrohlicher werden.

Die Verhandlungen über die Hilfsmaßnahmen ſeitens der
Reichsregierung hätten infolge des politiſchen Umſchwunges
nicht rechtzeitig zum Abſchluß gebracht werden können. Seit
der Bekanntgabe der Vorgänge im Berliner Beamtenwirt-
ſchaftsverein ſei der Anſturm der Sparer derart gewachſen
daß eine vorläufige Auszahlungsſperre über die Spargelder
habe verhängt werden müſſen. Weiter ſei die Zahlungsein
ſtellung dadurch bedingt, daß der Gläubiger einer Hypothek
von 100 000 Mark Klage erhoben habe und ſomit von dieſer
Seite Zwangsvollſtreckung drohe. Um eine Benachteiligung
der übrigen Gläubiger und Sparer zu vermeiden, ſei nur die
Zahlungseinſtellung übriggeblieben. Man ſtrebe ein Ver
gleichsverfahren an. Das renverteilungsgeſchäft werde in
der bisherigen Weiſe fortgeführt

Hie Zuſtändigkeit bei der Bedürftigkeitsprüfung
Berlin, 19. Auguſt

Der Reichsarbeitsminiſter regelt in einem Erlaß das
uſammenwirken der Gemeinden und der Gemeindever

ände mit den Arbeitsämtern bei der Prüfung der Hilfs
bedürftigkeit. Danach iſt für die Prüfung der Hilfsbedürf
tigkeit die Gemeinde oder der Gemeindeverband, der gemäß
3 167 des Geſetzes über Arbeitsvermittlung oder Arbeits
oſenverſicherung den Gemeindeanteil zur Kriſenfürſorge zu
erſtatten hat oder ihn zu erſtätten hätte, wenn es ſich um
einen Fall der Kriſenfürſorge handeln ſollte, zuſtändig.

Der Vorſitzende und der Spruchausſchußz des Arbeits
amkes ſind an das Gutachten der Gemeinde in der Weiſe
gebunden, daß ſie Hilfsbedürftigkeit nur inſoweit anerkennen
dürfen, als ſie von der Gemeinde bejaht wird. Bei Aende-
rungen in den Verhältniſſen des Arbeitsloſen iſt ein neues
Gukachten einzuholen.

Nachprüfung der Fleiſch Handelsſpanne
Berlin, 19. Auguſt

vorgenommen ſeien, die in keinem
ie Einfü er Schlachtsteuer d

Die kommunale Finanznot
Der Deutſche Städtetag teilt zu der Einſetzung von

Staatskommiſſaren für die mit der Steuerablieſerung imRückſtand befindlichen Gemeinden mit: „Wenn jetzt burg

die Einſetzung von Staatsbeauftragten der Weg der Einzel
aufrechnung beſchritten wird, ſo hätte ſich das Einſchreiten
des Staates in dieſer Form und in dieſen Umfange er
übrigt, wenn an Stelle einer ungeeigneten Geſetzesvorſchrift
in den urſprünglichen Einzelfällen von vornherein eine Be
reinigung erfolgt wäre. Der ganze Vorgang iſt im übrigen
nur ein Ausdruck dafür, wie Unzulänglich die bisherigeFinanzhilfe des Reiches und Preußens für die Gemeinden

iſt, und in welcher finanziellen Notlage ſich dieſe nach wie
vor befinden.

Arbeitsbeſchaffung vor dem Kabineitsrat
Berlin, 19. Auguſt
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Die Senkung der Reaiſteuern im Oſten
Berlin, 19. Auguſt.

Als Entſchädigung für die Realſteuerſenkung aus Oſt
e erhalten die Gemeinden im OHſthilfegebiet im
echnungsjahr 1932 denſelben Betrag wie 1931. Dieſer

Exlaß über die Realſteuerſenküng iſt an die Regierungsprä-
ſidenten in Königsberg, Gumbinnen, Allenſtein, Marien
werder, Stettin, Köslin, Schneidemühl, Frankfurt a. d. O.,
Lieanitz, Breslau und Oppeln gerichtet

Neue Anſchlagswelle
Bombenanſchlag gegen Landgerichtsrat.

Auf das unmittelbar an der Stadtgrenze von Lands-
berg a. W. nach Kladow zu gelegene ZweiFamilienhaus
des Rentiers Alfred Mannheim wurde ein Sprengſtoffakten-
tat verübt. Es würde ein Sprengkörper gegen das Haus ge
ſchleudert, der durch das Fenſter der im oberen Stock gele
e wer de des Landgerichtsrates Dr. Salinger gehen
ollte, aber direkt vor dem Hauſe zur Exploſion kam, die ſo

ſtark war, daß zahlreiche Fenſter auch der Nachbarhäuſer
zerſprangen. Glücklicherweiſe wurde von den Perſonen nie
mand verletzt. Der Täter iſt noch nicht ermittelt. Landge
richtsrat Dr. Salinger hat in letzter Zeit in ſeiner Eigen
ſchaft als Landgerichtsrat verſchiedene politiſche Prozeſſe ge
leitet, ſo daß angenommen wird, daß es ſich um einen Rache
akt handelt.

Ein Haus in die Luft geſprengt.
Jn der Nacht wurde in dem Dorfe Groß-Gaglow bei

Cottbus ein Haus der Jüdiſchen Landarbeiterſiedlung G. m.
b. H., Sitz Berlin durch eine Sprengbombe in die Luft ge
ſprengt. Perſonen kamen nicht zu Schaden, während das
Haus vollſtändig dem Erdboden gleichgemacht wurde. Es
handelte ſich um einen fertiggeſtellten Neubau, der bald be

Ver

Sonntagabend mit

als Rädelsführer wegen Aufruhrs auf zwei Jahre Zuchthaus.

zogen werden ſollte. Die NSDAP, Ortsgruppe Cottbus, ver
währt ſich mit aller Entſchiedenheit dagegen, daß dem An
ſchlag politiſche Momente untergeſchoben würden oder gar
eine Beteiligung von Nationalſozialiſten erörtert werde. Zur
Klärung des Falles ſind Beamte der Landeskriminalpolfzei
Berlin am Tatort eingetroffen.

Waffen und Bombenfunde in Pinneberg.
In einem in der Hauptſache von Kommuniſten bewohn

ten Stadtviertel Pinnebergs wurde überraſchend eine Poli-
zeirazzia durchgeführt, die von Erfolg gekrönt war. Außer
einigen Militärgewehren, Piſtolen, Hieb- und Stichwaffen
aller Art wurden auch größere Mengen Militärmunition,
Pakete mit Pulver und ferner Handgranatenzünder und auch
zwei ſelbſtgefertigte Bomben gefunden. Dabei entdeckte man
auch einen ausgebauten Unterſtand unter den Häuſern ſo
wie Sianal- und Alarmvorrichtungen

Der Blutſonntag in Ohlau
Dritter Verhandlungskag.

Brieg, 18. Auguſt
Zu Beginn des dritkken Verhandlungstages im Ohlauer

Prozeß legte der Verkeidiger, Rechtsanwalt Dr. Braun, ge
gen die Berichterſtaktung in einem Teil der Preſſe Proteſt
ein. Sodann ſtellten er und Rechtsanwalt Foerder, der
zweite Verteidiger, weitere Beweisankräge. Landgerichtsdi
rektor Herzog erwiderke, daß das Gericht keine Veranlaſſung
habe, gegen die Preſſe einzuſchreiten, da es nicht annehmen
könne, daß einer der Berichterſtatter abſichtlich etwas falſches
berichtet habe. Aeber die Beweisankräge ſelbſt werde ſich das
Gericht bei einer ſpäteren Beratung ſchlüſſig werden.

Es wurde dann die Zeugenvernehmung fortgeſetzt und
dabei zunächſt ausſchließlich SS. und SA.Angehörige ver
nommen, die an jenem Sonntag an, dem Sportfeſt in Brieg
teilgenommen haben. Ein Breslauer SA.-Führer erklärt,
daß trotz des Einſchreitens eines Polizeibeamten die S.
überfallen und niedergeſchlagen worden ſei. Er ſelbſt ſei
durch mehrere Schläge und zwei Meſſerſtiche verletzt worden.
In ähnlicher Weiſe berichten noch zwei andere Zeugen. Die
weiter vernommenen Belaſtungszeugen konnten Weſentliches
nicht bekunden. Kurz vor der Mittagspauſe wurden auch
bereits die erſten Entlaſtungszeugen gehört. Jm weſentlichen
waren es Verwandte einiger Angeklagter, die über deren
Aufenthalt während der Zuſammenſtöße berichten ſollten.

Vierker Verhandlungstag.

Brieg, 19. Auguſt
Zu Beginn der Donnerstagverhandlung gab der Vor

ſitzende zunächſt die Erklärung ab, daß der gegen einen
Breslauer Preſſevertreter erhobene Vorwurf der abſichtlich
alſchen Berichterſtattung zu Unrecht erhoben worden ſei.
Des weiteren wurde ein Beſchluß verkündet, wonach die
von der Verteidigung am Vortage geſtellten neuen Be
weisanträge zu einem erheblichen Teil zurückgewieſen wer
den. Von der Verteidigung wurden daraufhin neue Be
weisanträge geſtellt, denen das Gericht ſtattgab

Dagegen wurden Haftenklaſſungsankräge von fünf An
geklagken, obgleich die Staatsanwaltſchaft zum Teil
mit der Haftentlaſſung einverſtanden war, vom Gerich

ngenden Tatverdachts abgelehnt.
e

ihnen zuſammengeweſen ſind.
Mutter des Angeklagten Müller mußte ſelbſt zugeben, daß
ſie ihren Sohn ſpäter am Ring geſehen hätte, wie er ein
Stück Holz in der Hand hielt. Die weitere Beweisauf
nahme betraf noch einmal die Zuſammenſtöße an der Ohle
brücke. Zwei Zeuginnen haben abends in der Strehlener
Straße die Zuſammenziehung von bewaffneten Reichsban
nerleuten genau beobachtet. Zwei SA.Leute, die bei der
Schießerei an der Ohlebrücke zugegen waren, erkennen als
einen der Anführer den Angeklagten Schiffer Vanin. Die
einzelnen Zeugenausſagen wichen in einigen Punkten von
einander ab. Des weiteren wurden die Gutachten der me
diziniſchen Sachverſtändigen entgegengenommen. Sowohl
Profeſſor Dr. Straßmann als auch Aſſiſtenzarzt Dr. von
Tempfky haben in der Chirurgiſchen Klinik in Breslau am
Sonntagabend 18 eingelieferten Verletzten die erſte Hilfe
leiſtung gebracht. Jm weſentlichen rührten die Verletzun
gern von Stichen und Schlägen mit ſtümpfen Werkzeugen
her. Einzelne der Eingelieferten waren auch durch Schüſſe
verletzt. Am ſchwerſten verwundet wurde der S. -Mann
Marx, der vier bis fünf Lungenſtiche aufwies und einer
lebens gefährlichen Operation unterzogen werden mußte

Profeſſor Dr. Straßmann wurde über den Sekkionsbe
fund der beiden Gekötelen vernommen.

Bei dem SA.Mann Stanetzki hat er einen Kopfſchuß feſr
geſtellt, der den Kopf durchſchlägen hat und den Tod her
beiführte. Der SA.Mann Konietzki dagegen iſt von ſeinen
den mit Schlagwerkzeugen, wahrſcheinlich mit Knüppeln,
niedergeſchlagen worden. Er wies u. a. einen ſchweren
Schädelbruch und mehrere Armbrüche guf. Jm wahrſchein
lich bewußtloſen Zuſtand muß er dann in die Ohle geworfen
ſein, ſo daß der Tod durch Ertrinken herbeigeführt wurde
Aber auch ſonſt wäre Konietzki ſeinen Schädelverletzungen
erlegen

Pinneberger Bomben unſchädlich gemacht.
Die bei der Polizeirazzig in Pinneberg gefundenen

Bomben ſind von Sachverſtändigen unſchädlich gemacht wor
den. Die Bomben lagerten mit anderen gefährlichen Gegen
ſtänden verſteckt an einem Fleck nahe dem Friedhof. Jm
Intereſſe der Ermittlungen können weitere Einzelheiten noch
nicht mitgeteilt werden. Bisher wurde eine Perſon feſt
genommen.

Zuchthaus und Gefängnisſtrafen für Aufrührer.
Als im April d. J. in der Heidenſtraße in Hamburg

ein Transparent der NSDAP. unter polizeilichem Schutz
entfernt wurde, wurde ein Beamter von einem Kommu-
niſten angefallen und mit einem harten Gegenſtand über
den Kopf geſchlagen, ſo daß er zu Boden ſtürzte. Der Kom
muniſt verſetzte dem am Boden liegenden Beamten dann
Fußtritte auf den Kopf und ins Geſicht. Der Täter Völzer
hatte ſich jetzt vor dem Gericht. wegen Aufruhrs zu verant
worten. Drei weitere Angeklagte wurden der BVeteiligung
an dem Vorfall beſchuldigt. Der Staatsanwalt beantragte
gegen Völzer 15 Monate Gefängnis Das Gericht ging über
den Antrag jedoch weit hinaus und erkannte gegen Völzer

Deutsche Hustrierte
heute neue Nummer zu haben bei Richard Arnold

verwendet.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 19. Auguſt 1932

Wenn die Drachen ſteigen. Die Drachen ſteigen!
Untrügliches Zeichen dafür, daß der Herbſt kommt. Das
iſt ſo, da gibt's kein auereden. Kinder haben für das
Kommen und Gehen der Jahreszeiten ein feines Gefühl.
Wenn die erſten Murmeln über die noch hart gefrorene
Erde kullern, dann kommt der Frühling, und wenn die
bunten Drachen am Himmel ſtehen, dann, ja dann naht
eben der Herbſt. Nichts gegen zu machen. Ein Stoppel
feld oder eine Wieſe, über die der Spätſommerwind ſtreicht,
eine mit Papier beſpannte geometriſche Figur, eine lange
Schnur, uud dann kann es losgehen. Vorher natürlich
harte Arbeit im „Konſtruktionsbüro“. Ein Faßreifen von
der Heringstonne vom Kaufmann nebenan, buntes Glanz
papier, gelb, grün, blau, rot, ſo bunt wie möglich, wenn
möglich, wird Mutters ſeidene Bluſe als „Beſpannung“

Ueberhaupt die Mutter hat ſo allerlei auszu
ſtehen. Vater verſchmiert mit ſeinem Sprößling die Eß
zimmertiſchplatte mit Kleiſter. Mutter ſchlägt die Hände
über dem Kopf zuſammen und bekommt dafür zu hören:
„Mutter mach keinen Wind, wir probieren gerade die
Balance aus.“ Aber ſchließlich geht auch das vorüber.
Dann geht es hinaus. Vater raſt mit dem „Erzeugnis“
los, verheddert ſich in die Schnur, fällt hin, ziſcht einen
Fluch durch die Zähne und überläßt enttäuſcht ſeinem Sohn
das zappelnde, zerbrechliche Gebilde. Noch ein paar kleine
Aenderungen. Der Winkel war zu ſpitz, der Schwanz zu
ſchwer, noch einmal Umſchau halten, ob keine gefährliche
Hochſpannungsleitung in der Nähe, und dann neuer Start.
Hinauf in den blauen Himmel, ein bunter Drachen mit
einer langen Schnur und ein Jugendtraum

Schlaf und Hitze. Zu den Qualen, die die ſtarke
ſommerliche Hitze vielen Menſchen ſchafft, gehört auch der
ſchlechte Schlaf. Mangelnde Leiſtungsfähigkeit und Unluſt
zur Arbeit ſind heute die unausbleiblichen Folgen. Wie
kann man ſich nun dagegen ſchützen Vor allem ſorge man
im Schlafzimmer für ausreichende Lüftung. Des Nachts
ſchlafe maän, wenn irgend möglich bei offenem Fenſter,
halte aber zur Vermeidung von Zugluft die Türen ge
ſchloſſen. Jn den heißen Stunden des Tages, zumal
wenn die Sonne hineinſcheint, müſſen die Fenſter geſchloſſen
bleiben und durch dunkle Vorhänge, Jalouſien uſw. abge
blendet werden. Sehr wichtig iſt ferner eine ſommerlich
zweckmäßige Ausſtattung des Bettes ſelbſt. Am beſten ent
ferne man alle Federbetten und ſchlafe auf hartem Lager,
das nur aus der Matratze, einem Keilkiſſen und einer Decke
beſteht. Dem Schlafen ohne Decke iſt wegen der be
ſtehenden Erkältungsgefahr zu widerraten. Auch die
Abendmahlzeit hat auf Schlaf und Hitze einen nicht un
erheblichen Einfluß. Man eſſe nicht zu ſpät, nämlich zwei
bis drei Stunden vor dem Schlafengehen. Man vermeide
dabei fette Koſt und viel Flüſſigkeit.

Wittenberg. (Notlage des Gaſtwirtsgewerbes.) Nach
dem erſt am Mittwoch voriger Woche die Zwangsver

ſteigerüng der Gaſtwirtſchaft „Elbſchlößchen“ in Kleinwittenberg erfolgt war, fand am Sonnabend wiederum die
Die Zwangsverſteigerung von zwei Gaſtwirtſchaften ſtatt. Es

wurden verſteigert die Gaſtwirtſchaften Jnſel Helgoland“
(Beſitzer Franz Schmidt) in Pieſteritz und die Gaſtwirtſchaft
„Zwei Linden“ (Beſitzer Herrmann) in Friedrichſtadt, Königs
platz 12. Die Schmidtſche Wirtſchaft hatte einen Einheits
wert von 21000 RM. Beſtbietender blieb die Aktien
Brauerei Wittenberg mit einem Bargebot von 9000 RM,
wozu noch 6700 RM voranſtehende Hypotheken kommen.
Da die Erſteherin aber noch eine beträchtliche eigene Hypo
thek auf dem Grundſtück hat, kommt ſie dieſes auf rund
40000 RM zu ſtehen. Das Grundſtück „Zwei Linden“
hat einen Einheitswert von 28900 RM. Dieſer Einheits
wert wurde ſowohl vom Vertreter des Schuldners als auch
von einigen beteiligten Gläubigern als zu hoch bezeichnet,
ſo daß dieſer ſchließlich auf 22000 RM feſtgeſetzt wurde.
Auch hier blieb die Aktienbrauerei Wittenberg Beſtbietender
mit einem Gebot von 16000 RM.

Bad Schmiedeberg. (Motorſporttag.) Das morgen
Sonntag in Bad Schiniedeberg mit Unterſtützung der
Stadtverwaltung von der dem Deutſchen Motorradfahrer
Verband angeſchloſſenen Vereinigung Leipziger Motorfahrer
1910 veranſtaltete Automobil- und MotorradTurnier ver
ſpricht infolge des ungewöhnlich guten Meldeergebniſſes
ein großes motorſportliches Ereignis zu werden. Jm
Mittelpunkt der großzügig aufgezogenen Veranſtaltung ſteht
eine SteilbergSchnelligkeitsprüfung, die Renncharakter hat.
Dieſe wird von einigen Geſchicklichkeitsprüfungen eingeleitet
und beides auf der zirka 700 Meter langen Rodelbahn,

die eine zirka 30 v. H. hohe Steigung aufweiſt, durchge
führt. Ueber 1060 Motorräder mit und ohne Seitenwagen
ſowie 20 Wagen bewerben ſich in 15 Klaſſen um die aus
geſetzten Preiſe. Unter den Teilnehmern befinden ſich eine
Reihe, deren Namen bereits in derartigen ſchwierigen Wett
bewerben einen guten Klang hat. Neben dem routinierten
Können tritt der Nachwuchs des Motorſportes zahlenmäßig
recht ſtark in Erſcheinung, ſo daß wir es unterlaſſen Tips
für die vorausſichtlichen Klaſſenſieger abzugeben. Die Teil
nehmer rekrutieren ſich nicht allein von Fahrern, die in
der Umgebung von Bad Schmiedeberg und Leipzig wohn
haft ſind; ſehr ſtark iſt die Beteiligung aus Berlin, Dres
den, Rieſa, Wittenberg, Magdeburg uſw. Beſonderes
Intereſſe dürfte wie immer dem Start der Seitenwagen
Maſchinen und Wagen entgegen gebracht werden, die vom
kleinen Hanomag bis zum großen MercedesBenz vertreten
ſind. Die Zielfahrt um die Plaketten und Wimpel der
Stadt Bad Schmiedeberg hatte bis zum offiziellen Melde
ſchluß über 150 Nennungen erhalten. Den Auftakt des
Motorſporttages bildet um Uhr mittags eine große
Korſofahrt während der Hauptwettbewerb um 2.30 Uhr
ſeinen Anfang nimmt.

Düben. (Eine verhängnisvolle Unſitte.) In Eilen
burg iſt am Montag der 19 jährige Bäckergeſelle Gerhard
Schubert in der Müulde ertrunken Das Tragiſche iſt,
daß Sch. gerettet worden wäre wenn ſich nicht kurz zu
vor einige verblödete Menſchen damit vergnügt hätten,
durch unbegründete Hilferufe die Leute zu erſchrecken,
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ſo daß andere Schwimmer glauben mußten, es handele
ſich bei Schuberts Hilferufen ebenfalls um einen ſolchen
üblen Scherz. Auch in Kemberg iſt dieſe gefährliche
e beſonders bei Kindern, beobachtet worden. Es
wäre wünſchenswert, wenn hier durch Eltern und Erzieher
eine entſprechende Belehrung erfolgte

Gräfenhainichen. (Die Bürgermeiſterwahl verworfen.)
Wie wir erfahren, iſt die am 6. Juli vom Stadtverord-
netenkollegium ausgeführte Wahl des neuen Bürgermeiſters,
wobei Herr Dr. Bethke aus Merſeburg zum Bürgermeiſter
unſerer Stadt mit 8 Stimmen gewählt wurde, vom Be
zirksausſchuß in Merſeburg, der geſtern tagte, verworfen,
nachdem bereits der Regierungspräfident dieſe Wahl infolge
Formfehlers als nicht für gültig erklärt hatte. Demnach muß
ein neuer Termin zur Bürgermeiſterwahl anberaumt werden

Oranienbaum. Vater und Sohn Schützenkönig Das
Schützenfeſt wurde mit dem Königſchuß beendet. Ein ſel
tenes Zuſammentreffen dürfte es wohl ſein, daß Vater und
Sohn zugleich die Königswürde errangen, wie es geſtern
hier der Fall war.
kurz vor Einbruch der Dämmerung der Königſchuß und
auch ſein Sohn, Alfred Weiſe, konnte in der Konkurrenz
der Jungſchützen, die nach ihrer am Sonntag erfolgten
Aufſtellung jetzt das erſte Vogelſchießen veranſtalteten, die
Königswürde erringen.

Zeitungsverbot
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat das

„Neue Magdeburger Tageblatt“, Tageszeitung für na
tionalſozialiſtiſche Weltanſchauung, ſowie alle Kopfblätter
auf die Dauer von drei Tagen verboten. Jn der Arteils
begründung heißt es, daß in einer Nummer dieſer Zei
kung Reichspräſident von Hindenburg beſchimpft wor
den ſei.

Immer neue Todesopfer der ſpinalen Kinderlähmung.
Auch in Gübs (Kr. Jerichow I) iſt die ſpinale Kin

derlähmung aufgetreten. Bisher ſind fünf Fälle be
kannt geworden. Drei Kinder wurden nach Burg, zwei
nach Magdeburg ins Krankenhaus gebracht. Ein Kind
iſt inzwiſchen im Burger Krankenhaus geſtorben.

Croſſen (Mulde). Beim Baden in Gemeindebad
ging der 21 Jahre alte ſtädtiſche Angeſtellte Egon Veiß
Plötzlich unter. Vermütlich iſt er von einem Herzſchlag
ereilt worden. Die Leiche konnte geborgen werden.

Notlandung wegen Hunger.
Seyda (Kr. Schweinitz). Zwei Studenten der Techni

ſchen Hochſchule für Luftſahrt in Darmſtadt nahmen auf
dem Stoppelfeld des Gutes Mark Zwuſchen eine Not
landung vor. Wie ſie angaben, hatten ſie beim Fliegen
großen Hunger bekommen. Nachdem ſie ſich tüchtig geſtärkt
hatten, ſetzten ſie ihren Flug nach Staaken fort.

Naumburg. Ein unbekannt gebliebener Täter Zer
trümmerte in den Morgenſtunden die Schaufenſter
ſcheibe des Uhrmachers Lautenſchläger. Er entwendete
eine Anzahl Ahren, Ringe und Ketten.

Freyburg (Anſtrut).
vinz Sachſen hielt in Freyburg eine Vorſtandsſitzung ab
in der man ſich mit dem Abſatzproblem für Tafeltrauben
befaßte. Der Abſatz deutſcher Trauben iſt wegen der
Aeberſchwemmung des Markts mit ausländiſchen Trau
ben ſehr ſchwierig. Gegen dieſe Honkitrrenz will der
Verband jetzt die Hausfrauen mobiliſteren. Ferner will
der Verband Schritte unternehmen, um eine Verbilligung
des Weinausſchanks herbeizuführen. Die Tagung ſchloß
mit einer Beſichtigung der Freyburger Weinberge.

Breitenſtein (Kr. Sangerhauſen). Beim Baden
in dem beim Ort gelegenen „Hüttenteich“ ertrank ein
15jähriger Junge von hier. Er wurde im Waſſer von
Krämpfen befallen, an denen er ſchon ſeit län

gerem litt.
Nordhauſen. Ein Perſonenauto fuhr Am Ge

hege mit großer Geſchwindigkeit gegen einen Baum. S
mußte abgeſchleppt werden. Von den Jnſaſſen wurde
der Führer nur leicht verletzt, während ein mitfahrender
junger Wann ſich erhebliche Schnittwunden am Kopf
zuzog. Er fand Aufnahme im Krankenhaus.

Der „unrechte“ Amtsrichter.
Deſſau Das Staatsmitiiſterium hat die von derfrüheren Regierung Deiſt Weber vollzogene Er nen

Nun g des Gerichtsaſſeſſors Zabel zum Land und Amts
richter rückgängig gemacht. Eine Nachprüfung hat,
wie erklärt wird, die rechtliche Unhaltbarkeit dieſer Er
nennung ergeben.

Deſſau Liebestragödie. Der 31 Jahre alte ver
heiratete Bankbegmte Glimm, Vater von zwei Kindern,
hätte eine tiefe Zuneigung zu der 21 Jahre alten Erna
Weidehoff aus BerlinHohenſchönhauſen gefaßt. Der Ver
bindung ſtellten ſich große Schwierigkeiten entgegen, und
ſo beſchloſſen beide, aus dem Leben zu ſcheiden Sie ver
ſuchten ſich die Kopfſchlagadern zu s5ffnen. Glimm
verſuchte ſich noch an die Straße zu ſchleppen und ein
vorbeifghrendes Reichswehrauto anzuhalten, deſſen Jn
ſaſſen das Mädchen im Walde in ſchwerverletztem
Zuſtand fanden. Beide wurden vom Ortsvorſteher in
KHlieken in ein Deſſauer Krankenhaus gebracht.

Wegen Kapitalflucht verurteilt
Zerbſt. Das Deſſauer Schöffengericht verurteilte den

Fabrikbeſitzer Robert Droſten aus Zerbſt, der gemeinſam
mit ſeiner Frau, einer geborenen Engländerin, insgeſammt

eine Viertelmillion Mark nach England und der Schweiz
verſchoben hat, zu einem Jahr Gefängnis, ſeine Frau
zu ſechs Monaten. Ferner erkannte das Gericht auf eine
Geldſtrafe von zuſammen 95 000 Mark. Die Verur
teilung erfolgte in Abweſenheit der Angeklagten, die
nach England geflohen ſind, aber Gebäude im Werte
von 100000 Mark in Zerbſt zurückgelaſſen haben.

Die SchupoAniform des Pflichtarbeiters.
Bernburg Ein gewiſſer W. aus Nienburg

war zur Ableiſtung von Pflichtarbeit in einer Polizei
wachtmeiſteruniförm erſchienen. Er wurde deswegen zu
40 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der Verurteilte vereidigte
ſich damit, daß er nur einen guten blauen Anzug und

Die Polizeiuniſorm beſttze, der Magiſtrat ihm aber Ar
beitskleider nicht geben wollte. Das Amtsgericht Bern
burg ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß es dem An
geklagten möglich geweſen wäre, ſich Arbeitskleidung leih
weiſe zu beſchaffen.

Von Malermeiſter Emil Weiſe fiel

Der Weinbauverband der Pro

Theißen (Kr. Weißenfels). Der Grubenwächter der
Brikettkwerke Theißen, der von einem ſcharfen Wach-
h un d begleitet war, überraſchte nachts fünf Männer beim
Diebſtahl von Briketts. Die Diebe flüchteten und bewar
fen den nachſetzenden Hund mit Steinen. Einer der
Flüchtlinge wurde von dem Hunde geſtellt und am Kopf
und an der Bruſt durch Bißwunden erheblich verletzt.
Die vier anderen Diebe entkamen.

Wer hat die Prozeßkoſten bezahlt?
Der deutſchnationale Abgeordnete Fritzſche (Worms

leben) hat eine Kleine Anfrage im Landtag eingebracht,
in der es u. a. heißt „Jn einem im vergangenen Jahr
wegen Beleidigung des Oberſtleutnant Dueſterberg
angeſtrengten Verfahren iſt der frühere Regierungspräſi
dent von Harnack zu einer Geldſtrafe von 100 Mark
und zur Tragung ſämtlicher Koſten verurteilt worden.
Durch Erlaſſe des damaligen preußiſchen Jnnenminiſters
ſind die Geldſtrafen ſowie die Gerichts und Anwalts
koſten von Harnacks und die Anwaltskoſten Dueſterbergs
auf die Staatskaſſe übernommen worden. Die
Beträge insgeſamt zwiſchen 1200 und 1300 Mark
ſind von der Regierungshauptkaſſe in Merſeburg gegen
Verrechnung mit der Generalſtagatskaſſe bezahlt worden.
Abgeordneter Fritzſche richtet die Frage an die preußiſche
Regierung, auf welche Dienſtanweiſung ſich der Jnnen
miniſter bei der Aebernahme der Gerichtskoſten geſtützt
habe, wer für den unerhörten Mißbrauch von Staats
geldern verantwortlich zu machen ſei, was gegen die Schul
digen unternommen werde und ob die Schuldigen für
den entſtandenen Schaden regreßpflichtig gemacht werden.

Hilfe für den Kreis Bitterfeld
Bitterfeld. Der kommiſſariſche Regierungspräſident

Dr. Sommer beſuchte Bitterfeld, wo ihm der Landrat Be
richt über die finanzielle und wirtſchaftliche Lage des
Kreiſes erſtattete. Auch ließ ſich der Regierungspräſident
die Mitglieder des Kreisausſchuſſes vorſtellen und ſagte
zu, dem Kreis im Rahmen des Wöglichen zu helfen
Darauf unternahm der Vegierungspräſident eine Rund
fahrt durch den Kreis Bitterfeld.

Zörbig (Kr. Bitterfeld). Beim Abbruch eines
Stallgebäudes ereignete ſich hier ein ſchweres Anglück da
duürch, daß die niederzulegende Wand einſtürzte und einen
Zimmermann unter ſich begrub. Der Verunglückte konnte
ſofort geborgen werden, hatte aber ſchwere Rückenquet
en und einen Beckenbruch erlitten. Sein Zuſtand
iſt ernſt.

Liebenwerda. Bei der Fahrt über die Elſterbrücke
ſtreiften ſich zwei Motorradfahrer und kamen zu
Fall. Der 35 Jahre alte Kraftwagenführer Arthur Wal
ther aus Liebenwerda ſtürzte dabei ſo unglücklich, daß er
ſich neben anderen Verletzungen einen Schädelbruch zu
zog und bald darauf im Krankenhaus verſtarb. Der
zweite Motorradfahrer kam mit weniger ſchweren Ver
letzungen davon.

Löbejün (Saalkreis). Landjäger gegen
Aehrenſammler. Etwa 60 Aehrenſammler wurden von
einem noch nicht ganz abgeernteten Feld des Stadtgutes
Löbejün von einem Landjägerkommaändo vertrieben, da

Umſtrittene Bürgermeiſterwahl.
Eisleben. Das preußiſche Staatsminiſterium hat den
zum Bürgermeiſter von Eisleben gewählten Rechtsanwalt
Dr. Appell noch nicht beſtätigt. Der Regierungspräſident
iſt mit der Nachprüfung der Wahl beauftragt worden, da
eine Anzahl Proteſte gegen die Wahl vorliegen.

Oberröblingen an See Falſche Zweimark-
ſt ücke ſind im Trubel des Jahrtauſendfeſtes in verſchie

Denen Gaſtwirtſchaften und bei Straßenhändlern in den
Abendſtunden von geriſſenen Betrügern in Zahlung ge
geben worden. Die Falſchſtücke fühlen ſich fektig an und
ſind aus Blei gegoſſen. Die Polizei ſucht nach den
Verbreitern des Falſchgeldes.

Meſſerſtecher feſtgenommen.

Arſchersleben. Morgens lauerte in der Marienſtraße
der Arbeiter Otto Koch dem im ſelben Hauſe wohnenden
Arbeiter Lößner, als dieſer nach ſeiner Arbeitsſtätte gehen
wollte, auf und rannte ihm ohne erſichtlichen Grund ein
feſtſtehendes Meſſer in den Unterleib. Der Verletzte
wurde dem ſtädtiſchen Hränkenhaus zugeführt. Koch wurde
von der Polizei feſtgenommen. Ob häuslicher Streit oder
politiſche Beweggründe vorgelegen haben, iſt noch nicht
geklärt. Lößner ſchwebt in Lebensgefahr

Gätersleben (HKr. Quedlinburg). Bei einer Dach
reparatur ſtürzte eig Dächdeckergeſelle aus Heders
leben etwa 11 Meter von der Rittergutsſcheune herab.
Er fiel auf Strohreſte und ſcheint mit Verſtauchungen da
vongekommen zu ſein.

Die todbringende Beruhigungsſpritze.

Oſterweddingen b. Magdeburg. Einem zweifährtgen
HKnaben, dem eine Handwunde zuſammengenäht werden
mußte, hatte der Arzt eine Beruhigungsſpritze gegeben.
bean Kind ſchlief, als man es vom Arzt nach Hauſe

rachte.
man den Arzt zur Hilfe, der aber nur den Tod des Kin
des feſtſtellen konnte. Zur Feſtſtellung der Todesurſache
würde die Leiche geöffnet. Aeber den Sektionsbefund
haben wir noch nichts erfahren können

An

Mein Lebensfrühling Ein Veilchen auf der Wieſe ſtand
Lüulchtfeuer der Liebe Etwas Gewaltiges iſt die Wahrheit
Ich tanzte im Nachtlokal und andere dackende Lebensromane

enthält die ſoeben erſchierlene September Nummer der bekannten
„Wahren Erzählungen und Romane“ Verlag Dr. SelleEysler
A.G. Berlin SO. I6) Das Leich illuſtrierte Heſt iſt für 50 Pfg.
überall zu haben.

Als die Bewußtloſigkeit zu lange dauerte rief

0

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. Auguſt.
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in RM.

Klaſſe heute vorher Klaſſe heute vorherOchſen 1 35 36] Kälber 1
2 3234 2 45 47 38-423 29-31 3 40—44 35374 4 35 3929 345 S 5 27 3425 28Bullen 1 32 34 Schafe S2 24——26 28-—31 2 30343 20—23 25-27 3 35—364 2224 4 2832Kühe 1 29-81 30-331 5 124—272 27 29 Schweine I 47 48 46-47
3 20 23 23 26 2 47 49 46 48415--19 18--22 3 44 46 44—45
5 4 142 43 42 43Färſen 1 30—33 3437 5 S2 24 2928 33 SS 7 14043Gewinnauszug5. Klaſſe 39 Preubiſch Sudden e Staate ouerie

ne Ge wäre aghdruck verboken
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei n Gewinne
gefallen, und einer die Lo eicher Nummere e e8. Ziehungstag 17. Auguſt 1032

Sn der heutigen Vormtttagsztehung wurden Gewinne über 400
gezogen

2 Setwwinne zu 25000 W. 252209
4 Gewinne zu 10000 M. 301828 3894405
S Getvinne zu 5000 W. 1736859 251 158 302489 387150

20 Sewinne u 8000 W. 13744 36107 86604 169823 168181 232824
328010 347930 377371 380878

56 Sewinne zu 2000 M. 2872 38634 431755 48167 60449 68368
101039 127005 146223 150430 175413 181480 220268 267506 282968
304713 306853 306935 312736 343268 344803 348667 351376 378252

387427 387725 388135 397982 S108 Gewinne zu 1000 M. 4657 5840 10751 13681 14168 17247 31470
49896 55521 h e 91552 99588 100832 43

351291 353841 360367 360429 363152 368211 375735 383324

210 Gewinne u 500 W. 283 1912 3902 12892 13338 19268 19603
19842 21878 22273 29148 40721 42321 46608 48504 51989 5471
60421 64951 67021 67481 67527 676895 68540 76218 78776 89640
102080 111307 114204 119990 120782 129065 133138 1332887 1341 28
136813 141300 146449 149806 151052 158808 160319 180685 1819812
162020 162608 169445 173065 175331 176448 176789 180062 185071
186201 199186 204551 207793 208472 212872 215173 216698 217718
219849 222460 225154 225746 228126 231226 237843 252263 256317
258318 259142 266360 276668 276980 277106 284123 292247 300077
300975 301 187 3059086 307617 326879 327160 334749 336446 344523

348455 349097 852284 357115 357202 361500 362816 868975 870880
380156 890114 884663 394885 398675 399887
In der heutigen Nachmittagsgiehung wurden Gewinne über 400 M.

Heszogen

6 Gewinne zu 10000 M. 9817 121278 172752
S Gewinne zu 5900 W. 40773 60507 181038 208588 367178 385453
20 Gewinne zu 3000 M. 11944 124184 164963 169873 178290 179328

216771 269725 308882 39796686 S
52 Gewinne zu 2000 M. 13593 21416 32692 34809 37360 64936

72940 89564 105186 111127 119854 123808 178027 188384 217857
371 S 291665 292385 296808 308472 312137 3481 14 357264

130 Gewinne zu 1000 W. 1725 3324 18016 27472 28873 34085 30160
40366 43469 44071 48009 55088 82407 83770 86606 87289 88817
92890 94250 88571 108618 110294 111878 118308 122476 125889
125994 135807 139308 148739 170325 172179 173899 178002 39990
208356 230994 232481 254949 258558 262984 270486 272711 289992

8581 399763
inne zu 500 M.

2 5140.

i s 028 0 210842973 4807 201945 200025 273218 27
275366 278917 283146 2094638 294775 299495 307 311153 313884
315007 317979 319915 346295 363435 363929 368596 373105 375724
378948 929901 384406 585491 889148 990089 882282 888752 884874

Das große Los gezogen. In der Hauptziehung der
PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie wurde das große Los
mit 500 600 RM gezogen. Es fiel auf die Nummer 246 518.
Das Glückslos wird in beiden Abteilungen in Niederſchleſien

geſpielt2 Gewinne zu 500000 an. 246818
2 Gewinne zu 25000 M. 107718
2 Gewinne zu 10000 M. 311351
8 Gewinne zu 5000 M. 57052 62694 158833 207520

16 Gewinne zu 5000 M. 210260 222388 242475 269488 31 1866

315629 350910 385476 e S60 Gewinne zu 2000 M. 7297 s5908 44608 58083 62748 96099801 131865 ſes192 177900 182206 187688 194878 228234 236762
229472 240804 256705 271484 272309 280275 289108 282125 294781
302170 307571 328837 345868 363349 39808 S

Gewinne zu ſ000 W. 6694 27577 32586 3860 58272 57025
71038 97511 107454 108273 112026 113816 131524 143009 145578
154908 160550 167100 180352 181767 186491 192078 195287 203068
204037 206273 211454 212142 222183 231948 239053 244851 2591
302257 304300 314239 316582 922983 326404 394565 352446 359580

e e 200 e e eewinne zu 82 g 5653315854 18410 22887 24867 25432 e e 34581 39871 52688
52767 53223 59782 63368 66985 76251 79406 83558 89151 82175

336 119453 122549 123215 1266

2 s262187 272575 276344 280881 285686 287023 290063 29182 298958
313706 318733 322347 337166 348334 352898 355729 360487 3644
369082 374427 377565 378024 388037 893922
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 200 R

gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 30412 8650o8 Gewinne zu 5000 M. 4890 88439 232366 2934530

24 Gewinne zu 3000 M. 37125 48480 113949 162081 178260 197889
203680 242927 294642 331 102 341517 365318

82 Gewinne zu 2000 M. 1057 4932 7095 7506 15972 22418 28216
42435 47656 60268 64506 73453 76122 82327 96488 99535 109694
132594 161786 166798 1751387 175910 185915 212780 217301 227116
269048 270902 274604 278173 286536 300501 301 770 81 1038 31834
320504 355373 358784 365454 378475 393789 S104 Gewinne zu 1000 M. 3960 10308 14180 14885 153989 27757 28209
43676 46792 59989 63715 80044 81556 81769 94191 1030s8 111865
115274 117391 129251 137650 142667 144504 185416 172354 173625
199123 199347 241534 252632 257137 260226 261665 275641 273184
256164 287954 289660 297444 288425 302822 307418 314703 317898
331762 339603 367299 373697 383904887629 394121394214 S

88 Sewinne u 500 W. 8580 4888 5254 5427 5954 13887 17454
19946 20241 24325 31376 36254 41831 47798 52846 531e4 58584
61340 67448 74022 75722 77254 78916 90457 91474 93955 94323
1[602260 104411 104816 108021 100034 1128209 125831 127507 127858
128681 136697 141888 154514 164387 165888 167279 171818 174560
176337 178075 17016 182550 194254 203487 210401 223162 2268818
231191 242432 248296 244259 245492 251447 251808 258232 258247
351712 263343 368477 269837 272231 274343 283180 284924 301581
302002 302664 304779 308641 317750 320739 321879 324698 327020
330413 342426 349497 360775 366851 371258 376552 377267 379790
3852389 387922 390945 399786

Jm Gewinnrade verblieben; 2 Prämien je zu 500000, 100
Schlußprämien zu je 8000, 2 Gewinne zu je 300009 2 u je
2000060, 4 zu ſe 100090, 6 zu e 75 6 Zit je 50000, 20 zu je
25000, 136 zu je 10000, 320 zu je 5000, 696 Zu je 3090, 1082
zu je 2000, 4014 Zu je 1000, 6658 Zu je 500. 20050 400 M.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 21 Auguſt (13 n. Trinitatis)

Die Kollekte iſt für das Kaiſer Friedrich Siechenhaus in
der Lutherſtadt Wittenberg

Kemberg
Vorm. 9 Uhr Predigtgöttesdienſt in der Friedhofskapelle.

Pfarrer Langbein.
Gommlo.

Vorm. 11 Uhr Predigtgottesdienſt. Pfarrer Langbein.
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Einweihung unserer neu errichteten

Garten-Tanz-Diele
Konzert und Tanz

Stimmungsvolle Beleuchtung
Angenehmer Aufenthalt
Eintritt und Tanz frei

Empfehle hierzu

ff. Pflaumen- und Quarktorte
jedermann ist herzlich eingeladen K. Fröhnel u. Frau

Empfehle prima frisches

Fee. al Hammele in großer e Richard Arnold III Schweinefleiſch

Acker und ehe ZuWiese
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iw. AufschmnittinenHle
Kaiserjagdwurst, Mortadella everkauft unt. günſtigen Bedingungen aller Art Wiener Würstchen Empfehle:

K. Hilbert, Rotta Fußbodenöl Bockwurst und Breslauer hochfeine Elsgerichte
K t l Staufferfett Heinrich Schneider Koncdlitorei-Büfettar oſfe n Prima friſches Pfirsich-Bowleverkauft Wagenfett Rind-, Kalb u a. Schoppenweine gutgepflegte Biere

Weißenborn, Leipzigerſtraße 46 ſehr billig und gut bei

Bienen- Honig NRuvolf Huhn
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Ab Nachm. 3 Uhr
Hammelſleiſch Unterhaitungsmusik

Richard Arnold, Buchhandlg. Dann
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S L U n mJ M orgen Sonna bend, den annehmen eeeettteeeenttentenene

1,20 Rm, gibt Vetg ab e e en und Es S ein Emil Ottens mann
Kaſper, Bergwitz, bahnhof riſche SülzeS e s o S rrt t u u annccneeeeeee e nennen mVon der t Aahn-Atelier 5 npfiehit Ernſt Bachmann e en

lohrmelster-Boherel Fr. G Veuen 5cuerkohl reS S 507 595a enzel Geſangvereine des Heide- Mulde Ganes
Wie veſchäftige ich mein Kind? Detet h a e SEßt viel Gemüſe I Vollst. schmerzlinderndes Neue Fekkheringe r r e Dergong e

Die Londitoret im Hauſe ahnen ſehe billig ber i eeeeechen ugleGetränke und Erfriſchungen klombieren in Golt Siber 5 e Hahs i eAnleitung zur Hausſchneiderei. S und Kupferamalgam 4 Fiwmerwo un G ſ K tArbeiten aus Seidenreſten. 8 Anfertigung künstlicher S e angs- onzer
Rundfunk Experimentierbuch. S Zähne in Kautſchuck, Gold u. S ab 1. September zu vermieten wozu alle benachbarten Geſangvereine und Freunde des 9

e wirklicher Flug unechten Metallen, ſowie Schimiedeberger 9kraße 22 deutſchen Liedes herzlichſt eingeladen werden. e
S u S Kronen, Brückenarbeiten 2 z Nach dem KonzertEinführung in das Skizzieren- S 7 Dienst de en S ütli Bei it T SNicht am Lager defindliche Bücher g. und Stitteanne. I II gemütliches Beiſammenſein mit Tanz 9

werden ſchnellſtens zu Original Reparaturen werden ſchnell für Landwirtſchaft geſucht S Der Geſangverein „Liedertafel“ Bergwitz e
preiſen beſorgt. ſtens ausgeführt. Lehmann, Dorna Der Gauvorſtand des Heide- Mulde Gaues

z ug

Elster-Bouck

für Ihren veuen Sommer-umper
Ida

der Parochie Rotta

Vakerlünd. Frauenverein 9 0 5Wwohl-Cotterie
Sonntag, den 21. Auguſt, nach 5 8mittags 29. Uhr e Sn iehung: 10. bis 15. SeptemberVerſammlung s r Doppellos Wo

20. Auguſt, abends 9 Uhr G SAciitz RottaLid e S Vorturnerſitzung Sonntag, den 21. Auguſt, von Sonntag den 21. Auguſt, abendsO Fotté-Bast S im Hotel Palmbaum. abends 7 Uhr ab von 7 Uhr an
für Ihre neue Baskenmütze 5 S eine Tanzmuſik Erntefeſt nd ln
IV. e er e Eintritt 30 Pf. Tann freie Uhr Schießen Hermann Pötzſch Es ladet freundl. ein Kunze

bei Klunker, Kolonie Gnieſt Gewinnplan;Die Vorſitzende Höchſtgewi RMi z 3 gewinn auf ein Doppellos im Werte von 150000 RMund alle sonstigen Hancdarbeitsgarne erhältlich bei w Héchlgewnn auf an Ken Werte von 75000 RM
2 Hauptgewinne: Zwei vollſtändig eingerichtete Landhäuſer

Hicharek Arnold, Kemberg, Markt 3 im Werte von 50000 RM 100000 RM
2 Prämien: Zwei Ländhäuſer

im Werte von je 25000 RM 50000 RM
2 Hauptgewinne: Zwei Landhäuſer

Auf Zum 7 im Werte von je 15000 RM 30000 RM2 Hauptgewinne: Zwei Reiſen um die Welt

z im Werte von je 10000 RM 20000 RMjeden Mittwoch u. Sonntag 52340 Gewinne und 2 Prämien im Geſamtwerte von 400000 RM
Feuerv erſich erung S Glücksbriefe mit 5 Loſen 5 RM, Glücksbriefe mit 5 Doppelloſen 10 RM
mit allen Nebenzweigen ſucht für ihre Geſchäftsſtelle in Tanz S Diele Auf vent in bar.

Kemberg Richard Arnold, Buch u, PapierhandlungHopfenblüte Kemberg Leipgiger Straße 64/65 und Markt 3

2 it Ziel t der re ter Automobil u. MotorradTurnier Sie e en
r nge 2 2Unter J G 567 an Invalidendank Ann-Ery Halle (8). Bad Schmiedeberg (Bez. Halle a. S.)

ESonntag, den 21. Aug., nachm. 14.30 Uhr. Veranſtalter: Vereinigung Leipziger Motorfahrergegr. 1910 e. V.

Redaktion, Druck und Verlag Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203

VUNDNLNMNDMNMMD n

eDDCC u

J

Alte, gut eingeführte

rührigen



Beilage zu Nr. 98
Sonnabend

der Kemberger Zeitung
den 20. Auguſt 1932.

S e a a e e e5 g 5 i war ſchon vor Profeſſor Piccard in die Gondel Seſtiegen,Eine Erklärung Or. Brachts Haftentlaſſungen in Brieg und Profeſſor See unterhielt ſich noch mit Ingenieur
Das Schickſal der Kreisamksangeſtellten. Brieg, 19. Auguſt. Kipfer über die verſchiedenen Einzelheiten Nach einigen

Berlin, 19. Auguſt Im Prozeß wegen der Ohlauer Bluttäten wurden Lie kleinen Probemanövern begann um 5.05 Uhr Profeſſor Pie
Verſchiedene Berliner Blätter brachten unter Bezug Angeklagten Zueſter, Rother. Marſel und Franz aus der eard ſeinen Flug und kommandierte: „Langſam loslaſſen“

nahme auf die Meldung eines gewerkſchaftlichen Preſſe Haſt enklaſſen, da ſie nicht mehr als dringend e Ganz ruhig und majeſtätiſch erhob ſich der rieſige Bal-
dienſtes die Behauptung, die preußiſche Staatsregierung gelten. Der ängeklagte Stadtrat. Manche erlitt zum Schluss. n zunächſt ſenkrecht in die Luft. Als er eine Höhe von eini

habe ſich entgegen ihrer Verſicherung, die bei der Zuſam Der Sitzung einen Nervenzuſammenbruch und fing an i gen hundert Metern erreicht hatte, wurde er ſeitlich gegen

e en e etwa freiwerdenden e weinen n e Er e e ne ein anderen Dienſtſtellen unterzubringen, über die Zuſage i 5 gen. Man ſah deutlich, wie in dieſem Augenbli rofeſſorohne weiteres hinweggeſetzt, und dieſen Angeſtellten auf te Die Hebearbeiten an der „Niobe rer a rn Dann ſtieg der Ballon in größere
legraphiſchem Wege jetzt gekündigt. Hierzu erklärt der mi Kiel, 19. Auguſt. Höhe. Eine neue entgegengeſehzke Lufkſtrömung trieb ihn
der Wahrnehmung der Geſchäfte des preußiſchen Jnnen Die Hebearbeiten an dem „Niobe“-Wrack werden weiker ich Süden ab. Kaum 20 Minuten nach dem Skärt erreichte
miniſters beauftragte Bevollmächtigte des Reichskommiſſar durch die Bodenverhältniſſe der Heikendorfer Bucht ſtark be er eine Höhe von 3 bis 4000 Metern. Er erſchien nur noch
für Preußen, Dr. Bracht, folgendes: hindert. Am Donnerskagmorgen ragte nur noch der vordere wie eine große weiße Kugel am Himmel.

Dieſe Darſtellung iſt unrichtig, denn an dem zugeſicher. Teil des Klüverbaums aus dem Waſſer. Die Hebeleichker Beim Start waren die Spitzen der kantonalen und ſtäd
ten Entgegenkommen der preußiſchen Staatsregierung ha wurden voll Waſſer gepumpk; als ſie dangch wieder lenzken, ciſchen Behörden von Zürich anweſend, ebenſo die Vertreter
ſich nichts geänderk. Es war im Gegenteil, um Spielraum ir kamen nach und nach das ganze Vorgeſchirr, die vordere der Luftſchiffahrtverbände der Schweiz
der Unterbringung der freiwerdenden Angeſtellten zu gewin Steuerborsreeling, des weiße Vorderkaſtell mit den Büll- Desgleichen bemerkte man Hr. Eckener, der aus Frie
nen, direkt notwendig, dieſe vorſorgliche Kündigung auszu augen und ein Teil der hellgrauen Bordwand des Vor drichshaſen herübergekommen war.
ſprechen, und zwar weil nach Paragraph 36 des preußiſcher ſchiffes dicht unter dem Bug des Hebeſahrzeuges „KraftAngeſtellten Tarifverkrages die Verſetzung eines Angeſtell zum Vorſchein. Bereits von Mitternacht an ſtrömten ungeheure Menſchen

maſſen wach Dübendorf, deren Hahl man zur Zeit des Starts
ken im Gegenſatz zu den begmlkenrechtlichen Vorſchrifter Leute der Bergungsgeſellſchaft kletterten ſofort in das S ran ſeine perſönliche Zuſtimmung gebunden iſt. Die ſtagt Vorgeſchirr hinein. n e Schlepper an an auf bis v h Sore Die e u n e
lichen Angeſtellten bei den Landraksämkern der durch die zog und auch die Hebeleichter ihre Ankermaſchine gehen rend n ach e u n e nd Motee
Verordnung vom 1. Auguſt 1952 aufgelsſten Kreiſe werder. ließen um ſich näher an Land in die Heikenvorfer Bucht ren waren et erbeten
vorausſichtlich alle in der landrätlichen Verwalkung dauern hineinzuziehen, kam die „Niobe“ ſchon nach kurzer Schlepp- räder von fern und nah zum Start herbeigeeilt.

ehe e v Le In dem e ſtrecke wieder im Bodenſchlick ſt der hier e Stärke von Der Ballon über dem Rheintal.
vorſorglich ausgeſprochene Kündigung vom 13. Augu 3 über einem Meter hat. Beim Verſinken der Leichter ſank das d ſi Pi in etwaiſt ſogar auf dieſe Wiederverwendung beſonders hingewie Wrack ſofort tief in den Schlick ein, ſo daß bald nur noch 10 e e h r r s e e ehe t

ſen. Reeling und Klüverbaum aus dem Waſſer hervorragten.Folgen des Haager Arteils für Memel Da es groſze Arbeit macht, das Wrack jedesmal wieder Eine Funkmeldung aus 15 000 Metern Höhe.
e Lit iſi e aus dem Schlick herguszuholen, und da der verbleibende Hub Profeſſor Piccard hat um 9.33 Uhr eine Funkmeldungue Likauiſierungsmaßznahmen. ſteks nur ein kurzes Weilerſchleppen geſtattet, bis die „Niobe“ abgegeben. In dieſer gibt er an, daß er ſowohl wie ſein Be

Kowno, 19. Auguſt. von neuem feſtkommt, ſo iſt noch mit etwa zwei Tagen bis gleiter ſich wohl befinden und daß die Jnſtrumente alle in
Das Haager Urteil wird in litauiſchen maßgebenden zur endgültigen Hebung zu rechnen. Dann erſt wird man Hrdnung ſind. Profeſſor Piccard gibt zu dieſem Zeitpunkt

Regierungskreiſen eingehend ſtudiert, um ſchon in der näch in die Innenräume des Schiffes gelangen können, um die ſeine Höhe mit 14 bis 15 000 Metern an. Er hat alſo faſt

ſten Zeit u e e ne daraus zu ziehen. Wie zu bergen. t die vorſährige Höhe mit 16 en er a Flugverlautet wird ins Auge gefaßt: et ſo weg läßt ſich an Hand der Meldungen folgendermaßen an1. eine Einigung über die durch frühere Direkkorien un O et zweite Git ato ſphären 886 geben Vom Kanton Zürich aus durch den ſüdlichen Teil des

berührt gelaſſenen Fragen wie Angleichung des Programms der Profeſſor Piccard in Dübendorf aufgeſtiegen. Thurgau und den Kanton Liechtenſtein hinweg nach dem
memelländiſchen Schulen an die likguiſchen Schulen; fich 19 Auguſt Prättigau im Kanton Graubünden, über das Tal, in dem2. die Regelung der Sprachenfrage der Beamken und Be Sörich, Auguſt ſich Kloſters befindet und von wo man Davos zu erreichen
hörden; Profeſſor Piccard iſt am Donnerskag früh um 5,07 Ahr pflegt.3. die endgültige Klärung der Frage über die Beibehaltung vorm Züricher Flugplatz Hübendorf zu ſeinem zweiten Skra- Ueber Tirol und Engadin.
der fremdſprachigen Beamten, Lehrer und Richter ſowie eine toſphärenflug geſtarket. Der Start, bei dem ſeine Familie zuReihe anderer kultureller und wirtſchaftlicher Fragen. gegen war, ging glatt vonſtatten. Gegen 6,30 Uhr befand Auf ſeinem Weiterfluge ſchlug der Ballon Piecards öſt

In der Kownoer Preſſe ſetzt nach der anfänglichen ch der Ballon in einer Höhe von elwa 19 060 Metern. Um liche Richtung ein und wurde über Landeck am Inn in Tiro!
Zurückhaltung jetzt wieder ein heftiger Hetzfeldzug gegen das 50 Uhr wurde Piccards Ballon in der Nähe von Chur ge- geſichtet.

Memelgebiet und die jetzigen autonomen Behörden ein. e en e de e a h 8,05 m n en et n e en
in re ir jedereinſet er Ballon über der Stadt Seelen am Rhein gegenüber dem Engadin geſichtet. An Bord iſt alles wohl, doch iſt edes ſehen e rgeree en Vaduz (Liechtenſtein) geſichtet. Von dort aus ſchlug er die ſehr kalt. Die Höhe beträgt 16 500 Meter. Vom Engadin aus

erneur des Memelgebiekes und für eine gebührende Genug Richtung nach Tirol ein. Die Verfolgung des Ballons in den nahm der Ballon ſüdlichen Kurs So wurde er i. a. über
was ſeiner e ter Hogleich u Außentälern war wegen Nebel ſehr ſchwierig. dem Piz, Languard in der Nähe von Pontreſina geſichtet.
Pläne noch im Anfangsſtadium ſtecken, ſo iſt dennoch ſchon Vor dem Start Der Ballon wurde dann weite

h in allernächſter Zukunſt angeſichts der neuen Lage mit durch S legen u ee greifenden Litauiſierungsmaßnohmen im Memelgebiet zu Am Vorabend gegen 11 Uhr würde auf dem Flugplas e
rechnen Dübendorf n e v rieſtgen e hen S ſſor Piccard hat um 16.40 Uhr dige erS e nen, die ſich langſam vom Erdboden emporhob, phantaſtiſche Richtung auf das Adriatiſche Meer überflogen. Der BallonDeutſche Dagesſchan er zeigend. h e e kam es e n er n rer zurück We der en in Oberitalien.

ich ſo recht zum Bewußtſein, wie ungeheuer groß dieſer Bal n Wer hDie Weiterbenelaubung Dr. Brachts h e der e es henſttese u Fül Glücklich gelandet!
e eamt bis zum Ende des Jahres verlangen ſehen verlautet daß en et e Ballone vee der e en 17.30 Uhr zwiſchen Verona und Mantua nieder.
tatſächlich bei der Eſſener Stadtverwaltung ein dahingehender An berve auf der Wange abgetnggen n vodurch den eigent Ueber Verong war der Ballon ſchon längere Zeit in
trag der Reichskanzlei eingegangen iſt. Der Verfaſſungsausſchuß lichen Auftrieb des Balkon feſtzuſtellen. Profeſſon Piccard etwa 1000 Metern Höhe ſtehengeblieben, doch trieb er
der Eſſener Stadtverordnetenverſammlung wird ſich bereits heute hielt noch eine kleine Anſprache an die Preſſe und ſagte hier dann noch einmal in Richtung auf Aedolo Deſenza bei
mit dieſem Antrag beſchäftigen, und man nimmt an, daß dem bei beſonders, daß die Wahl von Zürich bei dem diesjähri Brescia ab
Antrag, wenn auch unter Widerſtänden namentlich auf der Lin gen Aufſtieg auf techniſche und klimatiſche Verhältniſſe zu Die Landung Piccards
ken, ſtattgegeben wird. rückzuführen ſei. Er wies darauf hin, daß die Gegend r Malland, 19. Auguſteuer i ahnt Se Zürich dadurch, daß Berge in der Nähe ſind, etwas beſſer e
winiſteem ha beſhlohen vom Segtember d. an Le Lhete Augsburg, wo er ſtändig mit ſeitlichem Hrück auf den Ballon in der Stratoſphäre ſelbſt etwa drei Stunden aufgehalten.
ſteuer im Freiſtaat Oldenburg einguführen, Das Miniſterium iſt zu kämpfen hatte. So wie Profeſſor Piccard es ausführte, Prof. Piccaro begab ſich ſogleich nach der Landung, die
auch jetzt noch ein Gegner der Schlachtſteuer, da aber eine Beſeiti hob ſich der Ballon auch tatſächlich kerzengerade in die Höhe, Lauſende von Zuſchauern angelockt hatte, im Auko nach
Zung der Steuer in Preußen nicht zu erwarten iſt, liegt es im von keinem Lufthauch geſtört: Beſenzang, während ſein Begleiter an der Landungsſtelle
Intereſſe der oldenburgiſchen Wirtſchaft, die verderbliche Ausgleichs Dann begab ſich Profeſſor Piccard zu einem kürzen urgblieb. Zur Hilfeleiſtung waren aus verſchiedenen
ſteuer durch Einführung der Schlachtſteuer in Oldenburg zu Fall Frühſtück und kehrte 10 Minuten vor 5 Uhr zurück. Die letz itatieniſche Flugzeuge nach der Landungsſtelle be
zu hringen, ken Anordnungen waren noch zu treffen. Ingenieur Coſyns ordert worden.

-[GSSGSGGGe eſie ein ganz leiſes, triumphierendes Aufleuchten in dem Auguſt wird ein Freudentag werden! Unſer aller Schick-
herrlichen Blau ſeiner Augen Aber es verſchwand ebenſo ſal ruht in Gottes Hand, auch das Jhrige, und was von

e 7 e raſch Gott kommt, iſt wohlgetan!“ Jnſtinktiv blickt ſie nach obene e o h re a a Ein Schleier von Schwermut, nein r mehr in die Unendlichkeit des t an Himmels Und eTon wer ein Angſtausdruck lag ſetzt darin „Fräulein Greta, wenn ihr die Tränen über die Wangen rinnen, die ſie haſtigt re leſe Kern liebes Fräut e e ich Sie aber bitte, von gänzem Herzen bitte, heiraten Sie fortwiſcht, ſagt ſte mit leiſer, bebender Stimme: „Jch tus
Fräulein Greta“ begann er meinen Sohn er brach ab und blickte gequält zur Jch werde Jhren Sohn heiraten! Um Jhretwillen!“

langſam W Seite „Wolf vergöttert Sie, und er ſagte mir, er würde Jäh wendet er ſich wieder zu ihr. Er ſteht den rührend eMein Gott, dachte Brigitte unter Herztlopfen, „lieres ſich das Leben nehmen wenn Sie nicht ſein würden ogpferbereiten Ausdruck in ihren Augen und iſt erſchüttert
ind in dieſem Tone d er noch nie geſprochen. Was Jetzt begriff Brigitte Jetzt ſah ſie auf einmal flam- Faſt andächtig nimmt Stefan ihren Kopf in ſeine Hände
atte das zu bedeuten menhell die ganze Tragik ſeines Aberglaubens, unter dem Du liebſt mich?“
A e e W heute etwas ſehr Wichtiges zu d er ſo Namenloſes kitt, der ihm wie ein grauenerregendes „Ja!“ komint es wie ein Hauch von ihren erblaßten
Se e e ehe en e erre Geſicht Geſpenſt an der Kehle ſaß Sie fühlte daß hier ein Opfer Lippen
ber das ſich abwechſelnd Note n VBlahe veg Ein Jittern gebracht werden mußte Welchen Weg dieſes Opfer fuhrte Da reißt er ſie ſtürmiſch an ſich und Ppreßt ſei-
ber Ja zog ſah ſie noch nicht klar. Mit leiſem Schauer dachte nen brennenden Mund auf den ihrigen. Dann gibt er
durchltef ihren ſchlanken Körper. e rt e ſie daran, daß auch ſie ja eine Brigitte waär, ſie wieder frei. „Du liebes, tapſeres Mädchen!“ In den

Warb er um ſte, wollte er ſie zur glücklichſten Frau un nd daß der 8. Juguſt mit drohender Eile nahte. ſonſt ſo herriſchen Augen liegt jetzt unendliche Güte und
n ver Sonne r Faſt erſchien es ihr Dete ren „Laſſen Sie mich ſelbſt mit Wolf ſprechen, bat Milde „Greta, wie ſoll ich dir nur danken!“ Er nimmt
zaß er ſeinen Blick nicht von ihr fortnahm Seine harten e weich „Er iſt ja noch ſo jung! Vielleicht gelingt es mir, ihre Hände, küßt ſie, legt ſie auf die wild pochenden
ſahlblauen Augen taten ihr weh. Aber Stefan wollte ihm ſeine Liebe auszureden und dann iſt alles gut Schläfen.
bis auf den e W Seele ſchauen. Liebte ſte Wolf Stefan ſchättelt den Kopf. „Dann kennen Sie ihn Ein Angſtgedanke durchzuckt ſie plötzlich Wenn er
oder liebte ſte ihn? et ſchwer. nicht! Wenn Sie ihm einen Korb geben, ſo begeht er wüßte, daß auch ich eine Brigitte bin! Was würde ge

„Greta, ich ſpreche jetzt als Vater meines Kindes Selbſtmord wie ſeine Mutter am 8. Auguſt!“ Es ſchehen? Um Gottes Willen, vor dem 8. Auguſt durfte er
zu Jhnen. Wolf liebt Sie und bittet um Jhre Hand!“ Es ſcheint, als ob der große, breitſchultrige, ſtarke Mann plötz- es ſicht erfahren! Da waren das nicht Schrikte auf dem
war geſagt! So kurz dieſe Worte waren, ebenſo herzlich, lich gang in ſich zuſammenſänke. „Es gibt ein Unglück. es Kiesweg? Die Hunde ſchlugen an. Es mußte Wolf ſein
ebenſo warm und ehrlich waren ſie geſprochen für den gibr ern Unglück! Jch weiß es ja, dex Aſtrologe hat es mir Mit feſtem, berühigendem Druck hält er ihre zitternden
Sohn. prophezeit ſagt er mehr zu ſich ſelbſt. Brigitte iſt er Hände, und „Sei ſtark!“ zwingen ſeine Augen.Drückendes Schweigen! Brigitte ſchten es, als ob ſchüttert. Schweigt und läßt ihn ſein Anglück hinausjam- Dann ſteht Wolf mit verlegenem Lächeln vor
mit einem Male alles zu Ende wäre. Und doch leuchtete mern. Zum Arſten Mal ſieht ſte ihn in ſeinem Aberglau- ihnen Der Vater macht es ihm leicht. „Jch darf dir gratu
der Himmel in hellſtem, reinſtem Blau, ſangen und zwit ben Was waren fene kleinen Beünruhigungen, die ſie mit lieren, mein Junge! Grete har dich lieb, und ſie wird
ſcherken die Vögel in den Zweigen, ſummten die Bienen ihm erlebt hatte, gegen dieſe elementare Wucht, gegen die dein!“
um ſie her. Es war alles wie zuvor Und er ſaß neben ihr es ſich mit Gewalt Entladende! Jn Brigittes Seele tobte Wie leicht, wie zufrieden glücklich er das ſprach! Keine
Mit ganz ſchwerem Kopf ſah ſie in die vollen Kaſtanten und es: Du liebſt ihn mit deinem ganzen Herzen aber du Nuance, die ihn verriet! Disziplinierteſte Konzentration!
bemerkte, wie dieſe in dem leiſen Sommerwinde ihre Blät- kannſt doch mit ſeinem ungeliebten Sohne nicht eine Ehe Höchſte Schauſpielkunſt! Brigitte zollte ihm heiße Be
ter neigten, als wollten ſte abwehren, verneinen, was eben eingehen wenn du es aber nicht tuſt, geſchieht ein dop wunderung. Wundervoll, dieſe Beherrſchtheit! Welche
hier Seltſames von ihr gefordert wurde. Da hätte ſte ihre peltes Unglück, nämlich der Junge tut ſich etwas an, und der Kraft und Ruhe ging von ihm aus! Und doch fraß an ihm
Faſſung wieder gewonnen. Schlicht, aber feſt antwortete Vater geht daran und an ſeinem Aberglauben zugrundel ſeine einzige Schwäche, brannte in ihm die düſtere Flamme
ſie ihm: „Verzeihen Sie mir, bikte, Herr Kampen, aber ich Mit behutſamen Händen fährt Brigitte über den vol- des Aberglaubens, verfolgte und lähmte ihn, riß ihn ganz
D kann den Ankrag nicht annehmen, denn ich liebe len, dunklen, doch hier und da ſchon ergrauten Kopf des zu Voden. Rieſengroß war ſie gewachſen zu einer alles be
nicht Jhren Sohn!“ Zu ihrer Verwunderung bemerkte gebeugten Mannes. „Es wird kein Anglück geben! Der herrſchenden fixen Jdee! (Fortſetzung folgt.)



Aus Nah und Fern.
Kaſernen für den Arbeitsdienſt.

Leopoldshall. Wie das Anhaltiſche Staatsminiſterium
bekannt gibt, wird neben dem Schloß in Großkühnau auch
das ehemalige Verwaltungsgebäude der Anhaltiſchen Salz
werke für Zwecke des freiwilligen Arbeitsdienſtes dienſtbar
gemacht. Jn dem leerſtehenden Gebäude ſoll eine Stamm
o Lehrabteilung des Arbeitsdienſtes untergebracht

erden.

Das Gehalt macht's.
Köthen. Der beim Magiſtrat in Düſſeldorf angeſtellte

Aſſeſſor Hengſt war, wie berichtet, zum Bürger
meiſter von Köthen gewählt worden. Sein Amtsantritt
iſt aber, wie verlautet, in Frage geſtellt, da die anhal
tiſche Regierung die Gehaltsbezüge und Gehaltszulagen
ſtark gekürzt hat, ſo daß Hengſt als Bürgermeiſter von
Köthen weniger Einkommen haben würde als in ſeiner
ietzigen Stellung.

Diebe werden öffentlich gebrandmarkt!
Froſe. Der Amtsvorſteher hat eine Bekanntmachung

erlaſſen, nach der wegen der zunehmenden Felddieb
ſtähle das Betreten der Feldfluren außerhalb der öf
fentlichen Straßen und während der Aachtzeit verboten
iſt. Jn Zukunft, ſo heißt es in der Bekanntmachung,
werden die Namen derjenigen Perſonen, die des Feld
diebſtahls überführt werden, veröffentlicht. J

Drei Todesopfer des Typhus.
Ballenſtedt. Jm Ballenſtedter Kreiskrankenhaus ver

ſtarb der Gärtnereibeſitzer Eckleben aus Froſe (Anhalt)
und deſſen Tochter, die vor kurzem unter Typhusverdacht
eingeliefert worden waren. Die Gattin Ecklebens iſt vor
einigen Wochen ebenfalls an Typhus geſtorben.

Schüſſe aus der Obſtplantage.
Pechau (Kr. Jerichow I). Einige junge Mädchen, die

auf einem Ausflug bei Pechau auch durch eine Obſtplan
tage kamen und einige auf dem Wege liegende Birnen
auflaſen, wurden von einem Manne beſchoſſen. Drei
Mädchen wurden durch Schrotkörner verletzt. Als die
Mädchen ſich das verbaten, hetzte der Mann ſeinen Hund
auf ſie. Einige junge Leute kamen den Mädchen zu
Hilfe, und alle begaben ſich zuſammen zum Gemeinde
vorſteher. Gegen den Schießwütigen wird Anzeige er
ſtattet werden.

Ein Drittel der Goldladung der „Egypkte“ gehoben. Der
italieniſche Hebedampfer „Artiglio“ hat wieder für 182
Millionen Franken Goldbarren und Silber in England ab
geliefert, die er aus der Stahlkammer der geſunkenen
„Egypte“ geborgen hatte. Die „Artiglio“ iſt am Mittwoch
nach Breſt zurückgekehrt und wird die Arbeiten in den näch
ſten Tagen wiederaufnehmen. Bisher iſt etwa ein Drittel
der Goldladung der „Egypte“ gehoben worden.

Molliſon zum doppelten Ozeanflug geſtartet. Der Flie
ger Molliſon ſtartete von Port Marnock in Jrland zum
Hzeanflug nach Amerika, wo er anſchließend ſofort nach
Europa zurückfliegen will.

men(Nachdruck verboten.)(9. Fortſetzung.
Wolfs Augen glänzten. Er reckte und ſtreckte die jungen

Hlieder in einem Uberſchwang von Gefühlen. Dänn um
armte er ſeinen Vater und flüſterte ihm halb verſchämt
was ins Ohr.

Stefan lächelte verſtehend, warf noch einen raſchen Blick
zuf Brigitte und entfernte ſich langſam.

Wolſ trat ſchüchtern näher. „Greta, iſt es wahr? Haſt
du mich wirklich lieb? Du ſagſt ja kein Wort. Sieh mich
doch, bitte, an!“ 7

Langſam hob ſie die Wimpern und blickte ihn voll an.
Er war entzückt. „Du Süße, Einzige! Jch kann es ja

noch gar nicht ſfaſſen, daß du mich liebſt! Biſt du mir auch
nicht böſe, daß ich dir meine Werbung durch den Vater
habe ſagen laſſen

Sie lächelt mit traurigen Augen. „Nein, nein
Sie ſaßen auf derſelben Bank unter dem ſchimmernden,

wogenden Kaſtantenbaum, auf der ſie Stefans Worten ge
jauſcht hatte. „Sieh, ich fühle mich noch ſo jung, ſo unreif
dir gegenüber. Nächtelang habe ich mir den Antrag über
legt, und einmal war ich nahe daran, dich zu fragen Aber
dann fürchtete ich wieder, du könnteſt mich auslachen, wür
deſt vielleicht meine Werbung gar nicht für ernſt nehmen,
and ſo ſprach ich mit Stefan.“ Wolf nannte den Vater
manchmal ſo. Jmmer dann, wenn er ihm als Freund und
Kamerad am nächſten ſtand, und er legte dann den höch
ſten Grad von Zärtlichkeit in dieſen Namen.

„Was hat er geſagt?“ fragte Brigitte mit heißen Augen.
„Zuerſt lachte er, weil er es noch nicht glaubte Dann

wollte er genau wiſſen, ob du mich auch wirklich liebſt Und
ſchließlich gab er mir das Verſprechen.“

„Welches Verſprechen?“ forſchte Brigitte, obgleich ſie
ehnte, was kommen würde

„Das Verſprechen, daß du mein werden würdeſt!“ ant
wortete Wolf und küßte ſcheu ihren nackten Oberarm.

währe

liche Senkung der Produktionskoſten.
e c

d

Eine Vierkelmillion ins Ausland verſchoben. Das Schöf
fengericht in Deſſau verurteilte den Fabrikbeſitzer Robert
Droſten, der gemeinſam mit ſeiner Frau Lavinia, einer ge
borenen Engländerin, eine Viertelmillion Mark nach Eng
land und der Schweiz verſchoben hatte, zu einem Jahr und
ſeine Frau zu ſechs Monaten Gefängnis und zuſammen zu
95 000 Mark Geldſtrafe. Die Verurteilung erfolgte in Ab
weſenheit der Angeklagten, die nach England geflohen ſind
und Gebäude im Werte von 100000 Mark in Zerbſt zurück
gelaſſen haben.

Zur Ourchführung des Schlachtſtenergeſetzes
Zur Behebung von Zweifelsfragen in der Durchführung

des Schlachtſteuergeſetzes wird mitgeteilt, daß Bullen nach
Tariſf Nr. 3, nicht aber nach Tarif Nr. 1 des Tarifs zum
Schlächtſteuergeſetz zu verſteuern ſind. Weiter wird darauf
hingewieſen, daß Schlachtungen anläßlich eines Familien
feſtes keine Hausſchlachtungen, ſondern nach Tarif Nr. 4b
der normalen Steuerveranlagung zu unterwerfen ſind. Die
in Art. 7 erfolgte Begriffsbeſtimmung der ſteuerfreien Haus
ſchlachtungen deckt ſich nicht mit dem, was von der ländlichen
Bevölkerung vielerorts als Hausſchlachtung aufgefaßt wird.
ſondern lehnt ſich im allgemeinen an die weſentlich engere
Begriffsbeſtimmung des Fleiſchbeſchaugeſetzes an. Die Be
ſtimmung des Abſatzes 3 des Art. 7 ſchließt eindeutig jede
Schlachtung aus, die zu anderen Zwecken erfolgt als zur
Deckung des Bedarfs des eigenen Haushalts (die haushalts
angehörigen Familienmitglieder und das vom Beſitzer ver
pflegte Dienſtperſonal), wonach es als Hausſchlachtung ferner
nicht anzuſehen iſt, wenn die Schlachtungen zum Zwecke der
Bewirtung eines die Zahl der ſonſt zum Haushalt gehörigen
Mitglieder erheblich überſteigenden Kreiſes von Perſonen
erfolgt, insbeſondere bei größeren Feſtlichkeiten, Einquartie
rung uſw. Auch die gelegentlich übliche Bewirtung anläßlich
des „Schweineſchlachtens“ ſchaltet daher die Steuerfreiheit
aus, wenn hierzu Gäſte geladen ſind und die Bewirtung ſich
nicht beſchränkt auf eine Beköſtigung des Schlächters oder
der bei der Schlachtung erforderlichen Hilfsperſonen,

Wann muß ein Fahrrad beleuchtet ſein
In ſtändiger Rechtſprechung hat das Kammergericht ent

ſchieden, daß geführte Fahrräder nicht beleuchtet zu ſein
brauchen, weil ſie nicht als im Verkehr befindlich angeſehen
werden können. Dasſelbe muß nach einer neuen Entſchei
dung des Kammergerichts (3 S 400/31) für die Führung des
ſogenannten Rückſtrahlers gelten. Es wäre nicht einzuſehen,
weshalb für Führung des Rückſtrahlers bei Dunkelheit an
dere Grundſätze gelten ſollten als für die Beleuchtung. Auch
das Bayeriſche Oberſte Landesgericht hat demgemäß aus
geſprochen, daß die Vorſchrift über das hintere Leucht zeichen
nach Sinn und Zweck nur für das beſtimmungsgemäß ge
fahrene Fahrrad zu gelten hat. Geführte Fahrräder brau
chen keine Rückſtrahler,

Gedanken zur Herbſtbeſtellung.
Die Senkung der Produktionskoſten als wichtigſte Selbſthilfe

maßnahme des Landwirts iſt in der heutigen Zeit nach wie vor
eine Frage von ganz beſonderer Bedeutung. Wenn ſchon vor dem
Kriege die Verwendung von Stickſtoffdüngemitteln im Halmfrucht-
bau eine befriedigende Rente abgeworfen hat, ſo iſt die Wirtſchaft
lichkeit der Stickſtoffdüngung bei dem heutigen Verhältnis von Ge
treide- zu Stickſtoffprerſen unter allen Umſtänden geſichert. Bekannt
lich haben ſich ja die Getreidepreiſe auf der Vorkriegshöhe gehalten,

nd die Preiſe für Stickſtoffdüngemittel ſeit dieſer Zeit um etwa
45 e So wird die Tatſache verſtändlich, daß ſich

Stickſto

Auswaſchung nicht unterliegt.
damit ihre Winterfeſtigkeit und ſtellt den Pflanzen bereits bei Er
wachen der Vegetation im Frühjahr den für ein freudiges Wachs
tum erforderlichen Stickſtoff zur Verfügung. Dies geſchieht zu
einem Zeitpunkt, in dem die Felder ohne Schaden zur Ausführung
einer Frühjahrsdüngung vielfach noch nicht betreten werden können.
Hierdurch wird eine harmoniſche Entwicklung der Kulturen gewähr-
leiſtet, die ſich in der Verminderung der Lagergefahr und Verbeſſe
rung der Qualität äußert. Man verabfolgt zur Düngung der Herbſt
ſagten den Kalkſtickſtoff ea. 8 Tage vor der Saat.

Von ganz beſonderer Wichtigkeit iſt die Tatſache, daß die läſtigen
Unkräuter des Wintergetreides wie Windhalm, Kornblume, Vogel
miere, Konrade, Klatſchmohn u. a. m. durch eine Herbſtkopfdüngung
mit Kalkſtickſtoff vernichtet werden können, vhne daß die Stickſtoff
wirkung dadurch beeinträchtigt wird. Man bringt zu dieſem Zwecke
150 200 kg ungeölten Kalkſtickſtoff pro ha 3 7 Wochen nach
dem Auflaufen der Winterſaaten auf die trockenen Kultüren aus.

Die gleichzeitige Verwendung des Kalkſtickſtoffs als Unkrautbe
kämpfungs und Düngemittel ermöglicht die Durchführung zweier
Betriebsmaßnahmen in einem Arbeitsgang und damit eine erheb

z duktionsmitteln am

Was koſtet ein M. d. R.?
Aus öffentlichen Mitteln 25000 RM. im Jahre.

Es iſt ziemlich bekannt, daß der Reichstagsabgeordnete
im Monat 600 RM, im Jahre alſo 7200 RM an Diäten
erhält. Das ſind aber keineswegs die Geſamtkoſten, die er
verurſacht. Zunächſt erhält der Reichstagspräſident das
Vierfache, alſo 28800 RM im Jahre, neben freier Amts
wohnung und Geräteausſtattung, wobei für Zinſen und
Amortiſierung gleichfalls eine recht hübſche Summe zu ver
anſchlagen wäre, die mit 12000 RM ſchwerlich zu hoch
gegriffen iſt. Weiter erhält der Pächter des Reichstags
reſtaurants 60000 RM Zuſchuß im Jahre. Der Reichs
tagspräſident hat einen Dispoſitionsfonds in Höhe von
20000 RM zur Verfügung

Für den Freifahrſchein der Abgeordneten wurden von
Reich als Entſchädigung an die Reichsbahn im Jahre 1931
gezahlt: 1487000 RM für teilweiſe Erſtattung der durch
die Benutzung von Schlafwagen erwachſenen Unkoſten
30000 RM; an die Reichspoſt für Benutzung von Kraft
poſten 1500 RM für Benutzung von Luftfahrzeugen durch
Abgeordnete 4000 RM für die Internationale Parlaments
konferenz und Entſchädigung der Mitglieder der deutſchen
Gruppe 10000 RM.

Der Haushalt des Reichstages hat weiter für die Ver
waltung des Reichstages (in erſter Linie Beamtengehälter),
nach Abzug von 30500 RM Einnahmen aus Makulatur
verkäufen, Mieten von Dienſtwohnungen, Erlös von Füh-
rungen durch das Gebäude, 7974500 RM gekoſtet

Rechnet man die Koſten zuſammen, ſo ergibt ſich, daß
der vorige Reichstag mit ſeinen 577 Abgeordneten im Vor
jahre 9627 000 RM ohne die Diäten gekoſtet hat. Auf
den Kopf des M. d. R. macht das rund 16685 RM dazu
treten die Diäten mit 7200 RM. Jedes M. d. R. hat
alſo das deutſche Volk im vorigen Jahr 23885 RM ge
koſtet.

Im neuen Reichstag mit ſeinen 607 Abgeordneten ver
ſchieben ſich die Dinge ein wenig, da ſich ja die Haupt
poſten (Verwaltung) nicht vder nicht weſentlich erhöhen
werden. Auf der anderen Seite iſt zu berückſichtigen, daß
bei der bisherigen Aufſtellung die von der öffentlichen Hand
zu tragenden Wahlkoſten nicht eingerechnet worden ſind.
Sie werden mit rund 2600000 RM veranſchlagt. Nimmt
man an, daß der neue Reichstag vier Jahre am Leben
bleiben wird (ſicher eine reichlich optimiſtiſche Annahme),
dann fallen auf das Jahr 625000 RM an, d. h. alſo auf
den einzelnen Abgeordneten ſind jedes Jahr etwas mehr
als 1000 RM an öffentlichen Wahlkoſten zu verrechnen.

Da wir hiermit von einer reichlich optimiſtiſchen An
nahme ausgegangen und auf den Kopf etwas zu wenig
gerechnet haben, ſo geht man unzweifelhaft nicht fehl, wenn
man die 1000 RM einfach zu den oben errechneten Koſten
auf den einzelnen Abgeordneten hinzuſchlägt, und man
kommt ſo zu dem Ergebnis, daß jeder der neuen 607
Volksboten das deutſche Volk im Jahre ziemlich genau
25000 RM aus Steuergeldern koſtet. Ob ſie das wert ſind,

iſt eine Frage, die nur ſehr wenige mit einem runden Ja
beantworten werden.

Uebrigens koſten die Abgeordneten in Wirklichkeit ja
noch erheblich mehr, da in der vorliegenden Aufſtellung
die Propagandakoſten der Parteien nicht berückſichtigt ſind
und nicht berückſichtigt werden konnten, ſintemalen die
Parteien über dieſen Punkt ausnahmslos das keuſcheſte
Schweigen zu bewahren pflegen. Hier iſt immerhin der
Troſt gegeben, daß die Mittel, die hier verbraucht worden
ſind, freiwillig hergegeben wurden, alſo nicht vom Steuer
exekutor eingetrieben werden mußten. Auf der anderen
Seite iſt zu berückſichtigen, daß alle Beamten, die gewählt
ſind, Urlaub genießen und ihre Gehälter weiterbeziehen.
Eine Aufſtellung über dieſen Punkt würde ergeben, daß der
Reichstagsabgeordnete das deutſche Volk noch ein ganz hübſches

Sümmchen über 25000 RM das Jahr aus den Steuer
geldern koſtet

Alle Zeitung en u. Zeit chriften

liefert frei Haus Richard Arnold Buchhandlung

mitAber wenn ich nun nein geſagt hätte?“ kam es
ſchwankender Stimme zurück.

Er ſtrahlt: „O, das kann Stefan nicht paſſieren! Es
gibt keine Frau, die ihm etwas abſchlägt!“

7. Kapitel
Ein wehes, todwundes Gefühl überkam ſie. Stefan

hatte ſie geopfert, ſeinem Aberglauben! Wie herrlich mußte
dieſes Opfer ſein, wenn er ſie liebte! So aber war ſein
Herz kalt und unberührt.

Als Brigitte am nächſten Morgen Stefans Haus be
trar, kam ihr die alte Haushälterin ſchon aufgeregt ent
gegen „Gut, daß Sie kommen!“ Hert Kampen iſt ſehr ner
vös, ſein alter Siegelring, ein Erbſtück ſeiner Großmutter,
iſt ſpurlos verſchwunden. Niemand kann ihn finden.

Sofort eilt Brigitte ins Herrenzimmer, öffnet ſchon den
Mund, um ſich nach dem Ring zu erkundigen. „Guten Tag,
ſchöne Brigittel“ ſagt der Schauſpieler kalt, während
es in ſeinen Augen gefährlich funkelt.

Das Mädchen erbleicht.
Er tritt ganz nahe an ſie heran, packt ſie bei den

Schultern, ſchüttelt ſie. „Alſo iſt es wahr? Du haſt mich
belogen?“ Sein wut und angſtverzerrtes Geſicht ſteht dicht
über dem ihrigen. „Und wer iſt dieſer Dr. Hans Strelitz?“

Brigitte ſteht ihn faſſungslos und ganz entſetzt an.
„Woher wiſſen Sies“ ſtottert ſie endlich. Jn der Aufregung
vergaß ſte ganz, ihn „du“ zu nennen

Da zog er ein Schreiben aus ſeiner Bruſttaſche. „Offne!
Jch will wiſſen, was dieſer Mann von dir will!“ herrſchte
er ſie an. „Jch habe nicht den Eindruck, daß der Brief ge
ſchäftlicher Art iſt. And dir kann man ja nicht mehr trauen,
wenn du ſo lügſt.“

Jhr krampfte ſich das Herz zuſammen. Was ſollte ſie
ihm nur erwidern? Würde er ihr glauben Jetzt kommt das
Ende! dachte ſie gepeinigt. Als Brigitte noch immer den
verhängnisvollen Brief hielt, mit angſtvollem Geſicht, riß
Stefan ihn ungeduldig ihr aus der Hand. Haſtig öffnete
er ihn und überflog die wenigen Zeilen. Dann las er ihn
abſichtlich laut, mit ſpöttiſch herabgezogenen Mundwinkeln
vor. Atemlos lauſchte das Mädchen.

„Gelfebte Brigitte!
Seit geſtern bin ich in Oberhof, fern von meinen

Augenpakienten und ſchon mehr als eine Woche von
Jhnen getrennt. Jch bin vielleicht töricht, mich der be
rauſchenden Hoffnung hinzugeben, daß Sie trotz allem
mein Weib werden! Brigitte, ich werde es ohne Sie hier
nicht lange aushalten, ich komme bald, um mir mein
Schickſal aus Jhren Händen zu holen. Seien Sie barm-
herzig! Jch ſchicke dieſen Brief auf den Rat Jhrer
verehrten Frau Kuſine an Jhre Arbeitsſtätte, weil
Sie dort den größten Teil des Tages beſchäftigt ſind. Jch
küſſe Jhnen in wärmſter Verehrung die Hände und bin
Jhr dankbarer

Dr. Hans Strelitz.“
Schweigend reichte Stefan ihr den Brief, und ſchweigend

nahm Brigitte ihn in Empfang. Das offene Fenſter ließ
die köſtlich warme Sommerluft hinein. Von überall drang
Vogelgezwitſcher an ihr Ohr. Autogeräuſch erklang aus der
Ferne Sonſt war alles ſtill. Stefan ſtarrte ſchwermütig in
das ſatte Grün der Bäume Endlich ſagte er:

„Sonderbar, ſonderbar iſt das alles! Vor 20 Jahren
ſchenkte mir meine Großmutter kurz vor ihrem Tode
einen alten, wertvollen Siegelring. „Du darfſt ihn aber
nicht verlieren, das tut nicht gut ſagte ſie mir. Jetzt habe
ich ihn verloren, und da erfahre ich, daß du in Wirklichkeit
Brigitte heißt und dicht davor ſtandeſt, dich mit einem an
dern Manne zu verloben!“

Da huſcht ein feines, faſt ſchalkhaftes Lächeln über
ihr noch blaſſes Geſicht. Und ohne daß es Stefan
verhindern kann, fällt ſie plötzlich vor dem im Seſſe!
Sitzenden nieder, legt ihre beiden Arme um ſeine
Knie und blickt ſtrahlend zu ihm auf. „Erſten
wirſt du höchſtwahrſcheinlich deinen Ring wiederfinden
Zweitens iſt es nichts weiter als ein „Zufall“, daß auch ich
Brigitte heiße, übrigens iſt Greta tatſächlich mein Name
nur nicht mein Rufname. Drittens habe ich Dr. Strelit
ſchon damals einen Korb gegeben. Daß er ſich trotzdem
Hoffnungen macht, iſt nicht meine Schuld. And vierten
liebe ich nur dich!“ (Fortſetzung folgt.
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Meiſter Abebar Bogel Storch

Störche

auf Nahrungsſuche

ln
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Früher, als die Menſchheit noch mehr Fühlung
mit der Natur hatte, wurde der Storch hoch
geehrt. Man nannte ihn Adebar, was „Freuden
bringer“ bedeuten ſoll, iſt er doch der auffälligſte
Verkünder des Frühlings, nach dem die Menſchen
ſich nach trüber Winterszeit ſehnen. Er war dem
Donar geheiligt, und das Haus, das ein Storchen
neſt auf ſeinem Firſt trug, war geſichert gegen
den vom Donnergott geſchleuderken Blitzſtrahl.

Auch jetzt noch iſt der Storch ein außer
ordentlich volkstümlicher und beliebter Vogel,
und ſeine auffällige Abnahme wird allgemein
bedauert, Es ſieht auch wirklich ſchmuck aus,
wenn er mit ſeinem ſchneeweißen Kleid, von dem
ſich die ſchwarzen Flügel wirkungsvoll abheben,
in den grünen Wieſen ſteht. Mit ſeinen roten
Beinen ſtelzt er bedächtig durchs Gras, mit dem
ebenfalls roten Schnabel erhaſcht er ſeine Nahrung
Fröſche, Eidechſen, Schlangen, Mäuſe, Maul
würfe, Blindſchleichen, Heuſchrecken, Käfer und
Raupen. Es wird ihm der Vorwurf gemacht,
daß er ab und zu einen Junghaſen raube oder
die Neſter bodenhrütender Vögel heimſuche, doch
iſt ſein Nutzen durch Vertilgung von Mäuſen
und Heuſchrecken viel größer als der Schaden,
den er der Jagd zufügt. Auch des verbotenen
Fiſchens bezichtigt man den Storch und hat
ihm nachgewieſen, daß er in ganz ſeichten Ge

Von Dr. E. Scheffelt

immer kleiner die Biſſen, die er ſeinen ſtets
hungrigen Jungen bringen kann. Deshalb iſtdie Auſzucht des vierten und fünften Jungen t

unmöglich, nicht ſelten verlaſſen nur zwei das
Neſt. Das bedeutet Stillſtand der Vermehrun
und, wenn man die natürlichen Verluſte noch
berückſichtigt, Abnahme. Ein weiterer Grund
für den Rückgang der Störche iſt vielleicht ihr
ſtetiges Vorrücken nach Norden und Nordoſten.
Früher waren ſie nur in Süd und Weſtrußland
häufig, jetzt brüten ſie ſchon bei Moskau. Auch
Norwegen hat unlängſt ſeine erſten Störche
bekommen.

Oft ſchon im Februar, ſicher im März kommen
die Störche aus ihren Winkerherbergen bei uns
an und grüßen mit frohem Geklapper ihre Heimat
und ihr Neſt, von dein ſie gleich wieder Beſitz
nehmen. Im April legt die Störchin ihre drei

S bis fünf Eier ab, die einen Monat lang von ihr
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wäſſern ab und zu kleine Fiſche fängt, doch wird
kein vernünftiger Fiſcher behaupten wollen, der
Storch ſei wie ſein Verwaändter, der Reiher,
ein ernſthafter Fiſchereiſchädling.

So erſcheint es uns zunächſt unerklärlich,
daß der zutrauliche Vogel in. den letzten
Jahren ſtets abnimmt. Zunächſt müſſen wir
daran denken, daß der Storch zweimal im Jahr
eine Luftreiſe unkernimmt, die ihn über achtzig
und noch mehr Breitengrade, alſo über mehr
als ein Viertel des Erdumfangs, hinwegführt.
Was kann auf ſolch einer Reiſe alles geſchehen!
Da wüten Stürme, dort ſchießen Menſchen in
die ermatteten Vogelſcharen hinein, in Süd
afrika, dem hauptſächlichſten Winterquartier des
Storches, frißt er mit Arſenik vergiftete Heu
ſchrecken und ſtirbt in Maſſen. Ein wahrhaft
trauriger „Erfolg“ der modernen Schädlings
bekämpfung! Und in der Heimat? Da ver
ſchwinden infolge der Flußregulierungen die
ſeichten Altwäſſer unſerer Strönte, die feuchten
und moorigen Wieſen werden entwäſſert, Tümpel
und Weiher werden zugeſchüttet. Es ſtirbt das
Heer der Fröſche, es en die Molchéè und die
waſſerbedürftigen Naltern, der Storch ſieht ſich
der Hälfte ſeiner Nahrung beraubt., n
findet er zwar noch genug, aber auch Eidechſen
und Blindſchleichen werden ſeltener und mithin

bebrütet werden, ſo daß alſo in den letzten Tagen
des Mai oder in den erſten des Juni die jungen
Klapperſtörche ſchlüpfen. Aus den 120 8ſchweren,
weißen Eiern kommen weißbedaunke Junge
mit kurzen, roſaroten Beinen und ſchwarzem
Schnabel. Sie bekommen ſchon m erſten Tag

Futter vorgelegt und müſſen dies vom Neſtrand
wegnehmen, die Alten ſtecken ihnen alſo keine
Nahrung in den Schlund. Zunächſt ſitzen die

Jungen auf den Ferſen, in der dritten Woche
beginnen ſie zu ſtehen, nach ſechs Wochen können

ſie ſchon kräftig mit den Flügeln ſchlagen und
machen beinahe einen erwachſenen Eindruck
nach weiteren zwei Wochen wagen ſie es, vom
Neſt aufs Dach hinabzuflattern. Die Sorgfalt,
mit der die Storcheltern ihre Jungen betreuen,
iſt rührend. Sie ſchleppen eine Unmenge von
Nahrung herbei, ſie gewähren ihnen Schatten,
ſie decken ſie bei Kälte und Näſſe, ſte geleiten ſie
bei den erſten Flügen. Ende Juli ſind die Jung
ſtörche ſo weil, daß ſie an den großen Ver
ſammlungen teilnehmen können, die der Abreiſe
im Auguſt in die Winterquartiere vorangehen.

Der Reiſeweg, den die europäiſchen Störche
zurücklegen, iſt durch verſchiedene Forſcher, ins
beſondere durch Thienemann, den Leiter der
Vogelwarte Roſſitten, genau ermittelt worden.
Um das großartige Phänomen dieſer Tier
wanderung zu klären, werden Tauſende von
Jungſtörchen mit leichten Aluminiumringen ver
ſehen, die Nummer und Ausgangsſtation erkennen
laſſen. Verunglückt ein ſolcher Ringvogel irgendwo
oder wird er erlegt, ſo gelangt in nicht wenigen
Fällen der Ring oder das ganze Bein mit Angabe
der Fundſtelle nach Roſſitten zurück, und mit
Hilfe dieſer Rückmeldungen iſt es bereits gelungen,
die „Zugſtraßen“ der Störche feſtzuſtellen. Die
Störche, die öſtlich der Weſer, alſo im größeren
Teil Norddeutſchlands, in Polen und den Oſtſee
ſtaaken niſten und geboren wurden, ziehen über
Ungarn, Bulgarien, Konſtantinopel, an den
Küſten Kleinaſiens und Paläſtinas entlanig über
den Suezkanal ins Niltal und weiter zum Viktoria
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ſee nach BritiſchSüdafrika. Dort finden ſie
im regenreichen Südſommer Wanderheuſchrecken
und Lurche genug, ſie werden daher geradezu als
„große Heuſchreckenvögel“ bezeichnet. Die Störche
Süd und Weſtdeutſchlands, Hollands und Frank
reichs gelangen auf ganz anderen Wegen nach
Süden, nämlich über Südfrankreich, Spanien und
Marokko. Ob dann die Reiſe über die weſtliche
Sahara zum Tſadſee und durch den Kongoſtaat
nach Südafrika weitergeht, iſt nicht geklärt,
aus jenen entlegenen Ländern ſind noch keine
Ringe an deutſche Vogelkundige zurückgekommen.
Merkwürdig iſt, daß die Störche des weſtlichen
Brutgebiets früh, ſchon Anfang Auguſt, von uns
e während die norddeutſchbaltiſchen Störche
änger, bis in die zweite Auguſthälfte, in ihrer

Brutheimat bleiben. Faſt ausnahmslos, das
iſt durch die Ringverſuche auch bewieſen worden,
kommen im Frühjahr die Jungſtörche wieder
in die Gegend ihrer Geburtsſtätte zurück, und
oft kommt es zu Kämpfen ums alte Neſt. Es
iſt aber auch ſchon beobachtet worden, daß
Störche im Frühjahr an ganz anderen Orten
auftauchen, als wo ſie im Sommer zuvor be

Selbſtanfertigung eines
Für die Ausführung jeder landwirtſchaft

lichen Arbeit benöligt man techniſche Hilfs- dem gewellten Blech eine große Oberfläche, die
miktel, die ſich dann beſonders günſtig aus dem an ihr entlang rollenden Faßinhalt einen
wirken, wenn ſie im Betrieb ſelbſt hergeſtellt größeren Widerſtand bietet. Um die Mitte des

So iſt z. B. für die Saatgut Faſſes legt man einen geteilten Ring aus Rund,
beize eine große Anzahl verſchiedenartigſter Band oder Flacheiſen, deſſen eine Hälfte ſeit
werden können.

Abbildung 1. Draufſicht auf die Beiztrommel

Apparate auf dem Markt vorhanden. Dieſe
ſtellen im Prinzip nichts anderes dar als
Trommeln, die nach Füllung mit Saatgut und
Beizmittel gedreht werden, um beides innigſt
miteinander zu vermiſchen. Hierzu genügt aber
auch jeder andere drehbare Rundkörper.

Am beſten eignet ſich hierzu ein Kalkſtick

ringt worden ſind. Dieſe Wanderluſt einzelner,
die auch bei anderen Vögeln beobachtet werden
kann, trägt wahrſcheinlich viel zur Vermeidung
von Jnzucht bei.

Man fragt ſich immer wieder voller Staunen,
wie der Skorch dazu kommt, alljährlich dieſe
ungeheuere Pendelbewegung auszuführen, die
ihn im Frühjahr bis in die kühlen Oſtſeeländer,
im Spätjahr aber wieder in die ſubtropiſchen
Zonen Südafrikas führt. Weicht er bewußt den
ſchlechten Lebensbedingungen aus, die ihm im
ſüdlichen trockenen und im nördlichen kühlen
Herbſt drohen? Anſcheinend nicht. Daß die Abreiſe
nicht auf Grund einer Uberlegung geſchieht, geht
daraus hervor, daß Störche, die man gewaltſam

zurückhält, nach Ablauf der „offiziellen“ Zugzeit
gar nicht mehr den Drang verſpüren, die Reiſe
nachträglich noch anzutreten. Der Mangel an
Geſellſchaft iſt es nicht, der dieſe Langbeine
vor der Abreiſe zurückhält, denn es ſind ſchon oft
alleinreiſende Skörche beobachtet worden. Aber
wenn ihre Zeit vorbei iſt, dann machen ſie ſelbſt
beim mildeſten Herbſtwetter keine Anſtalten mehr,

ſtoffaß, das aus gewelltem Blech beſteht. Ver

zu reiſen. Das bedeutet, daß ein mächtiger Trieb,

Trockenbeizapparats
wendet man es als Beizfaß, ſo hat man an

Abbildung 2

Querſchnitt der auf einen

Holzblock aufmontierten

ihnen ſelber unbewußt, die Vögel zur Abreiſe
bewegt, ſie über Länder und Meere ſicher lei
und ihnen hilft, ſich auch auf fremder Erde raſ
zurechtzufinden. Dieſer Trieb oder Jnſti
kritt nur zu gewiſſen Zeiten auf, um dann wieder
zu verlöſchen. Die Reiſe ſelbſt mag durch den vor
krefflichen Geſichtsſinn der Vögel und deren gutes
Ortsgedächtnis gefördert. werden, aber in den
Grundzügen liegt ſie ſeit vielen Generationen
im Vogel erblich verankert. Wie Gefiederfarbe
und Schnabelform, ſo wird auch die Fähigkeit
zum Vogelzug von den Alten auf die Jungen
vererbt. Der Reiſeweg iſt genau feſtgelegt und
wird wahrſcheinlich vor Jahrtauſenden ebenſo
verlaufen ſein wie heute. Er führt entweder
weſtlich bei Gibraltar oder öſtlich bei Paläſtina
ums Mittelmeer herum und iſt in beiden Fällen
ein Umweg; die direkte Linie etwa von Oſt
preußen übers Mittelmeer und Tripolitanien
nach Südafrika wäre viel kürzer. Warum kürzen
die Störche den Weg nicht ab? Wir werden es
wohl nie erfahren, ebenſowenig wie wir das
Zuſtandekommen des verwickelten Zugphänomens
jemals ganz erklären werden.

Von Diplomlandwirt Fritz Seidler

Beiztrommel

lich länger ausgeführt iſt, und die man auf der
einen Seite als Achſe und auf der anderen
Seite als Achſe und Kurbel benutzen kann (Ab
bildung 1). Die zweite Ringhälfte wird auf
beiden Seiten vor der Lagerſtelle mit zwei
Bolzen und Muttern befeſtigt, jedoch darf ſie
nicht ſchließend auf die erſte gelegt werden,
damit die Schraube ſo angezogen werden

Die Bedeutung einer rechtzeitigen Schälfurche

„An den Erntewagen muß der Pflug an
gehängt ſein“ iſt heute für die Landwirtſchaft
zum geflügelten Worte geworden. Die Stop
peln ſind ſofort nach der Getreideernte flach
zu ſtürzen. Die damit verbundenen Vorteile
ſind von hervorrggendem Einfluß auf die
Fruchtbarkeit des Bodens. Eine gute Früh
jahrsbeſtellung wird bekanntlich nur dann er
zielt, wenn ſie durch zweckmäßiges Pflügen im
Herbſt vorbereitet worden iſt. Ebenſo kann im
Herbſt nur dann in günſtiger Weiſe beſtellt
werden, wenn dem durch eine Schälfurche ſofort
nach der Getreideernte vorgearbeitet worden iſt.
Das Schälen der Stoppeln hat drei Vorteile:
Unkraut ſowie Ausfallgetreide werden zum
Keimen gebracht. Der Waſſervorrat wird ge
ſchont. Die Lockerheit des Bodens ſowie der
Garezuſtand werden erhalten und gefördert.
Jn niederſchlagsreichen Sommern iſt die dur
die Schälfurche ermöglichte Unkrautbekämpfung

von beſonderer Bedeutung. Jn der feuchten,
flach gepflügten Erde findet das Unkraut gün
ſtigſte Keimungs und Entwicklungsbedingungen
und kann dann ſpäter leicht vernichtet werden.

Bei naſſem Erntewetter gibt es beſonders
viel Ausfallgetreide. Dieſes durch eine ſofortige
Schälfurche zum Auflaufen und zur Vernichtung
zu bringen, iſt von großer Wichtigkeit. Unmittel
bar nach der Getreideernte iſt auch die günſtigſte
Zeit zur Bekämpfung der Wurzelunkräuter,
namentlich der Quecken. Die Quecken wurden
im Getreide mehrere Monate lang nicht geſtört
und konnten ſich während dieſer Zeit kräftig ent
wickeln. Dieſen Quecken gilt es nun durch
mehrfache Bearbeitung der Getreideſtoppeln
kräftig auf den Leib zu rücken. Die Wurzel
unkräuter werden allerdings am beſten be
kämpft, wenn man nach der Getreideernte nicht

ch eine Schälfurche, ſondern gleich eine tiefere
Furche gibt und dieſe dann mit dem Federzahn

kann, daß das Faß wirklich feſtgehalten wird.
Die ſo geſchaffene Trommel wird nun ver
mittels der zur Achſe erweiterten Ringhälfte
auf einem kräftigen Holzbock gelagert, wie es
Abbildung 2 zeigt. Das Faſſungsvermögen
eines derartigen Beizapparates beträgt 25 Kg.
Der Beizvorgang dauert bei gleichmäßigem
Drehen etwa fünf Minuten.

Von Diplomlandwirt Dr. Hubmanp

kultivator bearbeitet. Jnsbeſondere die Quecke
wird dadurch in hervorragender Weiſe an die
Oberfläche gebracht. Wiederholtes Eggen bei
trockenem Wetter während der Sommerwochen
ſorgt dafür, daß die Queckenwurzeln nicht
wieder anwachſen, ſondern vertrocknen müſſen.

Jn normalen Jahren und noch mehr in
trockenen Sommern iſt es die Hauptaufgabe
des Schälens, den Waſſerhaushalt des Bodens
zu ſchonen. Dadurch, daß die oberſten 5 bis
7 Zentimeter tiefen Schichten gewendet, alſogelockert werden, wird die Waſſerbervunſtueg

herabgeſetzt. Bei geſchloſſener Oberſchicht näm
lich, wie ſie ſich während des Getreideſtandes
gebildet hat, ſteigt das Waſſer wie in einem
Docht in den feinen Poren, den Haarröhrchen
oder Kapillaren an die Oberfläche und ver
dunſtet dort. Lockern wir aber oben durch die
Schälfurche, dann vermag das Waſſer nur bis
zur bearbeiteten Schicht aufzuſteigen, kann aber



nicht durch dieſe hindurch. So erhalten wir
die untere Teuchtigkeit.

Durch das Schälen der Getreideſtoppeln und
nachfolgendes Eggen verſetzen wir den Boden
nach einiger Zeit der Lagerung in den Zuſtand
der Gare. Hierbei haben günſtige chemiſche
Zerſetzungen ſtattgefunden. Der Boden iſt nun
in eine Art Gärung eingetreten. Einen un
geheuer wichtigen Anteil an dieſem günſtigen
Zuſtand hat die in den Boden eingedrungene
Luft, was eben durch Schälen und durch
die ſonſtige Bearbeitung ermöglicht worden
iſt. Sauerſtoff und Kohlenſäure der Luft ſind
die betriebſamſten Kräfte im Haushalte des
Bodens. Durch ſie werden die Nährſtoffe
löslich und für die Pflanzen aufnahmefähig
gemacht. Die Luft iſt auch eine Vorbedingung
für das Leben der Bakterien. Eine Bakterien
art (Azotobakter) vermag Stickſtoff neu zu
bilden. Die organiſchen Beſtandteile, wie
Düngerreſte, Stoppeln, Unkraut uſw., gehen bei
ausreichendem Luftzutritt in Verweſung über
und dienen den nachfolgenden Kulturpflanzen
als willkommene Nahrung.

Mit dieſen günſtigen Erſcheinungen ſind die
Vorteile einer d et ſofort nach der
Getreideernte nicht erſchöpft. Die Schälfurche
hat auch einen günſtigen Einfluß auf die
Krümelung der Saatfurche. Da der Boden

infolge des Schälens nach der Getreideernte
nicht verhärtet, iſt bei geſchältem Land im
Herbſt eine weit beſſere Krümelung und Locke
rung durch den Pflug zu erzielen. Die Vor
bedingungen für die Herrichtung des Saat-
beetes ſind weſentlich günſtiger.

Beim Schälen der Stoppeln, das ſo ſeicht
wie nur möglich erfolgen kann (5 em), kommt
es mehr auf Schnelligkeit als auf Güte der
Arbeit an. Das Schälen ſoll beſonders auch
deshalb flach erfolgen, damit es ſchnell vor
wärtsgeht. Es darf alſo unter keinen Um
ſtänden vorkommen, daß Getreideſtoppeln
wochenlang liegenbleiben, wenn ſie keine Unter
ſaat von Klee, Luzerne oder Seradella haben.
Das Schälen muß während der Getreideernte
ſchon zu einem mehr oder weniger großen Teil
an den Tagen, an denen nicht eingefahren wer
den kann, vorgenommen werden. Geſchült wird
gewöhnlich mit beſonderen Mehrſchar Schäl
pflügen. In neuerer Zeit tritt mehr und mehr
die Scheibenegge an Stelle des Schälpfluges.
Sie kann aber nur auf ſteinfreien oder ſtein

armen Böden angewandt werden. Der Krum
mer (Kultivator) dagegen iſt ein Erſatz des
Schälpfluges auf ſteinigem Boden. Natürlich
kann er auch auf anderen Bodenarten ange
wandt werden. Mit dem Krummer wird zweck
mäßig über Kreuz gearbeitet.

Allerlei Neues aus Feld und Garten, Stall und Hof,
Haus und Keller, Küche und Blumenzimmer

Zur Beſchaffenheit des Saatgutes. Durch
das vielfach ungünſtige Wetter in der zweiten
Sommerhälfte, welches oft Lagergetreide her
vorbrachte, und durch Regenfälle während der
Ernte hat die Keimkraft des Getreides mancher
orts gelitten, teilweiſe iſt es mehr oder
weniger ſtark ausgewachſen. Dem Saatgut iſt
deshalb ſowohl für die bevorſtehende Herbſt
ſaat als auch für die Frühjahrsſaat größte
Beachtung zu ſchenken. Man wähle möglichſt
nur große und gleichmäßig ausgebildete Körner
mit einem friſchen, nicht dumpfen Geruch.
Wichtig iſt die Keimfähigkeit, die jedermann
aufs einfachſte ſelbſt naächprüfen kanmn. Man
nehme zweimal je hundert Körner des Saat
gutes, lege dieſe zwiſchen beſonders ſauberes
Fließpapier oder zwei Leinenlappen, ſchlage
die Ränder um und befeuchte dieſes Samen

paket kräftig. Darauf wird es zwiſchen zwei
Teller oder Glasplatten gelegt und an einem
dunklen, möglichſt warmen Ort aufbewahrt.
Nach vier bis fünf Tagen, während welcher die
Samen genügend feucht gehalten werden müſſen,
werden die gekeimten Körner gezählt und ent
fernt (Jeſtſtellung der Keimungsenergie). Nach
zehn Tagen wird der Reſt der gekeimten
Körner gezählt und dann die Keimfähigkeit
der Samen proßzentual feſtgeſtellt. Dieſe ſoll
beim Getreide mindeſtens 95 betragen. Zur
Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten jeglicher
Art muß das Saatgut mit einem vom „Deut
ſchen Pflanzenſchutzdienſt“ amtlich anerkannten
Beizmittel gebeizt werden, wodurch dem prak
tiſchen Landwirt die Gewähr einer erfolgreichen
Bekämpfung gegen die üblichen Krankheiten

gegeben wird. S Dr. S.
Wie und wann ſoll man Miſtbeetkaſten

entleeren? Die Miſtbeetkaſten werden am
beſten in den Monaten Oktober November
entleert. Wer natürlich ſchon früher ſeine
Kaſten entbehren kann, darf auch ſchon früher
die Entleerung vornehmen. Bei der Entleerung
verfährt man in der Weiſe, indem man die
obere Schicht Erde erſt abſchippt und dieſe auf
den Kompoſthaufen bringt, weil in dieſer Erde
ein groß Teil Unkrautſamen enthalten iſt und
weil ferner die Sonne und die Pflanzen dieſer
Erde die meiſten Nährſtoffe entzogen haben.
Die nächſte Schicht Erde wird ſcharf bis auf
den Miſtbeetdung abgeſchippt und auf einen
Haufen geſetzt, welch letzteren man an einer
ſchattigen Stelle, in der Nähe der Miſtbeete,
anlegt. Um nun aber für die auf den Kom
poſthaufen gebrachte Erde Erſatz zu haben,
muß ein großer Teil von dem Miſtbeetdünger
ebenfalls auf einen Haufen geſetzt werden, da
mit derſelbe in der Zeit von einigen Jahren

gute, kräftige Miſtbeeterde liefert, welche gute
Verwendung findet für Miſtbeete ſowie zur
Topfpflanzenkultur. Die Menge des aufzu
ſpeichernden Düngers richtet ſich immer nach
dem Bedarf. Der übrigbleibende Dung findet
gute Verwertung im Garken zu jeder xbeliebigen
Kultur. Der Grund der Miſtbeekkaſten iſt
ſauber abzuſchippen, und dieſes muß alle Jahre
erfolgen, damit die Käſten nicht mit den Jahren

flacher werden. Sa.Erſticken der Ferkel während der Geburk. Der
Fötus atmet bekanntlich nicht durch die Lungen.
Erſt mit der Geburt tritt hierin eine Anderung ein,
indem nach Zerreißung des Nabelſtranges infolge
von Überladung des Blutes mit Kohlenſäure das
Atmungszentrum gereizt und hierdurch, unter
gleichzeitiger Reizwirkung der Außenluft auf die
Haut des Ferkels, die Atmung durch die Lungen
einſetzt. Solange der Nabelſtrang nicht gequetſcht
oder gezerrt wird oder zerreißt uſw., beſteht keine
Erſtickungsgefahr für die Jungen. Jrrig iſt daher
die Anſicht, die Ferkel könnten bei der Geburt er
ſticken, beſonders wenn das Ferkeln in großen Zeit

abſtänden vor ſich geht. R.
Aeußere Kennzeichen guter Leger ſollen das

ganze Jahr hindurch beim Geflügel beobachtet
werden. Tiere, die äußerlich ſich als ſchlechte
Leger anſprechen laſſen, ſoll man entfernen,
und zwar möglichſt bald. Kennzeichen guter
Leger ſind bewegliches Weſen, fleißiges Jutter
ſuchen, feine Köpfe r Augen, weitauseinanderſtehende Backen nochen, feine Haut

und nicht zu harte Bauchpartie. Grobe,
knochige Tiere ſind durchweg ſchlechte Leger.
Gelbbeinige Tiere zeigen am Ende der Lege
periode blaſſe, faſt farbloſe Beine, farbloſe
After und Schnäbel. Hennen, die im Sommer
noch hochgelbe Beine haben, dürfen als
ſchlechte Leger angeſprochen werden. Dasſelbe
iſt der Fall bei früh mauſernden Tieren.
Hennen, die ſchon im Juli-- Auguſt mit der
Mauſer beginnen, ſind durchweg ſchlechte Leger.
Wer mit Fallenneſtern arbeitet, wird die Be
Muee in der Fallenneſtkontrolle finden.

usnahmen jedoch wird es immer geben. Kl.
Leberpudding. 250 8 Leber, möglichſt Kalbs

leber, 200 g Schweinefleiſch, 150 8 zartes
e 150 S fetten Speck und eineZwiebel h man durch die Maſchine, die
Maſſe muß ſehr fein ſein, dann gibt nan drei
Eier, ſaure Sahne, Salz, Pfeffer, eine Priſe
Muskat, etwas feingeriebene Semmel und
einen Teelöffel feingehackte MNone v dazu
und vermengt alles gut. Die Maſſe gibt man
in eine gefektete Jorm und kocht den Puddin
eine gute Stunde im Waſſerbade. Er wir

gereicht. Reſte werden für den Abendtiſch m
Eier, Gurken Und Tomatenſcheiben garniekt
und ein beliebiger Salat dazu ne E. S

Schleien. Einer der ſchma hafteſten Süße
n en iſt die Schleie, die in der jetzigen
Jahreszeit beſonders gut ſchmeckht.

Schleien in Dill. Die Schleien werden
geſchuppt und mit einem ſcharfen Meſſer von
allem Schleim befreit, ſie müſſen ganz blau
ausſehen. Es iſt etwas mühſam, doch kann
man ſich die Arbeit erleichktern, wenn man
etwas kochendes Waſſer übergießt, dann gleich
die Jiſche herausnimmt, damit nicht die Haut
einreißt, und nun den Schleim abkratzt und
die Eingeweide entfernt. Dann ſind ſie noch
mals zu waſchen, das Blut iſt auszukratzen und
die Kiemen auszureißen. Jnzwiſchen hat man
Waſſer mit Zwiebeln, Pfefferkörnern, einem
Lorbeerblatt und Wurzelwerk zum Kochen ge
bracht, legt nun die geſalzenen und in Stücke
geſchnittenen Jiſche hinein und läßt ſie auf
raſchem Feuer in einer Viertelſtunde garkochen.
Jn einem Tiegel bereitet man ein Schwitzmehl,
rührt mit dem Fiſchwaſſer glatt, gibt einige
Löffel Sahne oder Milch hinzu, läßt alles auf
kochen und gibt feingehackten Dill und Peter-
ſilie daran. Auch Hecht und Aal mit Schlei
zuſammengekocht geben ein Fiſchgericht von be
ſonders gutem Geſchmack.

Schleie und Aal in Bier iſt eben
falls ein beliebtes Gericht. Die Tiſche werden
gereinigt, in Stücke geſchnitten und in einem
Sud von braunem Vier gekocht. Jn das Bier
gibt man Zwiebeln, Pfefferkörner, Lorbeerblatt,
einige Gewürzkörner und Salz. Jn einem
Tiegel läßt man Butter bräunen, fügt Mehl
hinzu und macht davon eine recht dunkle Ein
brenne, füllt mit dem Bier auf, fügt den Saft
einer Zitrone hinzu, ferner einige Löffel Rot
wein und gießt alles über die Fiſche die mit
dieſer Tunke noch durchziehen müſſen. Eine
Kleinigkeit Fliedermus hinzugefügt macht die
Tunke noch dunkler.

Schleien blau. Die Schleien werden
gereinigt, mit etwas Eſſig übergoſſen, damit
der Jiſch blau wird und dann in geſalzenem
Waſſer mit Zwiebeln und Pfefferkörnern ge
kocht. Man nimmt dazu am beſten die kleinen
Portionsſchleien. Es ſieht beim Anrichten gut
aus, wenn die Fiſche gekrümmt, wie die Jo-
rellen, auf den Tiſch kommen. Man verbindet
vor dem Kochen den Kopf mit dem Schwanz
durch einen Jaden. Vor dem Anrichten löſt
man den Faden und garniert die Schüſſel mit
Zitronenvierteln und reicht friſche Butter dazu.

Zu kalten, abgekochten Schleien
ſchmeckt ganz ausgezeichnet eine Remou
lhädentuünke von hartgekochten Eiern. Man
hat daran ein ganz vorzügliches Abendbrot
gericht. Drei hartgekochte Eigelb reibt man in
einem Reibenäpf ganz kurz, fügt etwa drei
Löffel Olivenöl oder Mohnöl tropfenweiſe
hinzu, ſo daß eine dicke Salbe entſteht, die
man durch Fiſchbrühe etwas verdünnt. Dazu
gibt man feingehackte Kräuter, wie Eſtragon,
Peterſilie, Kerbel, Schnittlauch, und vier fein

dann gen und mlt einer pikanten 53

gewiegte Sardellen ſowie nach Geſchmack
etwas Zitronenſaft und auch eine kleine
Priſe Zucker. Gezet.Wachsperlen zu reinigen. Nach wie vor r
ſich bei unſerer Damenwelt die Liebe für
Wachsperlen erhalten. Eine ſolche Kette bleibt,
wenn ſie nur ein wenig geſchont wird, lange
Zeit in unverminderter Schönheit, wird ſie aber
einmal unſauber, muß das Reinigen mit Sorg
falt und Peinlichkeit vorgenommen werden.
Am beſten erlangt eine Wachsperlenſchnur ihr
neues Ausſehen zurück, wenn man ſie für kurze
Zeit in lauwarmes Seifenwaſſer legt, das man
von milder Seife hergeſtellt hat und dem man
einen Milchzuſatz gegeben hat. Hat die Kette
darin eine Weile gelegen, nimmt man ſie
heraus, legt ſie auf ein ſauberes, trockenes Tuch
und wiſcht nun jede Perle vorſichtig ab, bis ſie
trocken iſt. Dieſes Abwiſchen muß recht ſorg
de vorgenommen werden, denn auch zwiſchen
en aufgereihten Perlen muß de werden,damit ſie keine gelblichen Ränder erhalten,

e
r

was ein gutes Ausſehen der einzelnen
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ſtark beeinträchtigen würde.



Frage und Antwort
worten räumlich unmöglich iſt.
grundſätzlich nicht beantwortet

Gemeinnütziger Ratgeber für jedermann
Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen: Der weitaus größte Teil der Fragen wird ſchriftlich beantwortet, da ein Abdruck aller Ant

Deshalb muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers enthalten.
Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portverſatz der

Anonyme Fragen werden

Betrag von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Frage, auch desſelben Frageſtellers, ſind gleichfalls 50 Rpf. mitzuſenden. Anfragen, denen zu wenig
Porto beigefügt iſt, werden zurückgelegt und erſt beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet wird. Jm Briefkaſten werden nur rein landwirt
ſchaftliche und unmittelbar einſchlägige Fragen behandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich nicht dem Rahmen unſeres Blattes an
paſſen, kann Auskunft keinenfalls erteilt werden. Unſere Ratſchläge geſchehen ohne jede Verbindlichkeit. Die Schriftleitung

Frage: Schwein hat Borkenausſchlag. An
dieſer Krankheit leidet das Schwein ſchon ſeit
längerer Zeit. Der Ausſchlag zeigt ſich beſonders
auf Rücken, Kopf und den beiden Seiten. Die Freß
luſt des Schweines iſt gut. Auch nimmt das Schwein
zu, und wiegt jetzt 140 kg. Eine vom Tierarzt ver
ordnete Salbe hat nur vorübergehend geholfen.
Verfüttert werden vor allem Speiſereſte, gekochte
Kartoffeln und Rüben, dazu ein Gemiſch von Hafer
und Weizenkleie. Ferner wird ſtändig etwas
Schlämmkreide und Grünfutter gegeben. Wie kann

Borkenausſchlag ſchnell
E. K. in E.

ich das Schwein von dem
befreien?

Antwort: Die Krankheitserſcheinungen bei
dem Schwein ſind als Ekzem oder Borkenausſchlag
zu deuten. Die eigentliche Behandlung dieſes Haut
leidens hat in ſchonendem Abreiben der Schuppen,
Borken und Sekretmaſſen mit ölgetränkter Baum
wolle zu beſtehen. Seifenwaſchungen ſind möglichſt
zu vermeiden oder die Stellen ſind unmittelbar nach
der Waſchung gründlich, aber ſchonend zu trocknen.
Bei näſſendem Ekzem können Streupulver vorteil
haft Verwendung finden, z. B. Eichenrindenpulver,
Dermatol oder Jodoform. Später können Salben
oder Paſten Anwendung finden, z. B. Zinkoxyd-
ſalbe, Bleiſalbe, Borſalbe uſw. Bei alten Krank
heitsprozeſſen hat ſich nach Entfernung der Borken
die Behandlung mit Teerpräparaten bewährt. Eine
günſtige Miſchung iſt folgende: Pix liquida, Sapo
Kkalinus, Spirit. dilutus 2: 2: 1. Dieſe Miſchung
wird auf die erkrankten Stellen ziemlich reichlich
eingeſchmiert und nach drei bis fünf Tagen vorſichtig
entfernt. Bequem in der Anwendung ſind auch
Waſchungen mit Sulfoliquid der Chemiſchen Fabrik
Marienfelde-Berlin. Da der Hautausſchlag nach an

fänglich erfolgreicher Behandlung wiedergekehrt iſt
und andererſeits jeder Hautausſchlag beim Schwein,
ſofern er nicht durch Hautparaſiten bedingt iſt, ſtets
ein Sekundärleiden, d. h. der äußere Ausdruck eines
inneren Leidens iſt, kann auch im vorliegenden Falle
angenommen werden, daß der Hautausſchlag durch
ein Grundleiden bedingt iſt. Als Urſache kommen
z. B. Verdauungsſtörungen in Frage, die durch die
Fütterung bedingt ſind. Aus dieſem Grunde wird
es ſich im vorliegenden Falle empfehlen, die Fütte
rung umzuſtellen, beſonders die Fütterung der
Speiſereſte, über deren Zuſammenſetzung Näheres
nicht bekannt iſt, zeitweiſe zu unterlaſſen. Da ſich
bei jeder Art von Hautausſchlag bei Schweinen die

regelmäßige Beigabe von Bramblau bewährt hat,
wird die Beigabe von dieſem Präparat ſehr emp-

fohlen. Dr. TFrage: Zwergſpitz hat juckende Hautlſtellen.
Mein jähriger Zwergſpißz kratzt ſich fortwährend
am Bauch, an den Hinter und Vorderbeinen, auch
am Maul und über den Augen. Auch beißt er ſich
an den Pfötchen. Er wird reinlich gehalten und frißt
alles mit. Mitunter bekommt er auch Hundekuchen
oder Kalbsknochen. Da er auch an einem Band-
wurm leidet, nehme ich an, daß die Krankheit darauf
zurückzuführen iſt. Was kann ich dagegen erfolg

reich tun? E. W. in M.Antwort: Wenn wir auch kaum glauben,
daß der ſtarke Juckreiz auf Bandwürmer zurück
zuführen iſt, ſo müſſen Sie natürlich den Bandwurm
durch die Bengenſchen Bandwurmkapſeln Do
ſierung) vertreiben. Die juckenden Hautſtellen und
ihre nächſte Umgebung reiben Sie mit Odylen ein.
Die Lagerſtätte und alle Gebrauchsgegenſtände des
Hundes ſind vorſichtshalber zu desinfizieren, da
Räudeverdacht vorliegt. Das Beſte iſt, Sie ſtellen
den Zwergſpitz einmal einem Tierarzt zur Unter
ſuchung vor, der dann den Hund am ſchnellſten und
erfolgreichſten behandeln wird. Vet.

Frage: Kiefernnadeln als Düngemittel, Jch
habe die Kiefernnadeln aus meinem Walde dort,
wo ich fällen mußte, zuſammengeharkt, um ſie zu

kompoſtieren. Welche Stoffe kann ich zweckmäßig
dieſer Waldſtreu zuſetzen, um guten Dünger daraus

zu gewinnen? W. B. in L.
Antwort: Der Dungwert der Kiefernnadel

ſtreu wird oft überſchätzt. Jn tauſend Teilen ſind im
Vergleich zu Roggenſtroh (eingeklammert) ent
halten Kiefernnadeln 1,3 Kali (10,0), 1,0 Phos
phorſäure (2,6) ſowie 8,0 Stickſtoff (4,5). Dieſe
Dungſtoffe müſſen nun aber erſt erſchloſſen werden,
denn die Kiefernnadeln ſind reich an Harz, Gerb
ſtoff, Kieſelfäure und Kalk. Sie brauchen daher
lange Zeit, um im Boden zu vermodern. Bei ihrem
Übergang in Humus wird ſaurer Humus gebildet,
der vom Landwirt und Gärtner gerade nicht ge
ſchätzt wird. Will man daher aus dem vor
liegenden Material einen guten Gartendünger
machen, ſo muß man die Kiefernnadeln nach allen
Regeln der Kunſt ſorgfältig kompoſtieren. Zu
dieſem Zweck ſind die Kiefernnadeln abwechſelnd
mit dünnen Lagen Kuhkot oder Kurzſtrohdünger zu
durchſetzen und derart als Kompoſthaufen auf
zuſchichten. Vielleicht nimmt man die Kiefern
nadelſchicht etwa 30 em ſtark, hierüber gibt man
einige Handvoll kohlenſauren Kalk und einige
Schaufeln Gartenerde; dann ganz dünn etwas
Kuhkot. Nunmehr beginnt man von neuem mit
Kiefernnadeln uſw. Die Schichten ſind ſtets gut
feſtzutreten. Der Haufen iſt mit Jauche feucht
zuhalten und bleibt ſo lange ungerührt ſtehen, bis
durch Gärung eine deutliche Zerſetzung der Nadeln
ſtattgefunden hat. Dann muß der Haufen umgeſetzt
werden; hierbei kann es ſich empfehlen, noch etwas
Kalk zuzuſetzen. Nach etwa einem Jahr wird eine
Prüfung zeigen, ob der Humifizierungsprozeß be

endet iſt. Dr. E.Frage: Roggenfeld iſt mit Klapperpflanzen
verunkragutek. Wie kann ich dieſes Unkraut ent
fernen? Roggen und Kartoffeln werden abwechſelnd
auf demſelben Stück angebaut. Da ich wenig Stall
dung zur Verfügung habe, ſäe ich nach Aberntung
des Roggens immer noch Lupinen an, um eine gute
Gründüngung zu erziehen. Welche künſtliche Dünge
mittel empfehlen Sie bei dieſer wechſelſeitigen Be

wirtſchaftung? W. R. in E.
Antwort: Wir beſitzen jetzt im Kalkſtickſtoff

dünger ein ſicherwirkendes Mittel gegen dieſe böſe
Unkrautſeuche, Da Kartoffeln im Wechſel mit
Roggen und Stoppellupinen gebaut werden und Sie
noch etwas Kunſtdünger verwenden wollen, ſo ver
fahren Sie am beſten wie folgt: Die Kartoffeln er
halten Stallmiſt ſo viel als vorhanden iſt, ſowie
Lupinengründünger. Wahrſcheinlich wird beides zu
ſammen flach untergepflügt. Vor dem Einpflügen
des Wirtſchaftsdüngers ſollten dann noch je Stück
25 kg eines Phosphorſäuredüngers und 25 kg
40prozentiges Kalidüngeſalz oder ſtatt deſſen
etwa 50 kg Kainit ausgeſtreut werden. Dieſe
Geſamtdüngung dürfte eine befriedigende Knollen
ernte ſicherſtellen. Auf die Kartoffeln folgt nunmehr
Roggen. Der Roggen wird wie bisher beſtellt; er
zehrt von der Düngung der Vorfrucht. Zur Ver
nichtung der Klapperpflanzen erhält er Ende Fe
bruar, Anfang März eine Kopfdüngung mit 35 bis
40 kg Kalkſtickſtoff je Stück. Die Pflanzen ſollen
bei der Kopfdüngung trocken ſein. Wenn der Boden
leicht gefroren iſt, dann ſchadet das nicht; nur Schnee
ſoll nicht liegen. Die kleinen Klapperpflanzen
werden durch den Kalkſtickſtoff vernichtet, auch der
Roggen wird meiſt etwas gelb. Aber das ſchadet
nicht, er grünt ſehr ſchnell und doppelt wieder auf.
Nun beachten Sie noch: Säen Sie den Roggen
ſchwächer als bisher, denn der Kalkſtickſtoff iſt für
den Roggen eine Düngung, die ihn kräftig treibt.
Bei zu dichter Saat gibt's Lagerkorn! Um wieviel
ſchwächer der Roggen bei Kalkſtickſtoffdüngung geſät
werden muß, muß ausprobiert werden. Bei einer
Einſaat Ende September rechnen wir auf den

Morgen 30 kg. Da die Klapper nun auch auf
den Feldrainen ſteht und von hier aus wieder die
Felder verſeucht, ſo ſollten auch die Feldraine mit
Kalkſtickſtoff überſtreut werden. Außerdem iſt ſtän
dig auf ſorgfältige Reinigung des Saatgutes zu

achten Dr. E.Frage: Karkoffeln leiden unker „Schwarz-
beinigkeit“. Die Kartoffeln eines größeren Acker
ſchlages (leichter Sandboden), der mit Schweine
und Hühnerdung, Kalk, Jauche ſowie Nitrophoska
gedüngt wurde, ſind mit einer Pflanzenkrankheit be
haftet. Jch ſende einige Kartoffeln zur Unterſuchung
ein und bitte um Angabe, um was für eine Kartoffel
krankheit es ſich handelt. Die NitrophoskaDüngung
habe ich in der Art vorgenommen, daß ich beim
Pflanzen der Kartoffeln in jedes Pflanzloch un
gefähr einen Kaffeelöffel Nitrophoska einſtreuen
ließ. Sollte dieſe Düngung vielleicht zu ſtark ge

weſen ſein? W. C. in U.Antwort: Die eingeſchickten Kartoffel
pflanzen zeigten die ſogenannte „Schwarzbeinigkeit“
in einer Stärke, wie wir das bisher noch nie geſehen
haben! Wo die Urſache für die ſchwere Erkrankung
liegt, iſt ſchwer zu ſagen. Die Schwarzbeinigkeit war
im vorigen Jahre überall ſtark vertreten. Wir
nehmen daher an, daß auch Jhr diesjähriges Saat
gut beim Auspflanzen ſchon nicht ganz geſund war.
Außerdem ſcheinen die Saatknollen reichlich tief ge
ſteckt worden zu ſein. Die Lochdüngung hat die Er
krankung eher gefördert als verhindert. Sie ſollte
zukünftig unterbleiben. Außerdem eignet ſich Nitro
phoska nicht zur Lochdüngung. Es wird am beſten
vor der Saat geſtreut und flach untergebracht. Für
nächſtes Jahr muß neues, geſundes Saatgut an
geſchafft werden. Mittel zur direkten Bekämpfung
der Schwarzbeinigkeit ſind bisher leider nicht ge

funden worden. Dr. E.Frage: Biakkläuſe und ihre Bekämpfung
Welche bisher bekannteſten Mittel kommen zur Be
kämpfung der Blattlaus in Frage, die beſonders in
dieſem Jahre Pflaumenbäume in verheerender
Weiſe in meinem Garten heimſucht? A. in S.

Antwort: Das einfachſte und billigſte Mittel
zur Vernichtung der Blattläuſe iſt Schmierſeifen
löſung, und zwar wird dieſe für grüne Läuſe zwei
prozentig, für ſchwarze Läuſe fünfprozentig ge
nommen. Beim Spritzen iſt nur darauf zu achten,
daß die etwas gerollten Blattunterſeiten von der
Flüſſigkeit getroffen werden. Die Zweige von wert
vollen und beſonders kleineren Bäumen taucht man
in die Flüſſigkeit hinein. Eigens für dieſen Zweck
hergeſtellte empfehlenswerte Mittel ſind. Paraſitol,
Exedin, Aphidon und Venetan, Erhältlich ſind
dieſe Mittel in jeder Drogerie, die gärtneriſche
Sämereien führt. Die Spritzungen ſind nach Auf
tauchen neuer Läuſe ſofort zu wiederholen. Rz.

Frage: Bohnenpflanze leidet an einer Pilz-
krankheit. Jch überſende einige Pflanzen zum Be
ſtimmen der Krankheit. Es ſind drei Beete mit
dieſer Bohnenart bepflanzt. Die Pflanzen, die
anfangs „gut“ gewachſen ſind, zeigten ſpäter alle
die vorliegende Erkrankung, allerdings in Ab
ſtänden (fleckenweiſe). W. H. in Bd. L.

Antwort: Die eingeſandte Pflanze war
von der Brennfleckenkrankheit, hervorgerufen durch

den Gloesporium Pilz, befallen. Zur Be
kämpfung dieſer Krankheit ſind die befallenen
Pflanzen auszuziehen und zu verbrennen. Zur
Saat ſind nur fleckenreine Bohnen zu verwenden.
Dieſe ſind vor der Ausſaat mit Uſpulun zu beizen.
Die Entfernung der einzelnen Stauden muß all
ſeitig etwa 50 cm betragen, in jedes Pflanzloch
werden dicht zuſammen vier bis fünf Bohnen
gelegt. Ferner iſt für guten Fruchtwechſel zu
ſorgen. Jn naſſen Jahren tritt die Krankheit durch
Übertragung hin und wieder dennoch auf, hier
gegen gibt es kein Mittel. S R.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (Bes. So



Sonnkags

Ach gucke in den Mond.
4 78 Und wenn du denkſt,

Der Mond geht unter
Der geht nicht unter,
Das ſcheint bloß ſo.

Jn der Tat geht er ja auch nicht unter, ebenſowenig
wie er aufgeht, weil es im Weltall kein Oben und Unten,
kein Hinten und Vorne gibt; aber er iſt ein intereſſanter
alter Herr, und es iſt ſchon beſſer, man guckt ihm erſt ins
Geſicht, wenn man auf der Sternwarte ſteht, als etwa auf
der Straße, wo man überfahren werden könnte. Die Trep
töwer Sternwarte, die ich mir zu einem längeren Nacht-
beſuch auserwählte, iſt inſofern bedeutſam, als ſie immer
noch das längſte Fernrohr der Welt beſitzt, was uns Laien
bekanntlich gewaltig imponiert. 1896 hat man es für rund
250 000 Mark erbaut; es iſt 21 Meter lang, mit einer Linſe
on 68 Zentimetern Durchmeſſer, und würde heute rund
500 000 Mark verſchlingen. Das Treptow Rohr iſt 3 Meter
känger als das der amerikaniſchen YerkasWarte und
6 Meter länger als das drittgrößte auf dem Obſervatorium
Lick bei San Franzisko.

Abends um 10 Uhr erſchien ich und wurde zuerſt einmal
zu den kleinen Rohren geführt, weil der Mond hinter den
Bäumen zu verſchwinden drohte und ich gar ſo gern mal be
ruflich in den Mond geguckt hätte. Er zeigte ſich in halber
Größe mit ſeinen Kratern und Ringgebirgen, den Seen
und Flecken. Seine Anziehung bewirkt bekanntlich auf der
Erde Ebbe und Flut. Man weiß es, aber es iſt doch ſeltſam
dies zu denken, während man durch ein Glas ihm mitten
zuf den Leib ſieht.

Mein erſter Jrrtum wurde berichtigt, als ich glaubte
er Mond müſſe mir in einem großen Fernrohr viel größer
erſcheinen. Das war nicht der Fall. Mit bloßem Auge ſieht
man ihn in faſt gleicher Größe, nur wirkt er durch die
Linſe weſentlich deutlicher und heller. Fixſterne werden
ſelbſt in den größten Rohren nicht größer, weil die Ent
fernungen zu gewaltig ſind. Der nächſte e (außer
unſerer Sonne), Alpha im Zentauren, iſt 425 Lichtjahre
entfernt ein Lichtjahr aber bedeutet 9,5 Billionen Kilo

eter. Wer kann ſich räumlich eine Strecke von 40 Billionen
Kilometern vorſtellen Oder etwa, daß andere Firxſterne
2 Millionen Lichtjahre von uns entfernt ſind, alſo 19 Trillio
nen Kilometer weit „in der Luft ſchweben“? Da kann man
ruhig noch längere und ärkere Fernrohre bauen, und die
Sterne werden um keinen Deut größer erſcheinen

Da ſtarrt man nun hinauf in den unendlichen Himmel
und glaubt, wenn man ein Auge ſchließt und das andere gegen
die Linſe drückt, man käme der abſtrakten Wiſſenſchaft der
Aſtronomie etwas näher und könnte auf dieſe Weiſe ein
wenig aus den Geheimniſſen des Weltalls ergründen. Das
Gegenteil iſt der Fall: Je länger man ſchaut, deſto mehr
gibt's zu ſehen. Da ſieht man nun den Jupiter, den größten
der Planeten, mit ſeinen 9 Monden, „nur“ 777 Millionen
Kilometer von der Sonne entfernt. Von den Monden ſind
2 oder 3 ſichtbar, wenn man Glück hat. kann man den
vierten auch noch entdecken. Die anderen hat noch nie femand
geſehen; ſie ſind photographiſch entdeckt und dann errechnet
worden. So weit ſind wir fa ſeit Kepler, daß wir Sterne,
die man nicht ſieht. aus dem Einfluß. den ſie auf andere
ausüben, errechnen kann auf Größe, Gewicht, Schwere,
Maſſe, Durchmeſſer, Umlaufzeit und mittlere Entfernung
von der Sonne. Auf der anderen Seite des Himmels tritt
uns der Saturn ins Rohr mit ſeinem Ring, der ſehr deutlich
zu fehen iſt, wenn er auch kaum größer erſcheint als ein
ganz gewöhnlicher Verlobüngsring. Das ift ein wahrhaft
eigenartiges Bild, wenn man findet, daß dieſer Planet mit
den 10 Monden und dem gelblichen Ringnebel an der
ſchwarzen Himmelswand zu kleben ſcheint

Inzwiſchen waren oben die Wolken verſchwunden, ſo
daß man ſich auch den Fixſternen zuwenden konnte. Das
große Rohr wurde gedreht und auf den Sirius fixiert, das
Hellſte aller Geſtirne am Firmarment, da „nur“ 8 Lichtjahre
entfernt. Sein berühmter Begleiter iſt auch erſt errechnet
worden, ehe man ihn zum erſten Male vor die Linſe bekam.
Erheblich ſchwächer wirkt der Sternhaufen im Herkules, der
36 000 Lichtjahre entfernt iſt und auf den zu ſich die Sonne
bewegt. Als etwas Beſonderes entpuppt ſich die Augen
probe der Araber, der Mizar im Großen Bären, denn er
iſt nicht nur ein Doppelſtern, ſondern hat auch noch ein
Reiterchen“, beſteht alſo aus drei „Teilen

Gasnebel angeſehen hatte, wollte ich natürlich auch einige
Sternſchnuppen und Kometen erleben. Erſteres gelang mir,
allerdings nicht im Fernrohr, und jedesmal habe ich mir
nach altem Brauch etwas gewünſcht, nämlich, daß recht bald
ein Komet auftauchen möge. Doch der Aſtronom belehrte
mich. die Kometen kämen nicht von ſelber, ſondern nur ſo,
wie es die Aſtronomen ausgerechnet haben. Zum Beiſpiel
erſcheint der Halleyſche Komet alle 76 Jahre, andere alle
400 oder 2000 Jahre, manche kommen gar nicht wieder.

Das Seltſamſte aber an ſolch einer Nacht auf der Stern
warte iſt jene wundervolle überirdiſche Ruhe, die einen
überkommt. Erſt wenn man in die vieltauſendjährige Welt
(die Sonne allein ſoll 3 Milliarden Jahre alt ſein!) ſchaut,
fühlt man ſich als Menſch ſo furchtbar klein und nichtig
De ſind Sterne, die längſt erloſchen ſind und doch noch
leuchten und viele tauſend Jahre leuchten werden, weil jhr
letztes Licht trotz ſeiner Geſchwindigkeit von 20 Millionen
Kilometern in der Minute immer noch nicht zu uns ge
drungen iſt. Da iſt unſere Erde, deren Größe wir kennen,
daneben die Sonne, in die man 1 300 000 Erdkugeln ſtecken
kann, um ſie zu füllen, und dann ſind da weit entfernt an
dere Sonnen, wie der Sdoradus in einem ſüdlichen Stern
bild, die ſind wieder hundertmal ſo groß wie unſere Sonne

Sonnen ſinſternis
Am 31. Auguſt dieſes Jahres tritt der Mond zwiſchen

Sonne und Erde und wird unſer Muttergeſtirn während
80 bis 100 Sekunden vollſtändig verdecken. Wir jedoch wer
den von dieſer totalen Sonnenfinſternis nichts merken, wir
werden ſchlafen, da ſich dieſer Vorgang auf der anderen
Seite der Erdkugel abſpielt, nämlich in Kanada und den
Vereinigten Staaten nachmittags um 3.30 Uhr.

Volksglauben und Sonnenfinſternis ſind ſeit uralten
Zeiten eng miteinander verquickt, und die Furcht vor der
verdunkelten Sonne iſt in vielen Gegenden heute noch nicht

gewichen an r glaubte 5 e

Rat zu Nürnberg, in Speiſe und Trank ſich zu
und des Wandelns im Freien ſich zu enthalten.

Eine andere Anordnung vom gleichen Jahre empfiehlt
als Vorſorge gegen die Gefahren neben dem Schlucken von be
ſtimmten Pillen ein 12tätiges Faſten. Als in Frankreich
für den 1. April 1764 eine Sonnenfinſternis angeſagt wurde,
mußten die Zeitungen das ängſtliche Volk vor den angeb
lichen Gefahren beruhigen. Die Pfarrer wurden aufgefor
dert, den Gottesdienſt früher als gewöhnlich beginnen zu
laſſen, weil etwa um 10 Uhr die Sonnenfinſternis die ge
fürchtete Dunkelheit verbreiten wird.

Ja, ſelbſt vor 80 Jahren war man noch nicht frei von
dieſer Angſt. So würde die Münchener Bevölkerung vor
der Sonnenfinſternis am 28. Juli 1851 von Entſetzen ge
packt. Man glaubte ällgemein an den Untergang der Welt,
an das Durchbrechen der oberbayeriſchen Seen und das
Hereinbrechen einer Sintflut

Heute ſieht das alles nüchterner aus. Photoapparate
und Meßgeräte ſtehen für den bedeutenden, aber kurzen
Augenblick bereit. Wochenkäng vorher wird alles geprüft
und eingeſtellt, und als Reſultat erhalten wir ſtatt des Welt
üntergangs ein paar neue aſtrophyſikaliſche Erkenntniſſe

Die auffälligſte und für jeden Menſchen, der einmal Ge
legenheit hatte, ſie zu ſehen, eindrucksvollſte Erſcheinung bei
einer totalen Sonnenfinſternis iſt die Korona. Pech
ſchwarz ſteht der Mond im Augenblick der Totalität am
Himmel. Seinen Rand umzüngeln blutigrote Flammen,
die ſogenannten Protuberanzen. Jhnen gilt die beſondere
Aufmerkſamkeit, um aus ihrer Beſchaffenheit und ihrem
Spektrum einiges über die Sonnenoberfläche zu erfahren.
Außerdem wird jedesmal die Lichtablenkung der in der
Nähe der Sonne befindlichen Sterne nachgeprüft. Sehr
viele Aufgaben harren des Aſtronomen in den wenigen
Sekunden, die ihm zur Verfügung ſtehen. Hoffentlich kkappt
es diesmal am 31. Auguſt

Nachdem ich mir noch ein paar Spiral, Ringe und



Urſprünglich war
die Charles-Jnſel

nichts weiter als
ein geographiſcher

Begriff. Die All
gemeinheit wußte
nichts von ihrer
Exiſtenz wie ſie
auch von den vie
len anderen Jnfeln
der Meere nichts
weiß, wo wie
ein iriſcher Pfarrer
ſich ſo hübſch aus
drückte „noch

o e eines Menſchen
S nd Fuß gefaßthat. Durch den Berliner Arzr Dr. Friedrich ehe r

ſeine Begleiterin Dorothee Körwin, die in dieſer welt
abgeſchiedenen Einſamkeit nach ſtreng wiſſenſchaftlichen
Methoden die Wirkungen der Rohkoſt auf den menſchlichen
HOrganismus unter den primitivſten Bedingungen erproben,
iſt das vulkaniſche Eiland mit ſeinen Rieſenkakteen, zahmen
Stachel und Meereidechſen, GalapagosRobben und wilden
Rindviehherden in den Verruf einer RobinſonJnſel gekom-
men. Das ſtimmt natürlich nicht ganz. Dr. Ritter und ſeine
Begleiterin ſind weder ſenſationshungrige Abenteurer noch
an den Strand geſpülte arme Schiffbrüchige. Sie ſind mit
den Errungenſchaften der modernen Technik wohl ausgerüſtet,
haben Radio und Werkzeuge für den notwendigſten Lebens-
bedarf in ihrer Hütte und ſtehen mit der ziviliſierten Welt
in ſtändigem Paket und Briefwechſel. Alle dieſe Vorteile
muß der echte Robinſon entbehren. Hilflos. auf zufällige
Rettung angewieſen, muß er ſich nach Urmenſchenart in der
Wildnis durchſetzen. Die exzentriſchen Amerikaner, die unter
der Leitung des Profeſſors Erneſt W. Shaw aus Arizona
nach dem Vorbilde Dr. Ritters Robinſon Kolonien im großen
Maßſtabe organiſieren wollen und ſich diesbezüglich bereits
mit dem belgiſchen Geſandten in Waſhington in Verbindung
geſetzt haben zwecks Anlegung eines RobinſonEilandes in
Belgiſch-Kongo würden beſtimmt die Finger von ihrem
Vorhaben laſſen wenn es darauf ankäme, die Leiden und
Mühſale Alexander Selkirks, des echten Robinſon, zu er
dulden, dem Daniel Defoe in ſeinem berühmten Roman
„Robinſon Cruſoe“ ein unſterbliches Denkmal geſetzt hat.

Alexander Selkirk, ein ſchwermütiger Schotte, war um
das Jahr 1704 Matroſe auf einem verrufenen Freibeuter
ſchiff. Dort verrichtete er niedrigſte Seemannsdienſte. Das
ekelte ihn an. Er trat vor den wüſten Kapitän Stradling,
dem er ſeit langem ein Dorn im Auge war, und bat ihn,
auf die Jnſel ausgeſetzt zu werden. Mit einem hämiſchen
Grinſen wurde ihm der Wunſch erfüllt. Nun ſtand er am
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Strande der paradieſiſch ſchönen Jnſel Mas a Fuera, rund
3800 Kilometer vom chileniſchen Feſtlande entfernt Er ſah

Die letzten Gaſte waren gegangen. Herr und Frau
Kramers ſitzen ein wenig müde zu beiden Seiten des
Kamins.

Alles in allem, es iſt ſehr nett geweſen!“
„Wie fandeſt du die Toilette der alten Boiſſon

Ein wenig zu gewagt!“
Und das Parfüm! Jch glaube, es war „nareiffe

noir?“
„Was meinſt du Gerda, wenn wir ſchlafen gingen

Heute die Anſtrengung, und morgen die Reiſe
Herr Kramers ſtand auf.
Du haſt recht, Georg! Und du willſt mich auch wirk

lich allein fahren laſſen
„Aber Kind, du weißt doch, morgen die Generalver

ſammlung in der Bank, übermorgen Sitzung im Kartell! Du
ſiehſt alſo

Zärtlich küßte Herr Kramers ſeiner Frau die Hand und
überreichte ihr aus einer übermütigen Laune heraus einen
Hundertmarkſchein. „Für beſondere Kleinigkeiten“, fügte er
galant hinzu, dann trennten ſie ſich. Gerda ſtand noch ein
Weilchen ſeufzend am Fenſter Jm Garten rauſchte die Nacht.

Der „Blaue Expreß“ fuhr donnernd in die Halle. Frau
Kramers ſuchte mit dem Träger nach dem veſtellten Platz.
Seit ſie auf dem Bahnhof war, hatte ſie der Rauſch der
Ferne, des Unbekannten ergriffen. Jhre Freude ſtieg noch i it lwillen von ihrer Rivierareiſe.beträchtlich, als ſie im Coupé mit Frau Barlog zuſammen
traf. Schon lange hatte ſie gewünſcht, die nähere Bekannt
ſchaft dieſer Dame zu machen. Marliſe Barlog war nicht
nur reich ſondern bereits viermal geſchieden, und man er
zählte ſich von ihr die intereſſanteſten Geſchichten.

„Sie fahren auch nach Cannes, meine Liebe? Das iſt
ja herrlich.“ Und bald waren beide in der angeregteſten Un
terhaltung. Man ſprach von der Mode, dem großen Rennen,

von Douglas Fairbanks und von Wimbledon. Auf einer
größeren Station hielt der Zug. Gerda wollte ſich erfriſchen
Und bat Marliſe, auf ihre Koffer und Köfferchen zu achtken.
Ein leiſer Wind brachte ſchon jetzt den Duft der Coke d Azur.

Und weiter rollte der Zug.
Gerda legte etwas Rouge o und erſchrak plötzlich, als

ſie ihr Etui in die Handtaſche zu Klegte: der Hunderter des
ten Georg war verſchwunden. Welch peinliche Situation!einer außer Marliſe und ihr hatte das Abteil betreten.

Es war ganz unmöglich Marliſe Barlog? Und doch konnte
es nicht anders ſein!

Bei dem ſprichwörtlichen Reichtum der vielfach Geſchie
denen gab es ſchließlich keine andere Entſchuldigung als
Kleptomanie.

Gerda war verzweifelt
Die Unterhaltung ſtockte, um dann ganz einzuſchlafen.

e
n

beklommenem Herzen ſeine Einſamkeit. Doch er hatte keine
Zeit, ſich ſchwermütigen Träumereien hinzugeben. Der Ma

gen knurrte und befahl gebieteriſch Beſchäftigung. Alexander
knallte mit ſeiner Büchſe die wilden Ziegen nieder und
bereitete ſich aus dem warmen Fleiſch das erſte Mittags
mahl. Dann baute er ſich zum Schutz gegen Wind und
Welter aus Reiſig und Baumſtämmen eine primitive Hütte
die er mit Ziegenfellen bekleidete. Doch er fand in ſeinem
Heim keine Ruhe. Die Ratten kamen, zernagten ſein Schuh
werk, fraßen ihm das Fleiſch aus ſeiner Speiſekammer und
machten einen Höllenlärm. Er wurde die Plage los, indem
er wilde Katzen anlockte. ſie fütterte und an ſeine Hütte
gewöhnte. Jnzwiſchen war das Pulver ausgegangen. Jetzt
galt es, die wilden Ziegen ohne Waffen zu erlegen. Doch
die Tiere hatten die Gefährlichkeit des zweibeinigen Weſens

längſt erkannt. Sie mieden ſeine Geſellſchaft und hielten ſich
im Dickicht der Wälder verborgen. Umſichtig und mit großer
Liſt mußte er unter dem Winde wie ein Tiger die Herden
beſchleichen, um dann wie von der Sehne geſchnellt die Tiere
zu überfallen. Nach drei Jahren war ſein Meſſer bis auf
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das Heft abgenutzt. Jn mühevoller Arbeit ſchmiedete er ſich
aus einem am Strande gefundenen eiſernen Reifen einen
Erſatz für dieſes lebenswichtige Gerät. Die Jahre vergingen.
Alexander Selkirk war nicht mehr Menſch ſondern ein
zottiges, mit Ziegenfellen bekleidetes Weſen, das tagsüber
auf einem hohen Felſen ſaß und nach Schiffen Ausſchau hielt.
Vier Jahre und vier Monate wartete der Schotte auf Ret
tung. Dann entdeckten ihn Landsleute, die ihn in die Hei
mat zurückbrachten.

Robinſon!
Man ſoll nicht glauben, die Welt dort draußen, das

menſchenleere Eiland, ſei ein Paradies. Man ſoll ſich nicht
nach der weltabgeſchiedenen Einſamkeit ſehnen Die Parole
„Zurück zur Natur!“ im Sinne der exzentriſchen Amerikaner
iſt nichts weiter als ein reichlich abgedroſchenes Schlagwort;
denn hinter dem ſcheinbar guten Klang verbirgt ſich, unſeren
modernen Lebensanſchauungen entſprechend die Hölle im

e h
Und als dann Frau Kramers einen Augenblick allein

war, kämpfte ſie noch immer mit ſich, ob ſte die Tafche der
underen öffnen ſollte. Ein ſcheuer Blick nach dem Gange,
fiebernd klopfte das Herz ein Schlag ſetzte aus, der nächſte
war wie ein Glockenſchlag: richtigt Obenauf lag der Hun-
derter, noch dazu auf einem Kuvert, geſpickt mit anderen
Geldſcheinen! Gerda griff mit zitternden Händen nach ihrem
Eigentum. nur langſam ſuchte ſie das Unmögliche zu be
greifen

Arme Marliſe! Gottlob war diesmal noch alles gut ge
gangen, und jede peinliche Ausſprache vermieden worden.
Langſam und taſtend flackerte das Geſpräch wieder auf, und
ſchließlich endete die Fahrt harmoniſch, wie ſie begonnen
hatte. „Jch wohne in der „Villa Santa Monica“ ſagte Frau
Barlog, als ſie ſich am Bahnhof trennten. und ich hoffe,
Sie recht oſt bei mir zu ſehen!“ Doch ſonderbarerweiſe
wurde nichts daraus Schon am nächſten Morgen trafen ſie
ſich zwar auf der Promenade des Anglais Gerda ging ſtrah
lend auf Marliſe zu, um ſie zu begrüßen. doch dieſe wandte
ſich mit eiſiger Miene ab und verſchwand im Café de Paris.
Frau Cramers ſtarrte ihr erſt betroffen nach, dann ging ſie
mit einem Achſelzucken weiter. Schließlich war man ja nicht
an die Riviera gefahren, um ſich über eine alberne Gans
zu ärgernDer Hundertmarkſchein war bald verbraucht. Jm Kaſino
und im SportingClub hatten die Rechen der Eroupiers ihn
zerriſſen

Beflügelt und entzückt kehrte Gerda nach Hauſe zurück.
Schelmiſch drohte ihr Georg mit dem Finger „Sollte ich dir
wieder einmal einen Hunderter ſchenken, dann laſſe ihn aber
nicht wieder auf dem Schreibtiſch zu Hauſe liegen, man
könnte ſonſt auf den Gedanken kommen Hier unter
brach ſich Herr Kramers und blickte erſtaunt auf ſeine Frau,
die mit einem verzerrten Lächeln in einen Seſſel ſank.

Seit dieſer Zeit ſprach Frau Gerda nur mit Wider

das Schiff in der Ferne verſchwinden und erkannte mit
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wahrſten Sinne des Wortes. Dr. en on eder Vaſſar Univerſität hat es hen u ne mlichkent

der verwöhnten Kulturmen
ſchen vergeſſend, allen unüber-
windlichen Ekel vor Schlangen,
Ungeziefer und Jnſekten zurück
ſtellend, folgte ſie ihrem ſtan
desamtlich beglaubigten Gat
ten, dem ſkandinaviſchen Na
turmenſchen Cyllſtrom, in die
Wildnis des Adirondrockgebir
ges, um dort nach Robinſon
Art mit ihm die „Flitterwochen im Naturzuſtand“ zu ver
leben. Dieſe ſo romantiſch begonnene Ehe endete nach kurzem
Honigmond höchſt nüchtern vor dem Scheidungsgerichtshof
in Pennſylvanien „Man kann einer jungen, verwöhnten,
gebildeten Dame der Geſellſchaft nicht zumuten, daß ſie ſich
von Wurzeln, ungewürztem Fleiſch und wildem Honig nährt,
daß ſie ſich auf Wunſch eines Phantaſten den kauſend Ge
fahren der Wildnis ausſetzt und ſich mit einer Robe aus
Pälmblattwedeln oder ungegerbten Fellen begnügt
So führte der Richter aus, erklärte Cyllſtrom für allein
ſchuldig und ſchied das ſeltſame Paar. Dieſe Geſchichte lehrt,
daß auch die moderne Eva ebenſo ungeeignet für das Para
dies iſt wie vor xtauſend Jahren ihre Urmutter, womit
jedoch nicht geſagt ſein ſoll, daß dieſe Behauptung Allge
meingültigkeit hat. Es gibt auch Ausnahmen

Berthy Saoul, die Tochter eines Jnduſtriemillionärs
aus Philädelphia, ſchnürte anno 1903 ihr Bündel und ver
ſchwand. Niemand wußte, wohin. Alle Nachforſchungen der
Detektive blieben erfolglos. Es gab keinen Anhaltspunkt,
der den Aufenthaltsort der jungen Dame verraten konnte.
Es blieb nichts weiter übrig, als die Verſchollene für tot zu
erklären. Doch Berthy war nicht tot. Auf einer kleinen Jnſel
im polyneſiſchen Archipel führte ſie abgeſchieden von aller
Welt ein abenteuerliches Robinſonleben.
ihrem Verſchwinden wurde ſie von engliſchen Seeleuten, die
von der Jnſel friſches Waſſer an Bord holten, aufgefunden
Jhren Augen kaum trauend, entdeckten ſie am Ufer eine mit
Bäumen umgebene Felſenhöhle, in der ein geſpenſtiſches
Weſen kauerte, das man eher für einen Affen als für einen
Menſchen halten konnte. Es war Berthy Saoul. Jn Lum-
pen gehüllt und in vollſtändig verwahrloſtem Zuſtande ſaß
ſie da. Jhre Mutterſprache hatte ſie in der Einſamkeit ver
lernt und den Umgang mit Menſchen. Durch ein zerfetztes
Monogramm in ihren Lumpen wurde ihre Herkunft ent
rätſelt. Nach Philadelphia zurückgebracht, ſteckte ſie der
Vater zuerſt in ein Sanatorium, wo ſie langſam wieder an
die Welt gewöhnt wurde

Stärke und eiſerne Energie des Körpers und des
Geiſtes gehören dazu, um jahrelang in der Einſamkeit der
Wildnis das Leben eines Urmenſchen zu führen. Der deutſche
Mechaniker F. Braun war ſich der Leiden und Mühen eines
Robinſonlebens wohl bewußt; trotz alledem zog er hinaus,
beſeelt von dem Wunſche unermeßlich reich zu werden. Er
hatte davon gehört. daß der Seeräuber Benito und der
Kapitän des engliſchen Piratenſchiffes „Mary Dier“ Schätze
im Werte von über 130 Millionen Mark auf der Kokosinſel
weſtlich von Sumatra vergraben haben. Die optimiſtiſche
Hoffnung, die Schätze in kürzeſter Friſt zu finden, erfüllte
ſich jedoch nicht. Die Wünſchelruten verſagten, und die mut
maßlich angegebenen Stellen der vergrabenen Schätze er
wieſen ſich als falſch Doch der Schatzgräber ließ den Kopf
nicht ſinken. Er fing an zu graben. Er garub agein, tagaus.
Lang wurde ſein Bart und mürbe der Rock 16 Jahre lang
nährte er ſich von Fiſchen, wilden Kaninchen und Früchten.
16 Jahre grub er, grüb die ganze Kokosinſel um und
fand doch nichts. Mit verkrümmtem Rückgrat vom ewigen
Graben, krank und heruntergekommen kehrte er ärmer denn
je zuvor in die Heimat zurück

Man ſoll nicht freiwillig in die Verbannung gehen.
Auch der Stärkſte zerbricht, auf ſich allein angewieſen in
der Einſamkeit Es gibt viele Geſchichten, die von dem
Untergang mutiger Männer berichten, die irgendwo im
Norden, Süden, Oſten oder Weſten auf einſame Inſeln ver
ſchlagen wurden. Andrée ging mit ſeinen Begleitern auf
der Weißen Jnſel zugrunde, und ebenſo fand Malmgreen
von der Nobile- Expedition den Tod

Im Jahre 1915 ſcheiterte in der Behringſtraße ein ruſſi
ſches Handelsſchiff. 30 Matroſen retteten ſich auf eine ein
ſame Inſel. 15 ſtarben, 15 wurden durch Zufall im Jahre
1926 durch das ruſſiſche Vermeſſungsſchiff „Worowſki“ ge
rettet. Sie waren nach Eskimo-Art mit Fellen bekleidet.
Dem Kapitän erzählten ſie „Nachdem wir unſere Munition
verſchoſſen hatten, verwandelten wir unſere Gewehre in
Speere und gingen damit auf die Bärenjagd. Es waren
harte Kämpfe die wir mit den Beſtien zu beſtehen hatten.
Jeder hat die Tatzenhiebe zu ſpüren bekommen. Aus
den Knochen der erlegten Tiere fertigten wir Angelhaken
und trieben damit Fiſchfang.“

Erlebte Robinſonaden! Es ſind abenteuerliche Geſchich
ten, die gut zu leſen ſind. Und dabei ſoll es bleiben. Sie
beginnen mit dem Kampf um Nahrung, mit den Mühſalen
und Fährniſſen der Einſamkeit und enden mit der Rettung
zermürbter Menſchen, die für den modernen Kampf ums
Daſein in der ziviliſierten Welt kaum noch taugen. Das
lehren uns der Ruſſe Warapow, der Franzoſe Narziſſe
Pelletier und der Kalifornier Archibald Smith, die den bitte
n Kelch der erlebten Robinſonaden bis zur Neige aus

oſteten.
Walter Schumann

cuch
Weſen Se ſahen

daß man unter einer modernen Schule bei Naga
reth die Reſte einer chriſtlichen Kirche gefunden hat, die
Konſtantin der Große hatte errichten laſſen

r

e e e e e e in HeſſenNafſauein ienenautobus verkehrt, der eine Geſchwindigkeit von
60 Kilometern in der Stunde hat?

t

daß man jetzt die Weltraumſchiffahrt unmöglich hält, weil die durchdringende e e
Strahlen jenſeits der Atmoſphäre alles Leben töten würde

23 Jahre nach
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der Schreibzeile (ſiehe Texth)

Sieht man von der modiſchen Spielerei der bloßen
„Charakteranalyſe“ aus der Handſchrift ab, wie ſie heut
zutage von ſogenannten „Pſychographologen“ auch gewerbs
mäßig ausgeübt wird, ſo betrachtet die wiſſenſchaftliche
Graphologie es nicht ſo ſehr als ihre Aufgabe, Handſchriften
zu „deuten“, wie das geſetzmäßige Verhältnis zwiſchen
Sehriftmerkmalen und Weſenseigentümlichkeiten eines Men
ſchen aufzudecken, darzuſtellen und nach Möglichkeit zu
begründen, wobei auch äußeren Störungsquellen nachgegan-
gen wird.

Wir wiſſen heute nicht allein durch die Unterſuchun
gen der „experimentellen Graphologie“ daß es nicht nur

der Charakter iſt, der ſich in der Handſchrift widerſpiegelt.
Ferner handelt es ſich um Scharlatanerie, wenn Leute be
haupten, eine einzige Schriftprobe genüge, um in exakter
Weiſe die geſetzmäßigen Beziehungen zwiſchen dem Weſen

Charakteriſtiſche Merkmale

e für Herzſtörungen

Charakleriſtiſche Merkmale für
chroniſche Magenerkrankungen.

Chargkteriſtiſche Merkmale fur
chroniſche Darmſtörungen.

Ungleiche Anterlängen
Stoffwechſelſtörungen.

Schwache, kranke Akmungsorgane,
Aſthmanceigung.2

eines Menſchen und ſeiner ſchriftlichen Ausdrucksform zu
erkennen und feſtzuſtellen. Denn auch die individuell aus
geprägte Schrift iſt, wie ſich jeder ſelbſt überzeugen kann,

bedeutenden Schwankungen ausgeſetzt und verändert ſich
nicht nur im Laufe eines Tages durch Stimmungseinflüſſe-
aller Art, ſondern vor allem nach Genuß von Alkohol oder
nach einer kräftigen Mahlzeit, wobei auch die Art der Spei
ſen und ſtimulierenden Gewürze eine gewiſſe Rolle ſpielt.
Große Wandlungen erfährt ſie auch nach einem Berufs
wechſel oder nach Lebenskriſen oder durch Eintritt in ein
kritiſches Altersſtadium. Die Schrift iſt alſo veränderlich,
aber ſie behält trotz alledem ihren Grundcharakter genau ſo,
wie ein Menſch trotz allen Schickſalsſchlägen, Lebensumſtel
lungen und angeblichen „Umwandlungen“ bis zum letzten
Atemzuge die für ihn typiſchen Eigenheiten aufweiſt.

Die raumſymvoliſche Eintkeilung

Neuere Unterſüchüngen haben nachgewieſen, was für
ein ungeheuer ſenſibles Gebilde ſelbſt die ungausgebildete
Handſchrift von Kindern und Schreibungeübten darſtellt, und
wie ſich in ihr Veränderungen und Störungen im Organis-
mus des Schrifturhebers oft Monate vorher ankündigen.

Daß pathologiſche Menſchen auch in ihrer Handſchrift
pathologiſche Merkmale aufweiſen (Knickungen in den Ober
und Unterſchleifen in Begleitung von Druückſtellen oder ſpo
radiſch auftretenden Unterbrechungen in den Brundſtrichen)
fiel bereits den Graphologen der alten Schule auf.

Ueber die Handſchriften von Geiſteskranken haben
Groß, Erlenmeier und Lombroſo teils richtige,
teils falſche Vermutungen geäußert; im übrigen beſchäftigten

l W a eSchriftprobe eines chroniſch magenkranken 15jährigen Mädchens
(ſiehe Riß beim HAbſtrich in „daß und die Auslaſſung in der

Untkerlänge beim „ich“).

ſich die deutſchen Graphologen von Klages, der den
„Hyſteriſchen Charakter in der Handſchrift“ beſchrieb, ab
geſehen mit den Krankheitserſcheinungen in der Hand
ſchrift auffallend wenig. Vor vierzehn Jahren glaubte der
franzöſiſche Graphologe Duparchy-Jeanne z eine
Darſtellung der von ihm gefundenen Krankheitsſymptome
geben zu müſſen. Er war der erſte, der auf die merkwür
digen Um und Verbildungen der f und geSchleifen bei
Unterleibsſtörungen hinwies

Nun muß man ſich aber vor allem über eines klar ſein:
Genau ſo, wie körperliche Krankheitsſymptome (Kopfſchmer
zen, Aufſtoßen, belegte Zunge uſw.) Anzeichen für verſchie
dene Erkrankungsarten ſein können und erſt aus ihrem
Zuſammenwirken eine beſtimmte Diagnoſe ermöglichen,
ebenſo verhält es ſich bei den in einer Handſchrift auftreten
den Krankheitsmerkmalen, von denen jedes für ſich allein
auf eine ganze Menge Krankhe ten ſchließen läßt Es kommt

a r e
Handſchrift eines chroniſch Herzleidenden. Beachten Sie die auf
fallenden Einknickungen in r gen bei den Wörkern „die

ieben“!

demnach nicht auf beſtimmte Zeichen und Linienführungen
an, ſondern auf das Geſamtbild. Ein Beiſpiel möge das
zeigen Wir finden zittrige Schriſtformen nicht nur als
kypiſche Alterserſcheinung oder vei Herzſtleroſe ſondern auch
bei allgemeiner Trunkſucht bei akuten Erregungen, bei
Stotterern und als Nachwirkung einer infantilen Paralhſe.

Jm allgemeinen herrſcht heute die Anſicht vor, daß
Körpererkrankungen ſich an den Abſtrichen. Geiſteserkran
kungen hingegen an den Aufſtrichen zeigen Um dies zu
begreifen, muß man ſich die raumſymboliſche Betrachtungs
weiſe zu eigen machen, derzufolge drei Zonen unterſchieden
werden: die Oberlängen entſprechen dem Kopf. dem Geiſt.
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zodiſche Kleinigkeiten
Das Märchenwort „Spieglein, Spieglein an der Wand“

beſagt mit ſchöner Deutlichkeit, daß die Frauen aller Zeit
gegen das Geſpenſt der Konkurrenz zu kämpfen hatten. Be
ſonders heute, da man ſtatiſtiſch feſtgeſtellt hat, wieviel
Frauen es mehr als Männer gibt. Und es gibt doch aller
Emanzipation zum Trotz ſchrecklich viel Frauen, die alle
„unter die Haube“ wollen und die, wenn ſie verheiratet
ſind, es bleiben wollen. Es iſt ein großer, nicht unintereſſan
ker Kampf um den Mann, wobei nicht Schönheit, noch Klug
heit den Sieg davonträgt, ſondern eine liebenswürdige und
liebenswerte Miſchung, gepaart mit der Kunſt, Perſönlich
keit zu ſein. Am leichteſten gelingt es der Frau, den perſön
lichen Geſchmack ihrer Kleidung und Wohnung anzupaſſen.
Ebenſo wie ihr Parfüm ſich auf Kleider und Räume über
trägt, ſollte ſich ihr Stil im eigenen Heim auswirken. Das
äußert ſich zunächſt in Kleinigkeiten, die nie ſo weſentlich
wie jetzt waren, Und denen man auch in modiſchen Dingen
größte Bedeutung beimeſſen ſollte. Seitdem Familienbilder
aus der modernen Wohnung verbannt ſind, gähnen uns viel
fach leere Wände an, und den geraden Linien der neuen
Möbel fehlt jede Unterbrechung. Wie reizvoll kann ein Mut
ter und Kind-Bild in einem modernen Glasſtänder auf dem
Diplomatenſchreibtiſch anmuten. Eine Radierung oder ein
Helgemälde wirkt auch auf der modernen Tapete Bünte
Kiſſen aus weicher Wolle, Boucleé, Samt in kombinierten
Farben bilden eine geſchmackvolle Ergänzung zur Couch.
Als hübſche Neuheit für den Rauchtiſch ſind die vielfarbigen
Zigarettenbehälter aus Emaille zu verzeichnen, natürlich
muß man ſich auch damit dem Stil des Zimmers anpaſſen.
Auch für den Toilettentiſch, dem Kampffeld der Frau, ſind
ſpieleriſche Kleinigkeiten erſonnen. Da gibt es farbige ge
ſchliffene Flacons mit Seidenquaſten, die man den im
Raume vorherrſchenden Farbkönen anpaßt, bunte Puder
quaſten mit luſtigen Seidenbändern und entzückende Kriftall
ſchalen für Creme und Watte. Wie hübſch iſt das Kakteen
enſemble im Fenſter auf rotem oder grünem Schleiflack
ſtänder, treppenartig angeordnet. Es iſt unbedingt löblich,
die züchtige Hausfrau nach Schillers Worten zu ſein und
ſich mit Kindererziehung und Großreinemachen zu plagen,
aber noch löblicher iſt es, ſich das nicht merken zu laſſen, ſich
und ſein Heim ſchön zu erhalten und damit den Mann von
neuem zu erobern. Eine gepflegte Frau, ein mit Blumen
gedeckter Tiſch (bitte, niemals Blumen vergeſſen, Blumen
in flachen Schalen, in bauchigen Tonvaſen, in ſchönem

Kriſtall) laſſen ſogar vergeſſen, daß das Eſſen verſal-
zen war

rotweißer Saffiangürtel; 2. ſchattierte roſa Pikee
nelke; 3. Handtaſchen aus gezogener Antilope, weißer
Eidechſe mit ſchwarzem Lackleder kombiniert und ſchwarz
weißem abwaſchbarem Galalith; 4. Metallgürtel in Silber
und Schwarz gehalten für das herbſtliche Nachmittagskleid,
5. Glasbatiſtſchleife mit eingerollten Rändern; 6. Wäſche
ordner mit geblümtem Batiſt überzogen, die man leicht ſelbſt
herſtellen kann; 7. Handſchuhe aus Baumwoll- und Tüll

Nikotinvergiftungen treten

ſpitze, Netzſtrümpfe in allen Hauttönen; 8. Strandtaſche aus
waſſerdichter Baumwolle mit Reißverſchluß; 9. Handge
ſtrickte Wollſöckchen für den Sportplatz; 10. Hausſandalen
aus hellblau geblümten Chintz; 11. getupfter und geſtreifter
MarocainSchal; 12. geknotete und geſchlungene Georgette-
Garnitur zur Belebung des dunklen Kleides; 13. Kragen und
Manſchetten aus gewaffeltem Pikee. Die Figurine trägt
eine paſtellfarbene Pikeebluſe mit angeſchnittenen Schleifen-
enden. Die Kappe iſt aus gleichem Material

dem Oberbewußtſein, die Kurzzüge dem Herzen, der
Seele dem Unterbewußten, die Unkerlängen dem Trieb
leben. Körperliche Störungen zeigen ſich in den Abſtrichen,
pſychiſche, nervöſe, geiſtige in den Aufſtrichen. Die Raum
ſymboliker ſagen nun weiter „Der Geſunde bildet die Un
terlängen gleichlang, gleichweit, gleichſtark und mit kräfti
gem, gleichmäßigem Rhythmus.
fehlt gewiſſermaßen die Kraft, die Unterlängen gleichmäßig
zu geſtalten.“ Und daraus folgern ſie, daß ungleiche Unter
längen auf Stoffwechſelſtörungen und auf krankhafte
Miſchung von Blut und Lymphe hinweiſen. Mit der gleichen
unbekümmerten Logik behaupten ſie, daß Schwankungen
oder Auslaſſungen (Riſfe) der Abſtriche an der ziemlich tief
ſten Stelle der langen Unterlängen Magenkrankheit beden
ten. während Abſtrichſchwankungen oder Rißbildungen der
ziemlich kurz gebildeten Unterlängen, wenn ſie an der Stelle
auftäuchen wo Kurzzüge in Unterlängen übergehen, auf
Darmkrankheit hinweiſen Dagegen laſſen ſich Herzſtörungen
mit dem Vergrößerungsglas leicht an Kurzzügen feſtſtellen,
ſobald die abwärtsführende Kurve zart eingebeult iſt. Lun
genkrankheit offenbart ſich meiſt recht deutlich durch Knickung
des Abſtrichs gewöhnlich am Fuße der Oberlänge, und zwar
ziemlich kurz über der Grundlinie, wozu bei Schwindſucht
die auffallend zuſammengedrückts flache Schrift beſonders

der HOberlängen hinzukommt e

ger e ah

e e
Die „Rheumadispoſition“ in der Handſchrift 1. Die Schriftzüge
ſind ſchwerfällig und einſörmig; 2. die horizonkale Zeilenführung
wird eingehalten; 3. die Schrift iſt vereinfächt; 4. Neigung zu
leichten Verſchmierungen. Arthritiſches Temperament (nach Du
parchy), kennzeichnend für eine Veranlagung zu gichtiſcher Er
krankung, zu Gelenkrheuma und zu nervöſen Exzeſſen auf erblicher

Grundlage Dazu ausgeprägke Merkmale von Herzſtörungen.

Weſentlich exakter läßt ſich nach meinen Erfahrungen
Aſthma feſtſtellen. Denn Aſthmatiker fallen in ihrer Schrift
dadurch auf, daß ſie außerhalb der Strichführung über
flüſſige Punkte und Striche anbringen, gewiſſermaßen um
einen Anhaltspunkt zu haben, auszuruhen. Wenn kein ner
vöſes Aſthma vorliegt, dann laſſen ſich ferner in den Ober
längen ruckartige, meiſt ziemlich hochliegende Knickungen er

kennen. Die Behauptung, daß ſich chroniſche Nierenerkran
kungen in verſtärkten nach rechts ausweichenden Refklex
zeichen an den Unterlängen bemerkbar machen habe v
nicht in jedem Falle beſtätigt gefunden. Bei Alkohole ntreten ähnliche Merkmale wie bet kon

Hänsöſchrift eines 21 jährigen Mädchens. Die auffallend brüchige
Skrichführung verräk den gusgeſprochenen Trieb- und Genuß-
menſchen, das hohe Schriftnivegu Schönheiksſinn und Geſchmack.
Anterlängen gleichlang, ohne Verbeulungen und Knickungen
Magen und Darm geſund, keine Skoffwechſelſtörungen. Die kief
geſetzken Interpunkkionen laſſen große Niedergeſchlagenheit erken
nen, daher zeigt die gufwärtsführende Zeile im Verein mit den
leichten Verbiegungen in den linksläufigen Oberlängen Fieber an.

ſtitutioneller Neuraſthenie auf. Daß ſich Paralyſe lange vor
Ausbruch der Krankheit durch kleine Buckel und Zitterzüge
an den Aufſtrichen, durch Tempoſtörungen, Buchſtaben aus
laſſungen und verdoppelungen, ferner durch Zuſätze von
überflüſſigen Strichen und Punkten ſowie durch typiſche
kleine Dreiecks und Vierecksbildungen bemerkbar macht, iſt
den Aerzten ſchon ſeit langem bekannt. Jm Fieber ſchreibt
man in aufſteigender Zeilenrichtung!

Gewiß iſt nur, daß zur Unterſuchung des Kräfte und
Geſundheitszuſtandes eines Menſchen nach ſeiner Handſchrift
unbedingt reichliches Schriftmaterial gehört, alſo Schrift

ſtücke aus verſchiedenen Zeiten, damit eine Stimmungslkage
oder überhaupt eine Augenblickskonſtellation nicht mit einer
konſtitutionellen Veranlagung verwechſelt wird. Der Laie
mag aber aus dieſen Ausführungen erſehen, welche Mög-
lichkeiten der wiſſenſchaftlich arbeikenden Graphologie offen
ſtehen, trotzdem oder weil ſie es ablehnt, auf intuitivem
Wege erlangte Zufallstreffer als abſolut einwandfreie Be
weismittel anzuſehen.

Georg Strelisker-
Hauswirtſchaftliche Katſchläge

Flecken von allerlei Früchten ſind die Schattenſeiten
der ſchönen Jahreszeit, in der es Obſt gibt, das alle Farben
des Regenbogens trägt. Die Hausfrauen fürchten ſtändig
die roten Flecken, die von Kirſchſaft herrühren, und die
blauen Spuren der Blaubeeren ſind ebenſo unangenehm
auf einem weißen Tiſchtuch. Es iſt aber gar nicht not
wendig, zu ſcharfen Mitteln zu greifen, um dieſe Flecken
zu entfernen. Man taucht die betreffende Stelle einfach
n den Saft einer Zitrone, preßt ſie etwas darin aus und
läßt ſie einige Zeit darin liegen. Dann braucht man nur
mit heißem Waſſer nachzuſpülen und der Schaden iſt be
hoben. Hat man keine Zitrone zur Hand, tut auch
Borax den Dienſt

Ein Eßlöffel voll Salz und einer voll Mehl, in einem
Kochtopf verrührt und erwärmt, ſind ein ausgezeichnetes
Reinigungsmittel für helle Strohhüte. Man reibt diefe
Miſchüng mit einem weichen Tuch über den zu reinigenden
Hut, und ſchüttelt nachher nur den Gegenſtand gut ab.

Dem körperlich Kranken
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Seine Rechnung.

ger e bor haben Sie de Stern gottatzrenes
Schadenträger: „Reu haben ich 16 gekoſtetdann habe h e rehel erien e en 12 Mark

zuſammen alſo 28 Mark

verſchmitzle FritzDer
Wirtſchaftslage, wo jeder mit dem Pfennig rechnen muß und
ſich freut, wenn er heimiſche Produkte billig einkaufen kann
wodurch er doch gleichzeitig die eigene Wirtſchaft wieder
ſtärkt. Friſche Heringe ünd neue Pellkartoffeln, wer ſchätzt
dieſe Delikateſſe nichk? Ausgedehnte wiſſenſchaftliche Unter
ſuchungen von verſchiedenen maßgebenden Stellen haben
ergeben, daß der Hering und die aus friſchen Heringen her
geſtellten Produkte wie Bücklinge, Bismarckheringe. Roll
mops, Geleeheringe und Bratheringe das im Fett enthal
tene Vitamin A, ferner Jod und phosphorſaure Verbindun
gen in beachtenswerten Mengen aufweiſen Die Nährbeſtand-

ie deutſchen Fiſcher haben

zur Zeit alle Hände
voll zu tun, um den reichen
Heringsſegen zu bewälti
gen. Das Jahr 1932 hat
bisher gute Heringsfang
ergebniſſe zu verzeichnen.
Die Heringsſchwärmme ſtell
ten ſich zur gewohnten Zeit
ein. Die Monate Auguſt,
September und Oktober
ſind die Hochſaiſon der
Heringe. Durch den friſchen
Hering erhalten wir be
kanntlich auch den Bückling
(den geräucherten Hering)
und die verſchiedenen an
deren Heringsprodukte. Die
auf den Markt kommenden
deutſchen friſchen Heringe
und Bücklinge ſind, wie
ſelten vorher, in dieſem
Jahre ausgezeichnet in der
Qualität. Sie ſind auch
preiswert. Die guten Fänge
an deutſchen Heringen und die hieraus hergeſtellten Quali
tätsbücklinge kommen wie ein Geſchenk in unſerer ſchweren

teile im Hering ſind leicht
verdaulich, und ſehr wertvoll
iſt der hohe Gehalt an Stof-
fen die als Erſatz für ver
brauchte Nervenſubſtanz die
nen können

Mit den verſchiedenen He
ringsgerichten kann auch die
Einſeitigkeit der täglichen
Koſt unterbrochen werden.
In der heutigen Zeit, wo es
darauf ankommt, mit gerin
gen Mitteln nahrhafte und
wohlſchmeckende Mahlzeiten
zu bereiten, iſt uns der reiche
Meeresſegen doppelt will-
kommen. Man ſagt uns die
Neigung nach, daß wir uns
gern nach ausländiſchen Vor
bildern richten Nun, was die
Seefiſchkoſt anbelangt, wäre
es beſtimmt kein Fehler,
wenn wir üns an den eng
liſchen Brauch hielten, See
fiſche in verſchiedenen Zu

bereitungen faſt zu jeder Hauptmahlzeit, zum Frühſtück und
zum Abendbrot zu genießen

Buchſtaben-Quadrat.

ad de e
S S e S t g e e h e g ae e e J e Jm Kaffeekränzchen ward erzählt e

e e ke mren
Aus den 25 Buchſtaben in vorſtehendem Quadrat ſind

fünf Wörter zu je fünf Buchſtaben mit folgender Bedeutung
zu bilden: 1. Gemüſepflanze, 2. verhaltener Zorn, 3. ge
hobeltes Brett, 4. weiblicher Perſonenname, 5. bewaffnete
Macht. Iſt dies richtig ausgeführt, ergeben die Diagonalen
von links unten nach rechts oben und links oben nach rechts
unten je einen weiblichen Perſonennamen.

An Stelle eines jeden der nachſtehenden Wörter iſt ein
im Gegenſatz zu ihm ſtehendes Wort zu ſetzen. Deren An
fangsbuchſtaben ergeben alsdann, werden ſie zu einem Wort
vereinigt, einen Wunſch für unſere Leſer: 1. Wurzel.
2. Ruhe. 3. Recht. 4. Urahn. 5. Talon. 6. Rinde. 7. Breite.
8. Feſtland. 9. Debet 10. Eintracht. 11. Flut. 12. Schim
mel. 13. Verluſt. 14. Kavallerie. 15. Nutzen. 16. Schande.

Geographiſches Silben Rätſel.
Aus den 41 Silben ba cel do e e el er feld furt

gau gee ger han hel hon i ir ir is jec land le li
na nef nis ver pa pool que qui rie ſaal ſalz
ſchlirf ſing ſte tiſch tor tu ver ſind 18 Wörter
zu bilden mit folgender Bedeutung: 1. Nebenfluß der Weſer.
2. Stadt in England 3. Stadt in den Vereinigten Staaten.

Europäiſches Reich. 5. Stadt in Hannover. 6. Stadt in
DHänemark. 7. Stadt im Rheinland. 8. Stadt in Böhmen.
9. Stadt in Chile. 10. Stadt in der Provinz Sachſen
11. Stadt in Perſien. 12. Stadt in Thüringen 13. Franzö
ſiſche Kolonie. 14. Nebenfkuß der Weichſel. 15. Nebenfluß
des Ob. 16. Jtalieniſche Jnſel. 17. Bad in Heſſen. 18. Stadt
in der Provinz Sachſen. Sind die Wörter richtig gebildet,
ergeben die Anfangs und Endbuchſtaben, beide Male von
vorn nach hinten geleſen ein Zitat von Ariſtoteles.

en

Schieberätfel. nMan e die Wörter Martin, Luürlei,Adonis, Reptil, Perſien untereinander und ver
iebe ſie ſo lange ſeitlich, bis zwei Buchſtabenreihen

e erſte von oben nach unten, die zweite von unten nach
oben geleſen ein ſommerliches Vergnügen ergeben.

Zuſammenſetz Aufgabe en
Aar Ade Affe Aſſel Au Ball Eins Fuchs Ger

Ja Kar Kult Tand Tube Ur Wachs. Je zwei der
vorſtehenden 16 Wörter müſſen, richtig aneinandergeſtellt,
frets ein Hauptwort, doch von ganz anderer Bedeutung er
geben. Wie lauten diefe?

G

Homonym.
Ein gutes Stück ward gut geſpielt
Und Beifall allerſeits erzielt

De kam es häufig vor.
S

Was andre hier und da gefehlt:
Da klang es auch ans Ohr.

Zahlenrätſel.
7 8 Ort in Oberbayern

Jtalieniſche Jnſel
Männlicher Perſonenname
Stadt in der Prov. Sachſen
Pelzar“
Jnſekt
Große Roſine
Göttin.

o o D. S

Auflöfungen aus voriger Nummer.
KreuzworteRätſel: Von links nach rechts:

1. Karlsruhe. 9. Apia. 10. Ofen. 11. Sieg. 12. Berg. 13.
Eſſe. 14. Erde. 15. Alba. 19. Ekel. 22. Teer. 23. Rudi
24. Teig. 25. Jden. 26. Erlöfung. Von oben nach unten:
1. Kaſematte. 2. Apis. 3. Ries. 4. Lage. 5. Robe. 6. Ufer
7. Herd. 8. Engerling. 16. Leer. 17. Beil. 18. Argo. 19.
Eris. 20. Kudu. 21. Eden

Schiebe-Rätſel: Hirſe, Orgel, Prinz, Samt,
Soeſt, Knopf, Geld, Speck, Peter. Erntefeſt.

Magiſches Flügel-Rätſel: 1. Lilie. 2. Jflam.
3. Agnes 4. Meiſe

Silben Rätſel: 1. Aegir. 2. Edikt. 3. Ravenna.
4. Gymnaſium. 5. Eggmühl. 6. Revue. 7. Zagrab. 8. En
klave. 9. Holbein. Aerger zehrt am Leben

Schachaufgabe: 1. Shö--f7 Kf6-f5 oder
u. B). 2. Tel. Kf5-4. 3. Toö fb matt.A. Kf6ö-e6. 2. Lf3— e 4 K beliebig. 3. L oder T

Kf6-96. 2. f. beliebig.
c

e

Silben Rätſel: Defregger, Jsland, Eurtpides,
Zwiebel, Eſchwege, Jrtyſch, Tümmler, Waſſerhoſe, Jchneu
mon. Die Zeit wird's lehren.

Gegenſatz-Rätſel: 1 Gekeiſe, 2. Jakob 3. Land
wirt. 4. Vogelbauer. 5. Weinſchenke. 6. Mittag 7. Warte.

8. Diſtrikt. d
Wortfpiel: 1. Kaſan-Fafan, 2. Aller-Eller,

3. Zeiſig- Reiſig, 4. Nota Jota, 5. Kleve- Eleve, 6. Pickel--
Nickel. Ferien.

Tante: „Warum lachſt du denn, Fritz? Du haſt doch
ſoeben vom Vater tüchtige Prügel bekommen!“

Fritz „Weil der Dackel inzwiſchen das ganze Abendbrot
gefreſſen hat.

Vor der Reichskagswahl.
Reichstagskandidat: „Kann ich alſo auf

Jhre Stimme rechnen
Wähler: „Nee, ich werde den anderen

wählen.“
Reichstagskandidat: „Aber den kennen

Sie ja gar nicht!“
Wähler: „Aber Sie kenne ich!“

Eine mikleidige Seele
Nachtwächter (der beim Huberbauer ein Feuer

aufgehen ſieht): „Jch werd mit dem Alarmieren
noch a bißl warten, der arme Kerl hat's nötig!“

Ausgeſchloſſen, Herr Schupo.
Schupo: „Na, warten Sie nur, ſieben Tage ſind Jynen

wegen dieſer Sache ſicher.“
Provinzler (der den Schupo angeulkt): „Sieben Tage!

Ach. da hab' ich Sie aber, Herr Blaurock“, und dann
triumphierend, indem er ſeine Wochenendkarte aus der
Taſche og, „ausgeſchloſſen, ich muß am Montag ſpäteſtens
zurückreiſen.“

Treffende Ankwork.

Frau: „Jhr Männer ſeid
nicht die Bohne wert!“

Mann: „Darum auch der
miſerable Kaffee, den ich ſeit
einiger Zeit erhalte.“

Beim Hundekauf.

Käufer: „Der Hund gefällt mir, und ich würde ihn gerr
nehmen. Sagen Sie mir nur noch: iſt's ein Rattenfänge
oder ein Affenpinſcher.“

Verkäufer „Ratten fängt er, ob er aber auch Affen
pinſcht, weiß ich nicht.

Ein halber Tag
An einem Oktober- Vormittag ging der Maf chiniſt u

Schloſſer R. wie immer in das Elektrigzitätswerk bei L
Seit 538 Jahren war er dort beſchäftigt und hatte durch
Fleiß und Zuverläſſigkeit allmählich den Poſten eines Be
triebsleiters erlangt.

Auch für die Zukunft hatte er vorgeſorgt, denn erſt vor
kurzem hatte er eine Lebensverſicherung beantragt, damit
ſeine Familie nicht mittellos daſtünde, wenn er einmal ſter
ben ſollte. Gerade zu dieſem Täge war der Verſicherungs
vertreter der Allianz angemeldet, der den erſten Beitra
erheben ſollte.

Ob R. an dem erwähnten Vormittag nun etwas vor
ahnen mochte oder nicht jedenfalls ſagte er ſeiner Frau
noch, ſie ſolle nicht verſäumen, den Beitrag zu zahlen Hies
iſt dann auch geſchehen, und zwar zwiſchen 9 und 10 Uhr
Hamit war die Lebensverſicherung in Kraft.

Am Rachmittag ſtellte ein Ingenieur des Werkes feſt,
daß die Lichtſpannung zurückging. Dies veranlaßte ihn ſo
fort, nach dem Betrieb zu ſehen. Bei ſeinem Eintritt ins
Werk war der Dieſelmotor bereits abgeſtellt und der Licht
ſtrom abgeſchaltet. Jm Schaltraum hag der Maſchiniſt tot
auf dem Boden Neben ihm ſtand eine Leiter, davor lag
eine h S Er ſelbſt hatte eine kleine Brandwende
am rechten nbogen.

Es war nicht ſchwer, ſich ein Bild von dem Vorgefalle
R. war auf die Leiter geſtiegen, um irgend

re e n e et r ſank und ſtarb.
R. war bei der Alliangz und Stuttgarter Lebensverſiche

rungsbank AG. mit 2000 Mark verſichert. Seine Verſiche
rung war, was gerade für Maſchiniſten, Techni

ker und e wichtig iſtr S vereinbart worden, daß bei Tod durch Unfall
die do ppelte Summe zu zahlen fei.

er r e neſtorbenen erhielt rk ausgezahlt.De e Tag war die e des R. in
Kraft. Was wäre geſchehen wenn er ſeine g nur
einen eingigen Tag aufgeſchoben hätte?

e

Htt einer kleinen Tube 2u 50 Pf. önnen Sis mohr als 100 x hre Zähne 100 r
hutzen, weil BIOX- L FRA hoch konzentriert ist und nie hart wärd. e
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Verſchwenderiſch ſchüttete der junge Frühling wieder ſeinen
ganzen Reichtum an Blüten über das geſegnete Oberetſch.
Die Fliederbüſche ſtanden da wie große Sträuße, faſt ſah man
keine Blätter, ſo üppig blühten die roten und lila Oolden,
große, ſüß duftende Glycinenſträuße lagen auf dem verwitter
ken Geſtein mit unzähligen, überlangen Blütentrauben bis
tief hinunter zu den Weingärten, die ſich unterhalb der alten
Burg hinzogen. Voch weiter unterhalb der Weingärten, in der
Ebene ſtand Blütenbaum neben Blütenbaum, weiß und roſa,
ſo weit man auch blicken mochte und alles war Tiefentaler
ſcher Beſitz.

Imma trat an den Rand der

reichen Tiefentalerſchen Beſitzes, der ſich nicht nur auf Wein
berge und Obſtplantagen erſtreckte, ſondern auch auf Land
wirtſchaft und Almen und auf Häuſer in Bozen und Meran.
d Tiefentaler war einer der reichſten Männer des Etſch
andes.

In dem gemütlichen Zimmer neben dem Eßzimmer, das
eigentlich „Mutters Stube“ hieß, da Frau Tiefentalers wenig
benutzter Schreibtiſch darin ſtand, ſaßen ſich die beiden
Schwiegerſöhne des Hauſes in dem großen Erker gegenüber.

Sepp Peratoner, der Mann der Rikki Tiefentaler, der älte-
ſten Tochter, der den Vertrieb der ſchwiegerväterlichen Weine

leitete, räuſperte ſich:
„Iſt ſchon ein Kreuz mit dem

Mauer und blickte in die Weite.
Ihr ährenblondes Haar wehte
im Winde, in tiefen Zügen
atmete ſie die Luft ein. Die
Luft war erfüllt vom Geruch des
jungen Grüns und durchſonn
ten Erdbodens, von Glycinen, 7
Flieder und Mandelblüten, und
war doch auch wieder herb
und friſch, als käme ein Hauch
von Eis und Schnee vom Roſen
garten und Schlern herunter.

Denn bis tief herunter lag
noch Schnee auf allen Hängen
und Schroffen der Berge drü
ben, deren Umriſſe ſich heute
ſcharf vom dunkelblauen Him-
melabzeichneten. Die Luft war
kühl, aber die Sonne hatte
ſchon eine ganz wunderbare
durchwärmende Kraft, deren
Wohltat die Fremden drunten
in Bozen und Meran genoſſen.
Imma CTiefentaler ſtieg den
kleinen Weg hinter der Burg
weiter hinan.

Sie ſtand auf der Kuppe des
Berges und blickte hinunter auf h
die väterliche „Burg“, die breit
und mächtig mit Fahrhunderte

r

e

altem efeuumwuchertem Ge hmäuer und deutlich erkenn-
barem neuen Anbau und Aus Ab

zbeſſerungen zu ihren Füßen lag;
und ein Schatten ging über ihr
Geſicht.

Sie dachte daran, daß ihre
Heimat, die ſie über alles liebte,

S

viel von ihrem Frieden und ihrer Schönheit in den letzten
Jahren verloren hatte. Da war nicht nur das Leid, das jeder

Sübdtiroler, jede deutſchſtämmige Frau, tief im Herzen trug
über die welſche Herrſchaft, da war dieſes Fremde, oft Feind
liche, das in die Familie gekommen war, ſeit ihre Schweſtern
ſich ihre Männer gewählt, ſelbſt Kinder hatten und mit dem
Namen Siefentaler auch viel von ihrem Zuſammengehörig
keitsgefühl abgelegt hatten.

Die Schwäger waren ihr keine Brüder geworden, trotz aller
äußeren Herzlichkeit; ſie ſpürte oft Kälte, wenn nicht Schlim-
meres, das ſich nicht allein gegen ſie, ſondern vor allen Dingen
gegen Rudi, den einzigen Bruder richtete, der ihr von ihren
drei Geſchwiſtern am nächſten ſtand.

Die Wohn und Schlafräume der Familie befanden ſich im
Anbau der Burg Greifeck, der äußerlich ganz im alten Stil
gehalten, aber innen ganz neuzeitlich und bequem eingerichtet
war. Kleinere Zimmer im unteren Geſchoß der Burg waren
zu Büroräumen geworden für die Verwaltungsbeamten des

Ruüdi! Immer dasſelbe Thea
teer! Nix verträgt er, fällt aus

S der Roll und er enghat er das heulende Elende „Auf die Dauer hmauf die Dauer muß das die
feſteſte Geſundheit untergrab

en.“ Luis Streiter, der Mann
der Pia, ſtreifte ohne den
Schwager anzuſehen die Aſche
von der Zigarette in die große
gehämmerte Bronzeſchale.

Er war Arzt unten in Meran
und, da er ein auffallend gut
ausſehender Mann von beſten
Wanieren war, beſonders bei
den weiblichen Kurgäſten be
liebt, bei den Einheimiſchen
hatte er wenig Praxis und führ
te daher, ſobald die Saiſon ab
flaute, ein ziemlich bequemes
Leben.

„Kann das nicht auch ge
radezu dem Verſtand ſchaden
fragte Peratoner.

Dr. Streiter zuckte die
Achſeln.

„Richtige Trunkſucht
natürlich! So weit iſt es ja
nun Gott Lob noch nicht mit
ihm. Aber den Geburtstag hat
er dem Schwiegervater mal
wieder gründlich verdorben, das
vergißt er ihm ſobald nicht. Es

konnte zweifelhaft ſein, ob er
das bedauerte oder ſich darüber

freute
Rikki Peratoner und Pia

Streiter traten zuſammen ein, zwei große, ſchlanke, hübſche
Frauen mit auffallend ſchönem hellblonden Haar und fein
geſchnittenen, etwas leeren Geſichtern mit den zarten Far
ben der Hellblonden. Pia ſchon etwas verblüht und wie
verblaßt, Rikki noch ſehr jugendlich und in ſtrahlender Friſche.

Sie hatten die letzten Worte gehört. „Ja, Vater iſt wütend
auf Rudi und will ihn nicht ſehen. Rudi iſt mit dem Auto nach
Bozen hinunter“ berichtete Rikki und Pia meinte:

„Er tut mir leid. Es iſt ſchlimm, daß er ſo wenig verträgt!“
„Aber ich bitte dich, Kind, ſchließlich muß er doch ſelbſt

wiſſen, wo die Grenze iſt“, ſagte ihr Mann.
„Und wenn er an dieſer Grenze iſt und ihm dann fort

während eingegoſſen und zugetrunken wird gmmas Stimme
klang ſcharf. Sie war den Schweſtern auf dem Fuß gefolgt.

Ihr Schwager Peratoner ſah ſie groß an: „Nun, ein anderer
kann das doch wirklich nicht beurteilen, zumal wenn er ſich
ſelbſt in angeregter Stimmung befindet.“

„Merkwürdig ich als Frau weiß ganz genau, wenn es
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Deutſchlands erſte Nur-Autoſtraße eröffnet.e e S

ja auch gleich das Autofahren verbieten,
weils leichtſinnige und ungeſchickteWenſchen
gibt, die Unglücke verurſachen! Vein, dafür
gibt's keine Entſchuldigung bei einem aus
gewachſenen Menſchen Grad hab ich ihm
die Zügel locker gelaſſen und dann kommt

v e n fährt Kannſt's dem Rudi
agen!“

Imma wurde blaß. Alſo dieſe Schande
ſollte dem Bruder wieder angetan werden
Er, der einzige Sohn und Stammeserbe,
durfte die berühmte Firma nicht vertreten,
er wurde wieder beiſeite geſchoben und der
Schwager, der ſich ſowieſo ſchon immer als
Chef aufſpielte, und vordrängte, wurde ihm
vorgezogen! Kein Wunder, daß man im
Etſchland ſchon munkelte, mit dem jungen
Tiefentaler müßte es nicht ganz in Ordnung
ſein. Aber ſie ſchwieg. Sie wußte, da war
nichts zu machen, am allerwenigſten jetzt
vor den anderen. Wenn ſie mit dem Vater,
deſſen Liebling ſie war, allein war, war es
ihr ſchon öfters gelungen, ihn zu Gunſten
des Bruders zu beeinfluſſen

Ein einfaches „über den Durſt trinken“,
einen kleinen Schwips hätte Tiefentaler,

Zwiſchen Köln und Bonn wurde eine 20 Kilometer lange Fernſtraße eröffnet, die nur von Automobilen bemitzt der ſelbſt ungeheuer viel ſeiner herrlichen
werden darf. Die ganze Straße, die in drei Jahren mit einem Koſtenaufwand von 8,6 Millionen Mark erbaut wurde, Weine zu ſich nehmen konnte, ohne daß

hat nur an einer Stelle beiderſeits Zufahrtsſtraßzen, die unſer Bild zeigt. (Scherl)

Zeit iſt, Rudi nicht mehr zum Trinken zu animieren.“
„Ja du, Imma, du nippſt kaum am Wein, bleibſt kühl und

klar wie immer und außerdem kennſt du wohl auch den Rudi
beſſer als wie alle“, meinte Peratoner.

„AUbrigens ha b ich ihm geſagt, er ſolle mit Trinken auf
hören, es bekäme ihm nicht“, ſagte Luis Streiter.

„Und das gerade war für ihn das Signal, es nun erſt recht
zu tun wie ein kleines Kind ſtimmte ſein Schwager zu.

„Vun ja, Luis, du haſt das ſo ſchulmeiſterlich und belehrend
geſagt, das hat den Rudi halt gereizt Mich reizt es auch, wenn
du ſo zu mir daherredſt“ warf Pia ein. Jhr Mann gab ihr
einen ärgerlichen Blick.

„Das iſt eben kindiſch“, ſagte er ſcharf. „Rudi als erwachſener
Menſch und als Mann muß wiſſen, daß man es gut mit ihm
meint.“

Imma räuſperte ſich. Sie hatte eine ſpöttiſche Bemerkung
auf den Lippen, aber da die Eltern mit den drei Enkelkindern,
den beiden Buben der Peratoners und der zarten kleinen Leni
Streiter gerade eintraten, verſtummte ſie.

Otto Tiefentaler war ein Hüne von Geſtalt, mit langem
blondem, kaum angegrautemVollbart und großen blauen Augen.
Seine Frau war nicht ſehr viel kleiner als er, aber überſchlank,
mit feinem, blaſſem, nervöſem und hochmütigem Geſicht.

Wan ſetzte ſich ſchweigend zu Tiſch und mit Rückſicht auf
die Kinder und die zwei bedienenden Mädchen ging das Ge
ſpräch nur über gleichgültige oder geſchäftliche Dinge hin und
her. Nachdem die Kinder geſegnete Mahlzeit gewünſcht und
ſich entfernt hatten und die Zigarren der Herren brannten,
ſagte Tiefentaler, ſich in ſeinen Lehnſtuhl an der Spitze der
Tafel zurücklehnend, mit ſchwerer Stimme:

„Dieſe Blamag', die uns der Rudi geſtern angetan hat,
die vergeß ich ihm ſobald nicht Und das expreß an meinem
Geburtstag und grad noch vor der Reini Oberhammer und
dem Reinlechner er lachte bitter. Ein Weinbergsbeſitzer
und Weinhändler, der nicht Maß halten kann, geht eh' vor
die Hunde

„Vater“ es klang faſt wie ein Aufſchrei aus Fmmas
Munde, „Bater, du weißt doch, wir alle wiſſens, daß der Rudi
im Grunde der Mäßigſte von allen iſt wochenlang rührt
er keinen Tropfen an oder er miſcht ſich den Wein mit Waſſer.
Es iſt doch grad nur bei einer ſolchen Gelegenheit, wenn alles
in Stimmung iſt und trinkt, und man ihm egal einſchenkt und
ihn auffordert“

Tiefentaler reckte ſich hoch auf. Ja meinſt vielleicht, wir
anderen alle wir ſollten Waſſer trinken, damit ſich das Bürſchel
nicht übernimmt? Gleich iſt's, ob einer viel trinkt oder wenig
und kümmert niemand, aber er ſoll nicht mehr trinken als er
vertragen kann, ohne aus der Roll' zu fallen Da könnt' man

beachtet und erwähnt, aber das was ſein Sohn geſtern gehabt,
war ein ganz übler Rauſch mit böſenSchimpfreden, tätlichem An
griff gegen ſeinen Schwager Peratoner und ſchließlich ſo eine
Art Wutanfall, bei dem es den beiden Schwägern und dem
Verwalter mit Mühe gelungen war, ihn zu bändigen. Die

war durch den ſehr häßlichen Auftritt
geſtört.

Und wenn wohl auch niemand auf die Reden eines Trunke

Der deutſche Pilot Poß
einer der ausſichtsreichſten Teilnehmer am heurigen Europarundflug, erlitt in der Nähe
von München einen Abſturz Er konnte ſich durch Fallſchirmabſprung rekten, während

ſein Begleiter tödlich verunglückte. (Atlantic)

wieder ſo was Keine Red mehr davon, daß
er zur Weinausſtellung nach Berona fährt,

man ihm das Geringſte anmerkte, gar nicht
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nen etwas gab es war

letzt fein Gegröhle:
„Hurchaus unter den Pan

toffel wollts“ mich bringen!
Aber, ich denk' gar nicht dran!
Ich denk ja garnicht dran

Und das vor der Reini Ober
hammer und ihren hochmütigen
Eltern Vor der Reini, von der
nur Jmma wußte, daß ſie den
Rudi wirklich gut war, und die
die Eltern ſo brennend gerne als
Schwiegertochter gehabthätten.

Ja, es war eine ganz üble
Sache und lange würde man
ihre Nachwehen ſpüren. Und
der arme Rudi Wie würde ihm
wohl jetzt zumute ſein, wenn er
an den geſtrigen Abend dachte!
Ihn zu ſtützen, ihn nicht ganz
in Verzweiflung und Verbitte
rung verſinken zu laſſen, war
Jmmas ſtetes Bemühen.

Vach SCiſch, als die Anderen
ſich in ihre Zimmer zurück
gezogen hatten, ging ſie zur
Station herunter und fuhr nach
Bozen, wo die Tiefentaler ein
ſchönes altes Stadthaus hatten,
das ſie im Winter einige Wo
chen bewohnten und das ſonſt

doch recht peinlich, was da an
Mißtrauen, ja an Haß gegen
ſeine Schwäger dabei zu Tage
gekommen war. And dann zu

kenn ihn durch und durch Fetzt
muß man nur in Sorg ſein, daß
er nicht ganz darniederbricht
und ſichverkriecht und aus lauter
Reu von anderen auf ſich her
umtreten läßt.“

„Ein Schwächling iſt er“, ſag
te Reini zornig, aber die Tränen
ſtanden in ihren Augen.

„Ja, er iſt ſchwach“ gab
IJmma traurig zu, „ſchau, ge
rad“ darum braucht er eine
Frau, die ihn ein biſſel ſtützt
Und aufrichtet und ihm gut zu
redet

„Eine richtige Kindsmagd
alſo Danke, ich eigne mich nicht
dazu Furchtbar muß das ſein

ſich immer abzuängſtigen
und in Anruh zu ſein, ob der
Wann ſich auch nicht über-
nimmt und aus der Roll' fällt
und dummes Zeug daherbrüllt.
Und haſt's ja gehört er will
gar nicht unter den Pantoffel.“

„Ach Reini“, meinte gmnma
mit einem tiefen Seufzer. „das

gerade iſt ja vollſtändiger Un
ſinn ich weiß doch wie er an
dir hängt! Aber da reden und
hetzen der Sepp und der Luis
egal: Du mußt heiraten, wart
nür, wenn du erſt unter dem
Pantoffel biſt, dann kannſt du
nicht mehr wie du willſt. And

nur als Abſteigquartier diente. Schwieriger Transport durch den Kaiſer Wilhelm du kommſt beſtimmt unter den
Kanal. Pantoffel, wart nur ab! And2 Eines der drei großen Brunsbutteler Schleuſentore im Gewicht von ca. 2500 Tonnen dann gießen ſie ihm ein und trin

r im Kaiſer Wilhelm-Kanal. Es wurde zur UÜberholung nach Holkenau gebrachk.Als Jmma über den Markt Um e Se des großen Tores zu emetden wurden Stützpontons befeſtigt. ken ihm zu und hänſeln ihn,

platz von Bozen ging, kam ihr (Scherh)eine hellgekleidete, ſchlanke Mädchengeſtalt entgegen, in der
ſie ſofort ihre Schulfreundin Reini erkannte, während dieſe das Ende!“
Imma in Greifeck glaubend, vollſtändig von ihrem Anblick
überraſcht wurde.

Eine dunkle Röte ergoß ſich über das feine Mädchengeſicht,

kaffee abgebogen, jedoch das ging nun nicht mehr, aber unge
übt in jeder Verſtellung wie ſie es war, mußte man es ihr
anmerken, wie un
erwünſcht ihr dieſe
Begegnung war.

Imma hingegen
tat als ahne ſie

nichts. Erfreut ſchob
ſie ihren Arm in den
der Freundin.

„Wie lieb, daß ich
gerade dich hier zu
erſt treff! Ich bin
eben erſt angekom
men und will zum
Rudi, ihn ein wenig
zu tröſt en

„Wird er arg nötig
haben Ich mein'
du ſollteſt ihm lieber
den Kopf waſchen“,
ſagte Reini Ober
hammer ärgerlich,
„ſo wüſt wie er ſich
geſtern benommen
hat, ſo arg war es
noch gar niemals
ſchämen hätt man
ſich mögen zum in
die Erd ſinken!“

„Kannſt mir glau

wenn er nicht Beſcheid tut
ja und ſolche Szenen wie geſtern Abend, das iſt dann

„Ein Wann, der ſich von ſo einem dümmen Gered beein
flüſſen läßt, das iſt eben kein richtiger Mann Dem kann man

t nicht vertrauen und an den kann man nicht glauben“ beharrteam liebſten wäre Reini noch in die kleine Gaſſe beim Stadt Reini.

Großes Feſt der deutſchen Reiterjugend.

„Wan müßte ihn ſchon ſehr lieb haben“, ſagte Jmma leiſe.
„Als Schweſter kann man das wohl, aber als Frau, da muß

er ſich ſchon danach
benehmen, daß man
ihn lieben kann und
ſich nicht zum Spott
und Abſcheu machen.
Du weißt ja lang
nicht alles, gmma.
In St. Wagdalena
droben hat er ſich
neulich auch verfüh
ren laſſen zum Spie
len, bloß durch's Ge
rede und Geputſche
vom Streiter und
betrunken iſt er auch
wieder geweſen und

hat natürlich verlo-
ren und dann ran-
daliert. Hier ſpricht
ſich doch alles rum
und man erfährt das
Kleinſte ich ſollts
wohl auch extra er
fahren.“

„VNatürlich, dafür
wird der Luis Strei
ter und der Perato
ner ſchon geſorgt ha
ben“, ſagte Fginma

ben, das tut er jetzt In Berlin traf ſich die e aus allen Gauen Deutſchlands. Unſer Bild zeigt ein Momenkbild aus voll Grimm.
mehr als genug ich em Gruppenſpringen. (Preſſephoto)

Fortſetzung folgt
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Das Beinhaus von Verdun, ein rieſiges Gefallenendenkmal,
beſtehend aus einem 46 Meter hohen Turm und zwei langgeſtreckten
Hallen, die in einem Friedhof mit 25 000 Gräbern ſtehen, wurde vor

wenigen Tagen feierlich eingeweiht. (Keyſtone)

Zuſammenſtoß zwiſchen Eiſenbahn und Laſtwagen auf einem
ſchienengleichen, ungeſchützten Bahnübergang der Strecke Roth
Greding bei Nürnberg. Die beiden Fahrer des Laſtzuges konnten ab

ſpringen, wurden jedoch verletzt. (Moertel)

Sturm auf das Veteranenlager bei Waſhingkon. Polizei
und Militär gingen mit Gasmasken nach einem DTränengasangriff vor
und zündeten das Lager an, in dem ſich die Veteranen häuslich nieder
gelaſſen hatten, um die Erfüllung ihrer Forderung abzuwarten. (D. L. 3.)

Die Strecke des Europafluges, der jetzt nahezu beendet iſt. Die
über 7000 Kilometer lange Strecke führte in einer Woche durch den
größten Teil von Europa. Sechs Staaten, Deutſchland, Schweiz,
Frankreich, Jtalien, Tſchechoſlowakei und Polen nahmen daran keil.

Start und Ziel iſt in Berlin.
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Der es ohne Onade
s war immer ſo: Wenn der alte Joſt Grimme den
ſchwarzen Staatsrock, den mit den blanken Knöpfen an
zog, Und mit dem ſchmalgefalteten Hut und dem eiche

nen Krückſtock in den Händen unter ſeine Haustür trat, dann
ging ein Munkeln und Murmeln durch die Dorfgaſſe und die
Leute hinter den Fenſtern ſteckten die Köpfe zuſammen und
flüſterten: „He mokt wedder ſienem Weg!“ Niemand ſchien
ſich darüber zu freuen, und die Blicke, die dem alten Bauern
unterwegs begegneten, glitten ſcheu und furchtſam an ihm
vorüber. Es gab auch viele Leute, die einen großen Bogen
machten, oder überhaupt in ihren Häuſern blieben, nur um
dem alten Foſt Grimme nicht zu begegnen. Und dabei ſah der
Bauer weder böſe noch unheimlich aus, und der flüchtige Be
ſchauer konnte nichts an ihm entdecken, was das eigentümliche
Benehmen ſeiner Mitbewohner hätte erklären können. Er
hielt ſich aufrecht und ging immer gradeaus. Seine Kleider
waren ſtets von jener behäbigen, wohlhabenden Sauberkeit,
durch die ſich das ganze Grimmeſche Hausweſen auszeichnete,
und gar ſein ſcharfgemeißeltes, kluges Altmännergeſicht konnte
niemand anſehen, ohne Wohlgefallen daran zu finden. Die
Augen unter den buſchigen, eisgrauen Brauen, freilich, die
bekam wohl nur ſelten jemand zu ſehen, und es gab im ganzen
Dorfe keinen Menſchen,
der hätte ſagen können,
welche Farbe Joſt
Grimmes Augen wohl
haben mochten. Wer
hätte es auch gewagt, in
dieſe Augen zu blicken? J
Ein Schauder überkam
die Leute, wenn ſie nur
daran dachten. Joſt
Grimmes Augen!

Der alte Bauer ging
ſeinen Weg ohne rechts
oder links um ſich zu
ſehen. Er ſchien ſich um
das ſcheue Gebaren der
DHorfleute wenig zu
kümmern. Die Ruhe
ſelbſt war er und jeder
ſeiner ſicheren Schritte
ſchien zu ſagen: Seht,
ſo gehe ich, Und ſo muß
es ſein. So und nicht
anders.

Immer wenn Jgoſt
Grimme „ſeinen Weg
machte“, betrat er zu
erſt die Dorfkirche. Nie
mand hätte gewagt ihm
dorthin zu folgen. Nie
mand wußte, was er
wohl dort treiben moch
te, denn zum Gottes-
dienſt kam der alte
Bauer nie in die Kirche.
Aber wer würde ihn
wohl danach fragen?
Nicht mal der Herr
Pfarrer tat es, denn
Joſt Grimme hatte eine
wunderliche Art, ſolche
unliebſamen Frager ab
zufertigen.

Heute war mal wie
der ſo ein Tag. Ein
trüber, ſehr kalter Mitt
wintertag, an dem Foſt
Grimme ſeinen ver
hängnisvollen, ſchwar
zen Rock angelegt und
ſeinen Weg in die Kir Das Geſicht des neuen Rom.

Von Annue Marie Koeppen

Dorfſtraße und jagte den Schnee an den Hohlwegen zu
hohen Schanzen auf. In den Diſtelſtauden, die zwiſchen Zäune
und Gräben ſich in all ihrer grieſegrauen Häßlichkeit aus
dem Schnee emporreckten, wiſperten ein paar bunte Stieg-
litze und oben, aus den Wipfeln der ſamenbehangenen Eſchen,
antworteten ihnen die feuerroten Dompfaffen mit traurigen
Flötenſtimmchen.

Der alte Grimme ſtieg mit ſeltſam ſchweren Schritten die
ausgetretenen Granitſtufen zur Kirche empor, und hatte heftig
mit dem Sturm zu kämpfen, der ihm die eiſenbeſchlagene Türe
aus den Händen reißen wollte.

Als er dann endlich drinnen war und die Stille des Gottes
hauſes ihn umfing, ſeufzte er tief auf und wiſchte ſich den
Schweiß von der hohen Stirn.

Und dann trat er zum Altar. Er beugte die HKniee und faltete
die hageren Hände über der Bruſt. Sein Atem ging ſchwer,
wie in einem harten Kampfe, und ſeine Lippen bewegten ſich,
ohne daß ein Laut zu hören geweſen wäre.

Herrgott, betete der Alte, Herrgott, nun bin ich alle die
harten Wege gegangen, die du mich geſchickt haſt, und hab nicht
gemurrt und getrotzt, indem ich wußte, daß es gegen deinen
Willen kein Warum gibt. Aber heute: das erſpar mir! Nur

dieſes eine einzige Mal
erſpar mir den Weg.
Wenn ich es ſchon wiſſen
muß, ſo iſt es hart ge

S nug für mich alten
Mann. Aber daß ich
nun auch noch den Weg

machen ſoll, zu meinem
einzigen Kinde. Herr

e gott, kannſt du mir das
nicht ſchenken?

Der Bauer hob die
großen, ſtahlgrauen Au
gen empor. Es war ein
Licht darin, das nie-

e mand ertragen hätte,
der es hätte ſehen müſ
ſen.

O dieſe Augen, die
Gott geſchlagen hatte,
damit, daß ſie die Zu
kunft ſehen mußten!

Die ſich nach der
Dunkelheit ſehnten und
nach der ewigen Ruhe.

Des Alten Gebet ver
hallte. And nun kniete
er da, die Augen zum
Kreuze gehoben, als
erwarte er eine Ant
wort. Da fielen die
Strahlen der Abend-
ſonne durch die Kirchen
fenſter und griffen mit

S langen Fingern nach
S den Golbdbuchſtaben, die
über dem Altarbild
ſchimmerten: Gottes
Wille hat kein Warum“.
Und als Joſt Grimme
das funkelnde Leuchten
ſah, erhob er ſich von
den Knien und verließ
mit langſamen Schrit
ten das Gotteshaus.
Weit draußen, wo des

Waldes Arme ſchon
taſtend über die Land
ſchaft griffen, lag der
Glienekenhof. Aralte
Eichen beſchatteten die

che begonnen hatte. Der Muſſolini läßt gegenwärtig auf dem römiſchen Kapitol einige einſchneidende Änderungen ausftihren. Vor Gebäude, die von einer
Wind pfiff über die dem Denkmal Vitkore Emanueles wird eine Prachtſtraße e Bau unſer Bild zeigt. (Atlantic) mä chtigen Dornhecke
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Hanne Glieneke aber ſprang auf und drückte ihr Füngſtes
an die Bruſt. „Jeſus“, ſchrie ſie auf, „der Vater macht den
Weg zu uns

Der Glienekenbauer hatte ſich zuerſt gefaßt.
„Willkommen, Vater“, ſagte er ruhig. „Wollen Sie nicht

näher treten? Es iſt kalt heute.“ Joſt Grimme legte den Hut
beiſeite und klopfte den Schnee vom Rock. Die Leute
waren aufgeſtanden und drückten ſich mit ſcheuem Gruß an dem

Grimme über die Schwelle. „Kinder“, ſagte er leiſe, „meine
lieben Kinder t

Dann ſetzte er ſich auf die Ofenbank und faltete die Hände
über ſilbernen Krücke ſeines Stockes. Die Augen hielt er
geſenkt.

„Vater“, begann der Glienekenbauer, „Vater, ich mein, es
iſt wohl bloß ſo ein Zufall, daß Sie heute in in dieſem
Rock zu uns kommen. Es braucht ja nicht immer gleich das
Schlimmſte zu ſein.

Er ſetzte ſich zu dem Alten auf die Bank. An der anderen
Seite ſaß ſchon die Hanne. Sie ſtreichelte mit ihren jungen,
hartgearbeiteten Händen das ſchwarze Tuch des unheilvollen
Rockes, halb zärtlich, halb in Todesangſt. Sie zitterte am
ganzen Leibe.

goſt Grimme aber ſaß ganz ſtill. Es war, als hörte man die
Schläge ſeines Herzens hämmern. And nach einer Weile ſtand
er auf und legte ſeiner Tochter die Hand auf die Schulter.
Sie blickte zu ihm auf, und als er in ihre kindlich vertrau
enden Augen ſah, wandte er ſich ab. „Hanneken“, murmelte
er, „mein Hanneken.“

Und dann ging er wieder, wie er gekommen war.
Her Glienekenbauer ſtand in der Tür und blickte ihm nach,

wie er ſo groß und ſtill über den Schnee dahinſchritt und
des Sturmes nicht achtete, der an ſeinem ſchwar

zen Mantel zerrte. „Vater“, murmelte er, „aus
d welchen Artiefen haſt du wohl die unheilvolle

Bürde mitgebracht in dieſes Leben? Wer
hat dich geſchickt auf dieſen Weg vhne

d Gnade, der wohl ſchwerer zu gehen iſt,
als alle anderen Wege auf Erden?“

Der Sturm heulte auf und riß
an den lederbraunen Eichenblättern.

Er fuhr über die Dächer und

Jmmer noch Raketenpläne.
Der Berliner Jngenieur Joharmes Winkler mit ſeiner
Weltraumrakete, die zum Abſchuß bereit iſt. (Keyſtone)

umfriedet waren. Ein Wachhund
bellte vor dem Hoftor. Drinnen ſa
ßen ſie alle beim Veſper. Duftende
Brot lag auf dem Tiſch, und in der ir
denen Schale dampfte die Grütze. Der
Glienekenbauer ſaß auf ſeinem Platz
und ſah ſeiner Frau zu, die den Kin
dern und dem Geſinde das Brot vo
ſchnitt und dabei die munteren Augen
vön einem zum anderen gehen ließ.

„Hanne“ ſagte er, „ſo eine Frau wie
du biſt, die kann man wohl weit und breit
ſuchen gehen. Was ſollte aus uns allen wer
den, wenn du uns nicht jeden Tag das Brot
ſchneiden würdeſt.“

Er lachte als er das ſagte, und als ſeine Augen den Augen
ſeiner Frau begegneten, da wurde die Hanne rot wie ein ganz
blutjunges Spinnſtubenmädel.

„Hu“, verwies ſie ihren Mann, „du haſt nichts wie Oumm
heiten im Kopf.“

Aber ihre Augen lachten als ſie das ſagte, und die Kinder
lachten auch und niemand hörte dabei, wie boshaft und nach
drücklich der Wind vor den Fenſtern heulte.

Der Glienekenbauer tauchte den Löffel in die Grütze und
begann zu eſſen.

„Jch weiß nicht“, ſagte er, „ich bin heute ſo luſtig wie lange
nicht. Es iſt beinahe, als wenn ich etwas getrunken hätte.“

Ha mußte Hanne Glieneke wieder lachen. „Ou und trin
ken?“ rief ſie vergnügt. Haſt noch dein Lebtag nichts von dem
Zeug über die Lippen gebracht.

Da legte der Bauer den Arm um ſeine Frau und gab ihr
vor den Kindern und vor allen Leuten einen Kuß. And das
hatte er noch nie bisher getan.

Im ſelben Augenblick polterte es vor der Tür und der Hof
hund draußen winſelte und riß wie toll an der Kette. Der
Großknecht ſtand auf und ſchob den Riegel zurück. Da ſtand hder alte Joſt Grimme im Türrahmen. Groß, ruhig, unerbitt Jtaliens bisheriger Außenminiſter Grandi
lich. Die blanken Knöpfe auf ſeinem Rock funkelten kalt und wurde zum italieniſchen Geſandken in England ernannk. Unſer Bild zeigt ihn bei ſeinerböſe in das trauliche Dämmerlicht der Bauernſtube hinein. Ankunft auf dem Bahnhof in London mit dem engliſchen Außenminiſter Simon (Scherd

Miniſterialrat Scholz,
der politiſche Rundfunkkommiſſar über den geſamten

deutſchen Rundfunk. (Keyſtone)

Alten vorbei durch die Tür. Als ſie alle fort waren, trat Joſt
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rüttelte an den Pferdeköpfen der Giebelverzierung. Win
ſelnd duckte ſich der Hund in ſeiner Hütte.

Da trat der junge Bauer ins Haus zurück und ſchob den
ſchweren, eichenen Riegel vor die Türe.
„Hanne“, rief er in die Dunkelheit der Diele hinein, „Hanne,
wo biſt du?“

Das Weib ſtand am Herd und legte friſche Reiſer auf die
Flamme. Sie wandte ihrem Manne das junge, hübſche Geſicht

zu, das die Glut des Feuers mit roſigem Schimmer übergoß
Und verſuchte zu lächeln.

„Wir wollen uns nicht e
fürchten, Hinnerk“, ſagt eſie leiſe, „es iſt ja mein e
Bater.“

Und ehe der Bauer
noch etwas entgegnen
konnte, ſank ſie lautlos
vorneüber in ſeine Arme.

Als ſie zu Grabe ge
tragen wurde, war faſt
das ganze Dorf dem
Sarge gefolgt. Alle aber
bekreuzigten ſich, als ſie
den alten Grimme ſahen,
der dem Trauerzuge vo
ranſchritt. Er trug ſeinen
ſchwarzen Rock und hielt
die Hände über der Bruſt
gefaltet. Und ſeineSchrit
te waren ſchwer, als
hätte er eine große Laſt
zu tragen.

Es war ſeine eigne
Tochter, murmelten die
Leute, und er hat ihr den
Weg gemacht, gerade ſo
gut wie einer Fremden.

Als die Träger den
Der weiße Hirſch

(P.J., Wien).

Sarg an das vffene Grab geſtellt hatten, und der Herr Pfarrer
den Segen darüber ſprach, da trat der alte Joſt Grimme vor
und hob eine Handvoll Erde auf wie wenn es etwas ganz
Koſtbares wäre. And dann ſchlug er die gewaltigen Augen
auf, ſo daß ſie wie zwei Lichter über die Menge hingingen
und die Leute zum erſtenmal das große Leuchten darin zu
ſehen bekamen. Und alle erſchraken, und dachten er würde
nun etwas von ſeinem Wege ſprechen, und von dem, was er
hat ſehen dürfen vor allen anderen Menſchen. Aber der alte
Bauer ſagte nichts. Still, wie er ſein Leben lang geweſen war,

a zerbröckelte er die Erdeüber dem Sarge ſeiner
Tochter Hanne Glienken
und niemand wagte ihn
dabei zuſtören. Denn
wenn ſie es auch alle nicht
wußten und nicht mit
Worten hätten ſagen kön
nen, ſo ſpürten ſie doch
alle etwas von dem dunk
len Kreuz, das der alte
Bauer auf ſeinem Weg
ohne Gnade Seit ſeines
Lebens mit ſich hatte
herumtragen müſſen.

Von der Kirche her
klang die Glocke. Da ſank
der alte Foſt Grimme ſtill
zuſammen und fiel vorne
über in das offene Grab,
das er ſelbſt für ſeine
Tochter geſchaufelt hatte.

Die Leute aber er
zählen ſich heute noch
davon, wie zur ſelben
die Seele des alten
Bauern hinweggetragen
worden ſeiin die Ewigkeit.

Bilder-Rätſel

Gute Seele.
Boomhammel ſchließt eine Lebensverſiche

Die in die waagerechten und ſenkrechten Felder
Reihen einzutragenden Wörter ſind aus den bild
lichen Darſtellungen zu erraten. Die Wörter der
waagerechten Reihen ſind in dem oberen, die der
ſenkrechten in dem untern Teil des Bildes zu

ſuchen.

VerſteckRätſel.
1. Der kleine Hans war der fleißigſte in der

Klaſſe.
2. Es rodelte die ganze Schar den Berg hin

unter.
3. Auch auf dem Lande hoff' ich Teilnehmer

zu finden.
4. Dabei ahnte er nicht, was er zu tun
5.

6.

hatte.
Er begrüßte im Veſtibül Owen, den be
kannten engliſchen Naturforſcher.
Es wurden aus Misdroy orkanartige
Stürme gemeldet.
In jedem der vorſtehenden Sätze iſt ein

berühmter Name aus den Freiheitskriegen
verſteckt enthalten. Wie lauten dieſe

rung über 100 000 Mark ab. Am nächſten
Tage ſchafft ihn der Hausarzt mit akuter
Blinddarmentzündung direkt vom Büro in
die Klinik.

Frau Boomhammel erſcheint.
„Adolar“, ſchluchzt ſie unter Tränen, „das

mit der Lebensverſicherung war furchtbar
gut von dir, aber aber ſo hätte es nun
doch nicht geeilt.“

andforſcher zu Hauſe:
„Weißt du, Liebling, bei euch hier ſchmeckt die

Seife doch ganz anders

Ich bin gar ſelten, d'rum von Wert,
Und bin auch ſelten, umgekehrt.

Auflöſung der Geographiſchen
Problems:

Die einzelnen Teile ergeben folgende
Namen: 1. Dover. 2. Pallau. 3. Jnſter.
4. Somme. 5. Schwerin. 6. Höchſt. 7. Korfu.
„Der Wille iſt des Menſchen höchſte Kraft.

Auflöſung des SilbenRätſels:
1. Sokrates, 2. Cicero, 3. Haarlem, 4.

Oekonom, 5. Narkoſe, 6. Weiler, 7. Equa-
dor, 8. Termite, 9. Tatarei, 10. Epos. 11.
Retorte. „Schön Wetter. Sommerreiſe.“

Auflöſung der zweiſilbigen Scharade:
Urlaub.
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Verlag: Haas Grabherr in Augsburg
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